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Die . Nachrichten ' erscheinen
Halich , auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post¬
anstalten, in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Neterstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat Juli^

2 .25 Goldmark.

Kernsprechanschlüsse : Schrift « .:
Kr 190. Gesch.stelle Nr. 46 u . 47-
Bankk . : Old . Spar - K Leihbank.
Postscheck!. : Hannover 22 381.

Nachrichten
Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg . , aus¬
wärtige 35 Pfg . Familten-
anzeigen 20 Pfg -, Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bet Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d. Lieferung d. Ztg,
od. Rückzahl , d , Bezugspreises.

für Stadt and Land.
Zeitschrift für oidenbrrrgifchs Gemeinde » mrd L« ü » es » Interessen.
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Ende des Plauener Prozesses.
Bestätigung des erstinstanzlichen Urteils.

Plauen , 19 . Juli.
Im Plauener Stresemann -Müller -Prozeß wurde heute

vom Berufungsgericht unter Vorsitz des Landgerichtsdirek¬
tors Schilde das Urteil gesprochen . Unter Verwerfung
sowohl der Berufung des Angeklagten wie der Staats¬
anwaltschaft wurde das erstinstanzliche Urteil
bestätigt, das bekanntlich eine Geldstrafe von 10000
Reichsmark gegen den Rechtsanwalt Dr . Müller ausspricht.
Nebenkläger und Angeklagter haben die Kosten ihrer Be¬
rufung zu tragen , während die Kosten der Beruftmg der
Staatsanwaltschaft auf die Staatskasse übergehen . Der An¬
geklagte hat außerdem die notwendigen Auslagen des
Nebenklägers zu übernehmen.

In der Begründung des Urteils im Stresemann-
Müller -Prozeß führte der Vorsitzende u . a . aus , daß das
Berufungsgericht sich mit dem Schöffengericht in voller
Uebereinstimmung hinsichtlich des Gegenstandes der Behaup¬
tung des Angeklagten , Dr . Müller , befindet . Der Wahr¬
heitsbeweis könnte sich nur darauf erstrecken, ob die „Eva¬
porator " vorsätzlich zur Zeit der Polenaufstände Kriegs¬
material nach Polen zu verschieben versucht , und ob Dr.
Stresemann in ein daraus herrührendes Strafverfahren
mit dem Erfolg des Versandens eingegriffen habe . Der
Vorwurf der Lüge in Sachen des Sicherheitspaktes stand
nicht zur Verhandlung . Der Vorsitzende betonte dann , daß
die „Evaporator " kein Kriegsmaterial auszuführen versucht
habe , sondern nur nach den Vorschriften der Entente
delaborierten Schrott . Dr . Stresemann habe auch nicht in
ein Wegen der Ausfuhr eingeleitetes Strafverfahren ein-
gegriffen . Er sei nur in einem Beschlagnahmeverfahren

Wien , 19 . Juli.
Die militärischen Vorkehrungen in Wien , sowie die

außerordentlichen polizeilichen Maßnahmen werden zum
größten Teil im Laufe des heutigen Tages abgebaut . Die
militärische Sperrkette vor dem Parlament ist heute vormit¬
tag zurückgezogen worden . Das Militär wird im Laufe
des Tages das Parlamentsgeböuds ebenfalls verlassen und
den Wachtdienst der Polizei übergeben . Die verstärkten
Wachtposten in den Straßen werden zurückgezogen . Man
sieht nur noch an größeren Straßenkreuzungen polizeiliche
Doppelposten mit Karabinern . Im Rathaus versteht noch
die Gemeindeschutzwache Dienst , und zwar unter Führung
des Nationalratsabgeordneten Dr . Deutsch, des Organi¬
sators des republikanischen Schutzbundes . Da der Eisen¬
bahnverkehr nunmehr im Gange ist, werden die meisten Ab¬
geordneten bereits heute und morgen in Wien erwartet.
Einzelne Parteien werden schon in den nächsten Tagen
Sitzungen abhalten , so die Grotzdeutsche morgen . Der Na¬
tt onalrat selbst ist für den 25 . Iuli, 3 Uhr nach¬
mittags , einberufen worden . In Mehrheitskreisen,
sowie bei der Regierung selbst herrscht die Hoffnung vor,
daß es trotz der voraussichtlich sehr stürmischen Ausein¬
andersetzung gelingen werde , noch vor Beginn der Parla¬
mentsserien das notwendige gesetzgeberische Programm zu
erledigen.

Die Beerdigung der getöteten Polizeibeamten wird
einen Tag nach der Beerdigung der anderen Opfer am Don¬
nerstagnachmittag stattfinden . Der Rundfunkverkehr der
Ravag wird heute mittag wieder eröffnet . Morgen wird die
Ravag zmn Zeichen der Trauer bei der Beerdigung der Ge¬
töteten nicht senden.

Unter den vielen Alarmnachrichten , die bis heule auf¬
getaucht sind , ist besonders die von der bevorstehenden Auf¬
lösung des republikanischen Schutzbundes und der Front¬
kämpfer - Organisationen zu erwähnen . Diese Nachrichten
sind jedoch absolut falsch . Ebenso wird von amtlicher Seite
heute richtig gestellt , daß alle Gerüchte über Interventionen
ausländischer Gesandter mit Einschluß des italienischen un¬
zutreffend sind , daß niemals ein Ministerrat unter ZiMchung
von Sozialisten stattgesunden hat und daß der tschechische
Gesandte , der übrigens von Wien abwesend war , der
Regierung tschechoslowakische Truppen zur Verfügung ge¬
stellt habe.

Schwere Vorwürfe gegen den tschechischen Gesandten in Wien.

Prag , IS . Juki.

Das „ Prawo Lidu " erklärt heute , Kenntnis davon zu
haben , daß nach den Wiener Ereignissen des letzten Freitag»
der tschecho-slowakische Gesandte in Wien gemeinsam mit dem
Polnischen Gesandten Wien verlassen und sich nach Pretzourg
begeben haben . Sollte diese Nachricht sich bewahrheiten , so
müßte dem genannten Blatts zufolge Gesandter Wawreyka
zur Verantwortung gezogen werden , da er zum schütze der
tschecho-slowakischen Angehörigen unbedingt aus seinem
Posten auszuharren gehabt hätte , zumal ihm nicht ote
geringste Gefahr gedroht habe , -

vorstellig geworden . Nicht bewiesen sei weiter , daß Dr.
Stresemann eingegriffen hätte mit dem Erfolge der Ver¬
sandung . Der Dr . Stresemann gemachte Vorwurf der Un¬
terstützung der Lieferung von Kriegsmaterial ans feindliche
Ausland gehöre ^zu den schimpflichsten , der einem deutschen
Staatsbürger gemacht werden könne . Wenn auch das Be-
rufungsgerichtDr . Müller glaube , daß ihm bei seinem Vorwurf
der gesetzliche Begriff des Landesverrats nicht
gegenwärtig war , so habe er doch gewußt , daß er mit dem
Vorwurf ehrenrührige Angaben gemacht hat , für
die er den Beweis schuldig geblieben ist . Das
Gericht habe sehr reiflich erwogen , ob nicht den Anträgen der
Staatsanwaltschaft und des Nebenklägers auf eine Frei¬
heitsstrafe stattzugeben sei , weil es sich hier um eine
ungeheuerliche Leichtfertigkeit in der Aufstel¬
lung eines schweren Vorwurfs gegen einen an der Spitze
des Reiches stehenden Mann handele und weil dadurch die
Interessen des Reiches eine schwere Schädigung erfahren
könnten . Da aber das Gericht Dr . Müller so weit kenne , daß
er niemals bewußt unehrenhaft handeln werde und weil er
geglaubt habe , daß sein Vorgehen gegen Dr . Stresemann dem
Vaterlands dienlich sein werde , habe das Berufungsgericht
es bei der vom Schöffengericht ausgesprochenen Strafe be¬
lassen.

Wie die Telegraphen -Union hört , will die Verteidigung
des Angeklagten Revision beim Reichsgericht ein-
legen . Die Staatsanwaltschaft ist sich bisher in dieser Frage
noch nicht schlüssig geworden . Ferner wird die Prozeßmaterie
voraussichtlich noch den Gegenstand einer Zivilklage Litwins
gegen Dr . Müller auf Schadenersatz für die „Evaporator-
A .-G . " bilden.

Vis iW
Oettei 'pSieLr.

Starker Ansturm aus Eisenbahn und Post.
Wien , 19- Juli.

Die Wiederaufnahme des Eisenbahn -, Post - und Tele-
graphen -Verkehrs hat nicht nur programmätzig stattgesunden,
sondern in den meisten hierzu gehörigen Betrieben sind die
Arbeiter und Angestellten bereits vorder vorgeschrie¬
benen Stunde zum Dienst angetreken . Der Ansturm
auf Eisenbahn , Telegraph und Telephon ist heute unge¬
heuerlich. Das Fernamt Wien erhielt schon nachts und in
den ersten Morgenstunden soviel Gesprächsanmeldungen , daß
während des ganzen Vormittags das weitere Anmelden von
Gesprächen unmöglich ist und das Fernamt auf Anruf aus
der Stadt überhaupt nicht antwortet . Ebensowenig ist die
stenographische Aufnahme von Telegrammen zu erreichen . Auf
allen Postämtern warten fett den Morgenstunden Hunderte
von Menschen auf die Abfertigung ihrer Telegramme . Vor
dem Haupttelegraphenamt staut sich die Menge der Wartenden
auf der Straße . Ein ähnliches Bild bieten die Wiener Bahn¬
höfe . Trotzdem funktioniert der amtliche Apparat unter Aus¬
bietung aller Kräfte überall ausgezeichnet.

Berlin , 19. Juli.
Wie die Reichsbahn mitteilt , ist der Zugverkehr mit Oester¬

reich in der Nacht um 12 Uhr im vollen Umfang wieder aus¬
genommen worden . Auch die österreichischen Züge werden
fahrplanmäßig in Berlin wieder erwartet . Im Güterverkehr
haben sich an den Grenzstationen Stockungen ergeben , die man
schnellstens wieder beheben mutz . Auch der Güterverkehr wird
wieder glatt durchgeführt werden . In Prag sind gleichfalls
alle Stellen angewiesen worden , die Durchgangsgüter für
Oesterreich zu übernehmen.

O
Die Brenner - Grenze für Oesterreicher nicht gesperrt.

Wien , 19 . Juli.
Wie der „ Politischen Korrespondenz " von der italienischen

Gesandtschaft mitgeteilt wird , entsprechen die Plättermeldun¬
gen , wonach die Einreise über den Brenner nach Italien für
Oesterreicher nur aus Grund einer besonderen , in Rom ein¬
zuholenden Erlaubnis gestattet sei , nichtdenTatsachen.
Für die Einreise nach Italien genügt auch für Oesterreicher
der ordnungsmäßig ausgestellte Paß und das gewöhnliche
italienische Einreisevisum.

Die Beisetzung der Wiener Opfer.
Wien , 19. Juli.

Es ist anzunehmen , daß trotz der von den Kommunisten
für Mittwoch ausgegebenen Generalstreikparole die Beerdigung
der am Freitag Gefallenen ohne großes Aufsehen vor sich gehen
wird . Die Beerdigung wird in aller Stille erfolgen . Es wird
kein Letchenzug von der Stadt ausgchen . Sammelpunkt ist
vielmehr auf dem weit außerhalb gelegenen Zcntralfriedhof.
An der Leichenfeier werden nur die Angehörigen der Getöteten
wie verschiedene Abordnungen der Sozialdemokratischen Par¬
tei Mtz der gewerkschaftlichen Organisationen teilnehmen,

Uem Abdruck Ues
Miener Vevkekvsttveikes.

Wien , 19 . Juli.
Die Einstellung des Verkehrsstreikes in Oesterreich ist

zweifellos durch eine Reihe von Ereignissen hervorgerufen
worden , die sich vor allem in den westlichen Ländern Tirol
und Vorarlberg abgespielt haben . Die Verkehrsauf¬
nahme , die dort selbständig durch plötzliche Besetzung der
Bahnhöfe durch Wehrmacht und Heimwehr und Einsatz der
Technischen Nothilfe erfolgte , hat eine große Wirkung auf
die Wiener Sozialdemokraten ausgeübt . Nicht weniger
energisch als die Tiroler haben die Kärntner gehandelt,
wo selbst im Postverkehr überhaupt keine Unterbrechung
stattgefunden hat . In Steiermark brach zuerst der
Streik aus , wurde aber auch bereits während des Sonn¬
tags und Montags zum Teil abgebrochen . Der Verkehr ist
jedoch nicht so regelmäßig wie in den beiden genannten
westlichen Ländern . Am Montagmorgen war die Situation
so , daß die Sozialdemokraten damit rechnen mußten , bei
weiterer Aufrechterhaltung der Streikparole den Durchbruch
auch in Salzburg und Oberösterreich zu erleben , was einen
vollkommenen Zusammenbruch des Streikes gegen ihren
Willen bedeutet hätte.

Es ist ferner festzustellen , daß man in Wien verhältnis¬
mäßig spät die genaue Lage in den Ländern erfahren konnte.
Berichte , die durch Radio hierher gelangt sind , darunter auch
diejengen deutscher Nachrichtendienste haben das Bild von der
wirklichen Situation vervollständigt . Auf beiden Seiten , so¬
wohl bei den Führern des Streikes , als auch bei der Re¬
gierung haben sie dazu beigetragen , daß man die Situation
richtig erfaßte . Während man indessen in Regierungskreisen
in der Lage war , trotz der bisherigen vollen Verkehrsruhe
weiter die Entwicklung abzuwarten , haben die Sozialdemo¬
kraten , die noch am Sonntagabend unter dem Druck ihrer
radikalen Opposition zu einer scharfen Tonart neigten , am
Montag eine plötzliche , und für Uneingeweihte geradezu er¬
staunliche Wandlung durchgemacht . Die Bedingungen , die sie
in der Nacht votzr Sonntag zum Montag der Regierung über¬
reichten , waren undiskutabel . Dies wurde ihnen bekanntlich
auch am Montagvormittag vom Bundeskanzler erklärt . Am
Nachmittag haben die Sozialdemokraten dann den Beschluß
gefaßt , den Streik abzubrechen. Das war aber nicht
das Ergebnis weiterer Verhandlungen mit der Regierung.
Die Einstellung des Streikes ist vielmehr bedingungs¬
los erfolgt und unter dem Druck von Tatsachen , denen sich
niemand verschließen konnte.

Die amtliche Mitteilung über die Lage am Abend wurde
einem Kreise ausländischer Pressevertreter im Namen der
Regierung durch den Finanzminister Dr . Kienböck ge¬
macht . Der Minister begann seine Erklärung mit dem be¬
zeichnenden Satz , die Regierung hätte die Mitteilung er¬
halten , daß der Streik um Mitternacht zu Ende gehen würde.
Dr . Kienböck hob weiter hervor , daß man in Wien und Jn-
und Auslande Wohl den Eindruck erhalten habe , daß Oester¬
reich imstande sei , verbrecherischen Anschlägen , Wie die vom
Freitag , wirksamen Widerstand entgegenzusetzen . Er be¬
tonte mit Recht , daß durch die Vorkommnisse weder die
oesterreichische Währung erschüttert , noch das Budget und die
private Kreditfähigkeit Oesterreichs im Auslände geschwächt
worden sei.

Während auf sozialdemokratischer Seite begreiflicher¬
weise Bedrücktheit herrscht , versuchen die Kommunisten , noch
weiter zu agitieren . Ein Flugblatt der „Roten Fahn e "

,
das übrigens noch im Laufe der Nacht beschlagnahmt wurde,
fordert die Arbeiter auf , am Mittwoch , dem Tage der Bei¬
setzung der am Freitag Gefallenen , in den Generalstreik zu
treten . In dem Flugblatt wird erklärt , daß die Sozialdemo¬
kraten nicht eine einzige Kampsparole ausgegeben hätten und
daher nicht zur werteren Führung der Massen geeignet seien.
Ganz zutreffend ist diese Kritik der Kommunisten an den
Sozialdemokraten nicht . Zweifellos hätte ein erheblicher Teil
der sozialdemokratischen Führer es vorgezogen , eine der¬
artige , von den Kommunisten gewünschte Kampfparole aus-

.zugeben . Es hat nur an einem Haar gehangen , daß diese
Strömung sich durchgesetzt hätte . Es ist bezeichnend , daß
Friedrich Adler, der sich im übrigen ja aus dem politischen
Leben zurückgezogen hat , vom gemäßigten Flügel seiner
Parteigenossen als letzte Hilfe herangezogen wurde , um so¬
wohl im Parteivorstand , als auch in der Vertrauensmänner¬
konferenz das letzte Zünglein an der Wage zu bilden , das
dann nach rechts ausgeschlagen hat.

Auch Linz hat sich gewehrt.
Wien , 19 . Juli.

Wie aus der oberösterreichischen Landeshauptstadt Linz
gemeldet wird , tauchte dort infolge der gänzlichen Isolie¬
rung von der Außenwelt durch den Streik während der
Wiener Unruhen das Gerücht aus , daß der Putsch in Wien
siegreich gewesen sei . Daraufhin wurde in einer Beratung
zwischen den bürgerlichen Landtagsabgeordneten , dem Lan¬
deshauptmann und dem Kommandeur der Linzer Garnison
eine Vereinbarung getroffen , aus Grund der die sofortige
militärische Bereitschaft angeordnet wurde . Gleichzeitig
wurde eine Aktion eingeleitet , die die Wiederaufnahme
eines Notverkehrs auf den Eisenbahnen ermöglichen sollte.

Hierzu 3 Beilagen

Nek Nailstiakai M tkn 2§. M elnbemkn.
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Die Durchführung dieser Aktion erwies sich aber als un¬
nötig , da die Sozialdemokraten , die dies energische Auf¬treten nicht erwartet hatten , mitte flten, daß der Abbruch desStreiks bevorsiehe und andere Maßnahmen deshalb über¬
flüssig seien.

Lur» Vei'ksAunZ Äes Mbg . Msek.
Berlin , 19 . Juli.

Wie die „ B . Z .
" aus Wien berichtet, haben die dortigen

Behörden den ersten ruhigen Tag benutzt, um die angekün¬
digte Aktion gegen die Kommunisten in Wien mit Energie
aufzunehmen . Unter den heute Verhafteten befinden sich
zwei Funktionäre der russischen Handels¬
delegation in Berlin. Bei einem der im Straßen¬
kampf Getöteten wurden Dokumente gefunden, aus denen
sich ergibt , daß er im Dienste der russischen Sowjetdelegation
stand. Die Polizei besitzt bereits zahlreiche Beweise, daß von
kommunistischerSeite anläßlich der Unruhen ein regelrechter
Putschversuch geplant war.

Die „Wiener Reichspost" teilt mit : Die sozialdemokrati¬
schen Führer sind in die ausgebreiteten Netze ihrer kommu¬
nistischen Rivalen blind hinemgerannt . Was aus dieserRevolte, in die sich ein starker Flügel der Sozialdemokratie
hineinlocken ließ , gemacht werden sollte , das verraten die
wohlausgearbeiteten Aktionspläne , die dem auf dem Wege
nach Wien befindlichen kommunistischen Führer Deutsch¬lands , Pieü, abgenommen worden sind. Dis Pläne sindMoskauer Generalstabsarbeiten . Wieder sollte Wien Ein¬
bruchsstation des Bolschewismus für Westeuropa werden.

Wien, 19 . IM.
Auf eine Anfrage ist der Telegraphen-Union von der

Polizeidirektion Mitgeteilt worden, daß bei keinem der
Verhafteten Putschpläne vorgefunden wor¬den sind . Dagegen fand man bei dem verhafteten deutschenkommunistischenAbgeorndeten Pieck eine Art politischen
Aktionsprogramms, worin als Ziel des Putschesu . a. der Rücktritt Seipels und Schobers gefordertwurde . Es ist übrigens nicht zutreffend, daß sich Mitgliederder russischen Handelsdelegation in Berlin unter den Ver¬
hafteten befinden.

S
^ Berlin , 20. Juli.Der in Wien verhaftete kommunistische Abgeordnetedes Preußischen Landtages , Pieck , ist , nach einer Morgcn-
blättermeldung aus Wien, über die Grenze ab¬
geschoben worden.

100 Tote, 1000 Verwundete.
Berlin , 20 . Juli.Wie die Morgenblätter aus Wien melden, ist die Zahl derToten auf 100 ««gewachsen. Es ist damit zu rechnen, daßnunmehr noch eine Reihe von Verwundeten sterben, deren

Gesamtzahl auf etwa 1000 angegeben wird.

Der deutsche Gesandte bei Seipel.
Berlin , 20 . Juli.Der deutsche Gesandte in Wien, Gras Lerchenfeld,hat am gestrigen Dienstag , wie die Morgenblätter ausWien melden, beim Bundeskanzler vorgesprochen, um demBedauern der Reichsregierung über die gefallenen OpferAusdruck zu geben. Gleichzeitig sprach der Gesandte na¬mens seiner Regierung die Genugtuung aus , baß die Wie¬ner Regierung die kritischen Tage so rasch beenden konnte.

Nichtigkeitsbeschwerdegegen das Schattendorfer
Urteil.

Wie aus Wien gemeldet wird , hat die Staatsanwalt¬
schaft heute gegen das Urteil im Schattendorser Prozeß die
Nichtigkeitsbeschwerde angemeldet.

Belgiens neue Antwort.
Polemik KNStelle von Beweisen.
Brüssel, 19 . Juli.

Die belgische Regierung hat bereits heute auf die ge¬strige Note der deutschen Reichsregierung eine Antwort Sei
Herrn von Keller überreichen lassen. Darin wird gegenden Vorwurf , daß Belgien die Locarnopolitik nicht einhalte,protestiert und versichert , daß die Informationsquellen des
belgischen Kriegsministers durchaus zuverlässig seien. GrafBrocqueville halte alle angeführten Zahlen über Ent¬
lassungen und Einstellungen bei der Reichswehr aufrecht.Die Note fügt hinzu , daß die Erklärungen der belgischenRegierung auf einen Beschluß der Botschaf¬
terkonferenz vom 15 . Februar 1925 ( !) zurück¬gingen . Brocqueville halte weiter aufrecht, daß die militäri¬
schen Ausgaben im Hinblick auf die hunderttausend Mann
zahlende deutsche Armee zu hoch seien und daß die Ausgabenfür die Verteidigung gegenüber 1913 stark angewachsenseien. Sie betrügen 62 Prozent des Etats von 1913 . Die
Angaben Brocquevilles über die Ausführungen des Abge¬ordneten Rönneburg stützten sich auf Mitteilungen deutscher
Zeitungen . Rönneburg 'habe im Reichstage erklärt, daß
jährlich 15 000 Mann aus der Reichswehr entlassen würden.

Brüssel wenig erbaut.
Brüssel, 19 . Juli.

Die belgische Antwortnote ist heute abend in den
Brüsseler Blättern veröffentlicht worden . Die belgische Re¬
gierung weigert sich, ihre direkten und indirekten I n -
sormationsquellen anzugeben. Zudem stütz¬ten sich die Angaben Brocquevilles aus den Etat der Reichs¬

wehr und auf Artikel deutscher Zeitungen , aus denen «feine Schlüsse gezogen habe. Die Veröffentlichung der Noh
ist in Brüssel mit gemischten Gefühlen ausgx,nommen worden . In bestimmten Kreisen erklärt mm,daß die Ausführungen Brocquevilles un¬
zweckmäßig gewesen seien und sich aus weit zurüü-
liegende Dokumente stützten , die durch Entschcj,
düngen der Botschafterkonferenz überholt seien. Djx
belgische Antwortnote wird als eine Polemik und nicht alseine Antwort , die sich auf Beweise stützt , angesehen. J„Regierungskreisen soll über die Zweckmäßigkeitder Note eineacteilte Ansicht herrschen.

O
Der Eindruck in Berlin.

Berlin , 19 . Juli.
In Berliner diplomatischen Kreisen hat die Tatsache,daß die belgische Regierung ihre heutige Antwort an die

deutsche Regierung in Brüssel der Oeffentlichkeit übergeben
hat , große Verwunderung erregt. Diese Maßnahme
berührt um so befremdlicher, als die deutsche Regierung sichgestern in loyalster Weise bereit erklärte, von einer Veröffent¬
lichung des Notenwechsels Abstand zu nehmen , obwohl sieder deutschen Oeffentlichkeit gegenüber schuldig war , den
Tatbestand , der durch die Brocqueville-Rede gegeben ist, zuklären. Zu dem Inhalt der belgischenAntwortnote läßt sichnur von neuem feststellen , daß die angeblichen Tatsachen
durch die gestrige deutsche Note bereits bisins einzelne widerlegt sind.

Kepabsetrung Äss Gütertarifs.
Sitzung des Reichs-Eisenbahnrats.

Berlin , 19. Juli.
Der Retchseisenbahnrat trat heute unter Leitung seines

stellvertretenden Vorsitzenden , des Ministerialdirektors Vo¬
gel, zu einer Sitzung zusammen , um zu verschiedenen wich¬
tigen Aendenmgen des Eisenbahn -Normalgütertariss Stel¬
lung zu nehmen , deren Durchführung für die nächste Zeit in
Aussicht genommen ist. Es handelt sich darum , besondere
Härten des jetzigen Gütertarifs nach Maßgabe der zur Ver¬
fügung stehenden finanziellen Mittel zu beseitigen oder
doch abzuschwächen. Insbesondere sollen die Frachten
der oberen Wagenladungsklassen L bis v , in denen die hoch¬
wertigen Verlehrsgüter enthalten sind, herabgesetzt wer¬
den , weil diese Klassen die höchsten Steigerungen gegenüberder Vorkriegszeit ausweisen . Weitere Ermäßigungen treten in
den Entfernungen bis 100 Klm . durch eine Abstaffelung der
Abfertigungsgebühren in den Tartsklassen ^ bis L ein . Zwi¬
schen den jetzigen Klassen v und L soll ferner eine neue KlasseOl für Wagenladungsgüter eingeschaltet werden . Endlich
werden für alle Güter die Sätze der Nebenklassen für 10-To .--
Sendungen nicht unerheblich gesenkt. Die wirtschaftliche Be¬
deutung der geplanten Maßnahmen wird dadurch beleuchtet,
daß die der Eisenbahn entstehenden rechnerischen Ein¬
nah m e a u s sä ll e sich auf jährlich 70 bis 75 Mil¬
lion « » Mark belaufen.

Der Reichseisenbahnrat stimmte , wie zu erwarten war,den Vorschlägen einmütig zu. In der Aussprache wurde von
verschiedenen Rednern jedoch zum Ausdruck gebracht, das; die
obigen Maßnahmen noch nicht genügten , sondern weitere
Erleichterungjen, namentlich zugunsten 6'

et Rohstoffe,
gewährt werden müßten . Es wurde eine Entschließung ange¬nommen , in der der Reichsverkehrsminister ersucht wird , im
Einvernehmen mit der Hauptverwaltung der Reichsbahngesell¬
schaft die organische Neuordnung der Gütertarife weiter zu be¬
treiben und insbesondere die Frage einer durchgehenden Er¬
mäßigung der Abfertigungsgebühren aus nahe und mittlere
Entfernungen im ständigen Ausschuß des Reichseisenbahnrats
zur Erörterung zu stellen.

GtWI 'L Äev §?aNkau -A.eZ?eimiiF.
Riga , 19 . Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird , findet eine Nachrichtdes Reuter -Bureaus über den Sturz der Hankau-Regierung
ihre Bestätigung . Die Minister wurden durch Anhängereiner Gruppe von Generalen verhaftet , die auf Anregungdes Marschalls Tschiangkaischek vorgingen . Die chinesischenBanken befinden sich in den Händen der Aufständischen. Le¬
diglich die kommunistische Militärschule wird noch verteidigt.Der Waffenstillstand zwischen Tschiangkaischek und Tschangt-
solin wird amtlich bestätigt.

Nach Meldungen aus Peking ist dem Vertreter Tschiang-
kaischeks ein Friedensangebot der Nordregierung
überreicht worden , in dem Tschangtsolin, der sich als An¬
hänger der Lehre Sunyatsens bekennt, Nordchina für die
Propaganda der Kuomintang sreigeben will . Tschangtsolin
schlägt weiter die Bildung einer gemeinsamen antikommu¬
nistischen Front und die Abgrenzung einer Einflußsphäre
aus der Linie der Südschantunggrenze vor . Tschiangkaischek
Will trotz der verlockenden Propagandasreigabe über den
Waffenstillstand im Schanlunggebiet nach Möglichkeit nicht
hinausgehen . Es besteht die Gefahr , daß die Friedensver¬
handlungen an dem Widerstande der rechtsradikalen Muk-
denleute scheitern werden.

Die Unruhe in der französischen Armee.
Die Demonstrationen der französischen Reservisteil gegen

ihre Einberufung dauern an . Beim Eintreffen einer Reser¬
vistenabteilung in Cherbourg ist es erneut zu lebhaften Kund-,
gebungen gekommen . Die Reservisten weigerten sich , die zu
ihrer Weiterbeförderung bereitgestellten Lastautos zu besteigen .

'
Sie zogen unter Äbsingung der Internationale durch die
Stadt . Die Polizei schritt nicht ein , um ernste Zusammenstöße
zu vermeiden . In der Kaserne wurden mehrere Rädelsführer
verhaftet.

Begegnung mit Kans von BüLow.
Von

Anna Kufferath.
Zu den ganz Großen in der Musik gehörte Dr . Hansvon Bülow, der bedeutende Dirigent , geachtet und der- ,ehrt wegen seines außerordentlichen Könnens , gefürchtetwegen der bissigen Bemerkungen, mit denen er die Orchester¬musiker traktierte , rücksichtlos zu seinen engeren Kollegen,sobald sie irgendwie seine Absichten durchkreuzenwollten —

ein geistvoller Mensch und vollendeter Kavalier!
Ich lernte ihn bei einem Konzert in Hamburg persönlichkennen, als mein Mann dort unter seiner Leitung 1889 mit

Ernst Skalitzky ( Bremen) das wunderschöne Doppel¬
konzert von Brahms spielte. Der kleine bewegliche Herrmit den langen grauen Strähnen , die er geschickt über einen
kahlen Kopf legte und ihn so zu verdecken wußte , mit den
zusammengekniffenen Lippen, der eigenartigen Stirnfalte,den langen Augenlidern , die dem scharfgeschnittenenGesichteinen müden Ausdruck verliehen , war überaus impulsiv.

In 'der stark besuchten Generalprobe hatte er mit seinenalles durchdringenden Augen unter den Zuhörern ganz hin¬ten im Saal den Dirigenten des Hamburger Philharmoni¬
schen Orchesters, Professor Bernuth, entdeckt und polterte
gleich nach dem ersten Satz des Konzerts mit den uns völlig
überraschenden Worten heraus , wobei seine Helle Stimme
sehr vernehmlich ertönte : „Lieber Kufferath, ganz hinten im
Saal sitzt der Bernuth . Der ist gekommen, Sie zu hören;
er will Sie für sich haben . Tun Sie 's nicht ; gehen Sie nicht
zu ihm , kommen Sie zu mir ! " Alles wandte sich nach Pro¬
fessor Bernuth um , und man kann sich denken , welche Wir¬
kung die Worte Bülows aus diesen hatten , dessen verdutztes
Gesicht ich, die ich neben ihm saß, sah — ebenso auf das
Publikum und dann auch auf uns , die wir ganz ahnungslos
über das Vorhaben der beiden Kapellmeister gewesen waren.

Am Konzertabend stand Bülow schon wartend in der
Vorhalle des Konzerthauses , öffnete selbst den Wagenschlag,
reichte mir seinen Arm und brachte mich zu seiner Frau in
die Loge, die dem Dirigentenpult gegenüber war , um sich
dann schnell von uns zu verabschieden und mit großer
Elastizität das Podium zu betreten . So konnte ich ihn
herrlich beobachten. Sein sonst wie gemeißelt ausschauendes
Gesicht mit dem grauen Spitzbart belebte sich zusehends;
es zuckte unablässig darin , jede Empfindung spiegelten seine
Züge wieder . Der leiseste ungenaue Einsatz und Ansatz
eines Instruments , den ein anderer Sterblicher vielleicht
kaum hörte , ließ sein Mienenspiel in unglaublicher Schärfe
aufleuchten. Man hatte das Gefühl , als würde Bülow in
der nächsten Sekunde dem armen Unglückswurm, dem das

Mißgeschick passiert war , an den Kopf springen . Dabei han¬delte es sich um eine geradezu wundervolle Wiedergabe der
Werke und um erstklassige Künstler!

In etwas banger Verfassung, ob die impulsive Art
Bülows wieder wie am Morgen zur Auswirkung kommen
würde , saß ich neben Frau von Bülow , die das nämliche
unbehagliche Gefühl hatte , wie sie mir nachher gestand.Und als ob es der Doktor ahnte , wie es uns ums Herz war,
nickte und winkte er , ganz ungeniert um das Publikum,
liebenswürdigst zu uns hinaus . Alles schien gut gehen zuwollen.

Rach dem schönen zweiten Satz des Brahmskonzerts
gab Bülow selbst das Zeichen zum Applaus . Aber er tat
noch mehr . Er sprang vom Pult , umarmte meinen Mann,
ihm wiederholt die Hand schüttelnd und mehrmals laut
rufend : „Nicht zu sagen, nicht zu sagen, wie schön ! " Das
Publikum war damals noch nicht so geschult wie heute. Es
stimmte in Bülows Jubel ein. Nach dieser, längere Zeit
dauernden Unterbrechung betrat dieser wieder das Podium,
klopfte energisch mit dem Taktstock auf, wandte sich zu den
Zuhörern und rief ihnen zu: „ Wir spielen den herrlichen
Satz noch einmal , den kann man nie genug hören ! " Dann
erst nahm die Vortragsfolge ihren Fortgang.

Frau von Bülow und ich hatten uns ganz instinktiv
dis Hand gegeben, wahrscheinlich beide in dem Gedanken,
daß nun doch wieder etwas geschehen war . „Ach wo,"
meinte Bülow , als wir es ihm nachher erzählten , „das ent¬
sprang bei euch Frauen unbewußt aus dem Gefühl heraus:
geteilte Freude ist doppelte Freude . " Wir fügten in ' Ge¬
danken hinzu : geteilter Schmerz ist halber Schmerz!

Als wir später gemütlich im Haufe Bülows bei ein¬
ander saßen, bewunderte ich seinen scharfen Verstand und
sprühenden Witz , lernte aber auch seine warme und echte
Empfindung kennen. Die tiefen Herzenstöne dieses genialen
Künstlers gingen vom Menschen zum Menschen und haben
in unserem Leben eine bleibende Stätte gefunken.

Ein weiblicher Zensor in Rußland . Eine 28jährige junge
Dame , Anna Borisowna Goldfarb, ist jetzt, wie Mos¬
kauer Blätter berichten, zum ersten weiblichen Zensor in Ruß¬
land ernannt worden . Die Zensorin , die seit 5 Jahren im
russischen diplomatischen Dienst steht, war drei Jahre Sekretärin
des Chefs der russischen Preffeabteilung und dann als Presse¬
attache an der russischen Botschaft in London tätig . Sie spricht
fließend Deutsch , da sie in Deutschland gearbeitet hat , ebenso
Englisch , Französisch und Italienisch und soll die Arbeiten der
fremden Berichterstatter in Moskau kontrollieren , „um ihnen
dabei zu helfen , daß sie nicht aus Unverständnis oder Ver¬
kennung der wahren Sachlage Jrrtümer begehen ".

Der Weise und das Geld.
Schon von weitem winkte der Meister der Steinstecher;

„Die Arbeit ist getan , weiser Xenophon , morgen wird Dein
Werk erscheinen. Tritt näher , daß ich Dir , wie versprochen,
tausend Drachmen zahle, und laß uns den frohen Tag durch
einen Trunk edlen Griechenweins ehren ! " —

„Gern , edler Meister" . Dankbar neigte Xenophon das
Haupt . „Deine Worte erfreuen mich ; denn Geld ist zwar
Gift , aber Gift läßt sich in Genuß verwandeln . Ich will
nur schnell die gute Nachricht an meine Freunde weitergeben,
dann schmeckt der Wein mir doppelt gut . " Und er sandte
Botschaft an Epithas , seinen besten Jünger , an Ephialtes,
den berühmten Künstler, und an Lnkia, seine schöne Freun¬
din : „ Tausend Drachmen erdrücken mich Unwürdigen , und
ich lade Euch zu einem Fest, um den Mammon würdig zu
verwenden !"

Genießerisch lächelnd ließ Xenophon den öligen Muska¬
teller in kleinen Schlucken die Kehle himmlerrinnen , als
Epithas hereinstürzte . „Auf ein Wort , Weiser Xenophon" ,
Epithas zog den Erstaunten in eine Ecke : „ Könntest Du
mir 200 Drachmen geben ? " — „Werden 200 auch genügen ? "
beeilte sich Xenophon zu antworten , indem er seinem Jünger
das Geld zusteckte , „ guter Schmuck ist teuer , und Leukia be¬
sitzt einen verwöhnten Geschmack - " Verlegen machte
sich Epithas aus dem Staube.

Gleich darauf erschien Ephialtes : „Ueberaus schätze ich
Deine Einladung , Weiser Xenophon, doch um Dich von der
Last der Drachmen zu befreien - - tonntest Du mir 300 dieser
Silberlinge leihen ? In letzter Zeit verfolgte mich Unglück
im Spiel "

. — „Wenn es weiter nichts ist "
, Xenophon über¬

gab ihm das Geld , „auch Unglück pflegt nicht beständig zu
sein" .

Kaum hatte sich Xenophon wieder dem Muskateller An¬
gewandt , da brachte ein Bote ein Schreiben in zierlicher
Schrift : „Guter ! Die Wucherer bedrängen mich . Aber 500
Drachmen könnten mich retten . Hilf Deiner süßen Leukia".
Wortlos händigte Xenophon dem Boten das letzte Geld aus.

Da explodierte der Meister, der mit steigender Erbitte¬
rung zugesehen hatte , wie das Geld dem Weisen durch die
Finger rann : „Man nennt Dich weise, Xenophon, mir aber
scheint , daß Du der größte Tor aus dieser Erde bist ! Fort
sind die Drachmen, und was hast Du dafür einge'bandelt ?^

„ Nicht die verschwundenen Drachmen bekümmern mich " ,
widersprach Xenophon dem Meister, „ aber daß meine
Freunde nichts von mir , sondern nur von meinem Geld¬
beutel, daß sie n u r Geld wollten "

. . . Seine Züge erhellten
sich : „Aber nun bin ich wieder arm . Wer jetzt kommt, kommt
zum weisen Xenophon ! "

Es kam aber niemand mehr. . . . I . Sch.-Oldenburg.
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Die englische Delegation reist nach London.

Genf. 19. Juli.
Wie heute abend bekannt wird, begeben sich die Führer

der englischen Delegation heute nach London, um mit der eng¬
lischen Negierung Rücksprache über die Wetterführung der
Genfer Abrüstungskonferenz zu führen. Lord Robert
Iccil verlasst heute abend Genf. Der Führer der englischen
Delegation, Lord Bridgeman, reist im Lause des morgigen
Lage-? . Die militärischen Sachverständigen der englischen De¬
legation verbleiben jedoch in Genf. Wie von der englischen
Delegation mttgeteilt wird , werden die englischen Delegierten
zwei vis drei Tage in London bleiben und nach Fühlung¬
nahme mit den maßgebenden Persönlichkeiten der Londoner
Regierung Ende der Woche nach Genf zur Weiterführung der
Verhandlungen zurückkehren . Ueber die Ursache der plötzlichen
Abreise der englischen DelegattonSführer werden zunächst keine
Mitteilungen gemacht . Die amerikanischen und japanischen
Delegierten verbleiben jedoch in Genf. Die Delegationsführer
der drei Delegationen sind im Laufe des heutigen Vormittags
zu einer längeren Verhandlung zusamincngetreten. Die Basis
der Verhandlungen bildet ausschließlichdasenglisch - ja¬
panische Ab rüstungs Programm, doch wird von
amerikanischer Seite mitgeteilt, daß eine Reihe neuer Kombi¬
nationen aufgctaucht seien , die gegenwärtig von den Sachver¬
ständigen eingehend geprüft werden müssen . Man nimmt an,
daß während der Abwesenheit der englischen Delegations-
sührer die Sachverständigendie Verhandlungen über die Prü¬
fung der technischen Abrüstungsfragen weiter sortsctzen werden.

Kabinettssitzung in London.
London. 19 . Juli.

In der Downingstreet fand heute unter dem Vorsitz
Baldwins eine außerordentliche Kabinettssitzung statt, an der
auch Lord Beatty und Jellicoe teilnahmen . Zweck
der Besprechung war die Erörterung des mit der japanischen
Delegation in Genf erzielten provisorischen Abkommens über
die Einschränkung der Kreuzer, das , wie es heißt, die Ein-
schrottung mehrerer britischer Kreuzer erforderlich macht.

Im Anschluß an den Kabinettsrat hatte Jellicoe
eine längere Aussprache mit Baldwin . Chamber¬
lai n. Lord Balsour und Salisbury. Die letzten aus
Genf vorliegenden Berichte wurden einer eingehenden Erörte¬
rung unterzogen. Der Bericht des ersten Lords der Admira¬
lität zeigt, wie verlautet . Hatz zwischen England und Japan
erhebliche Fortschritte erzielt worden sind. Dem provisorischen
Abkommenzwischen beiden Ländern wird hier die '

grötzte
Bedeutung beigemessen , um so mehr, als der amerika¬
nische Chefdelegierte erklärt hat . daß Amerika sich bemühen
werde, sich der Vereinbarung anzuschließen.

TLnvuksR auf Samoa.
London. 19 . Juli.

Die Meldungen über Unruhen in der früheren deutschen
Südseekolonie Samoa gehen nur spärlich in London ein
md unterliegen offenbar der Zensur in Neuseeland. Das
wenige, in London vorliegende Tatsachenmaterial läßt jedoch
darauf schließen, daß der Gouverneur von Samoa , ein frühe¬
rer Sergeant in der englischen Armee und jetziger Brigade¬
general namens Sir Richardson, ein überaus rigoroses
Regiment ausübt . Der „Evening Standard" weist
in einer kleinen Notiz darauf hin . daß der deutsche Ei n -
fluß in Apia immer noch sehr groß sei . Ein anderer
Grund für die Unzufriedenheit sei der. daß in Uebereinstim-
mung mit dem Völkerbund keine alkoholischen Getränke auf
der Insel zum Verkauf gelangen dürften . Sowohl die Han-
dekstreibenden als auch die Eingeborenen lehnten sich gegen
die Art auf . mit der Richardson das Gesetz über das voll¬
ständige Alkoholverbot durchführe. Offenbar handelt es sich
um eine Angelegenheit, die ein Eingreifen des Völkerbundes
wünschenswert erscheinenläßt.

Die „Volants " zum deutsch -belgischen Notenwechsel.
Paris . 20 . Juli.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Unter der Ueberschrift „ Kriegspsychose" schreibt die

„Volonte" heute zu dem deutsch -belgischen Notenwechsel,
man verstände, daß die deutsche Regierung die durch de
Brocqucville erhobenen Anschuldigungen nicht unwider¬
sprochen habe hingehen lassen und daß ihre Antwort der bel¬
gischen Regierung nicht gefallen habe . Aber man verstände
nicht , daß de Brocqneville diesen Streit in einer Rede vor
dem Parlament habe entfachen können. Entweder gründe
sich die Brüsseler Beunruhigung aus unwiderlegliche Tat¬
sachen . und dann wäre es die Pflicht Vanderveldes gewesen,
die Botschafter damit zu befassen , so lange es noch Zeit ge¬
wesen wäre , oder den Völkerbund. Wenn aber die Vor¬
würfe de Brocquevilles keine ernsthaften Unter¬
lagen hätten , dann hätten sie niemals erhoben werden
dürfen . Wenn man diese öffentlichen Rededuelle verewige,
so verewige man damit die Kriegspsychosezwischenden Völ¬
kern . Wenn man die deutsche Kriegsschuld zur Grundlage
der gegenwärtigen Organisatton Europas machen wolle,
baue man auf Sand . Wenn es ein endgültiges Urteil über
die Ereignisse von 1914 zu fällen gebe , dann hätten die Ge¬
schichtsschreiber der Zukunft das Wort , und wenn die fran¬
zösischen Staatsmänner diesen Prozeß beschleunigen wollten,
könnten sie endlich damit den Anfang machen und nicht mehr
eifersüchtig am Quai d 'Orsay die Aktenstücke verwahren.

Die Verfassung der Studentenschaft.
Der Deutsche Studententag in Würzburg schloß gestern

mit der Annahme des Antrags des Vorstandes, in dem es u. a.
heißt: „Der Studententag hält an der völkischen Würzburger
Verfassung von 1922 unbedingt fest."

Ernster Zwischenfall in Mexiko.
Die Abendblätter geben eine Meldung des „ Newyork

Herald" wieder, nach der der amerikanische Vizekon¬
sul in Puerto ( Mexiko ) nachts in seinem Bett von zwei Un¬
bekannten durch Revolverschüsseermordet worden ist.

Bombenattentat auf das amerikanische Konsulat in
Nizza.

Nach einer Morgenblättermeldung aus Paris wurde in
der vergangenen Nacht vor dem amerikanischen Konsulat in
Nizza eine Bombe geworfen. Durch die Explo¬
sion wurden die Fensterscheiben im ersten Stockwerk zer¬
trümmert . Man nimmt an . daß es sich bei dem Attentat um
eine anarchistische Protestkundgebung gegen die Verurteil
lung Saccos und Vanzettis handelt.

Neue Haussuchungin der Pekinger russischen Botschaft.
Wie aus Peking gemeldet wird , ist mit Genehmigung des

diplomatischen Korps und der Regierung eine ?ue Haus¬
suchung in der russischen Botschaft vorgenommen orden. Es
wurden vor allem die Räume des Militärattachees untersucht.
Viel Material wurde beschlagnahmt. Der russische General¬
konsul hat Protest bet der Pekinger Regierung eingelegt, der
jedoch ohne Antwort geblieben ist. Frau Borodin befindet
sich gegenwärtig aus dem Wege nach der Mongolei .in Be¬
gleitung von roten Kosaken.

Schwerer Autozusan»menstost bei Bingen.
Ein englischer Offizier getötet.

Gestern abend fuhr, wie der „ Berliner Lokal -Anzeiger"
aus Bingen meldet, ein Motorradfahrer , ein englischer Offi¬
zier. niit 56 Kilometer Geschwindigkeit dem vom Nürvurgring
kommenden Rennauto des Mercedes- Benz - Fahrers Hen¬
nin g e r tn die Flanke. Das Motorrad wurde völlig zerstört,
der Offizier getötet. Henntnger, der nur leichtere Verletzungen
erlitten hat, wurde zwecks Feststellung des Tatbestandes in
das englische Hauptquartier nach Wiesbaden gebracht.

Folgenschwerer Brückeneinsturz in Ostpreußen.
27 Schwerverletzte.

Im Kreise Tilfit -Ragnit stürzte beim Abbruch einer Hotz
brücke über die Szeschuppe . Nebenfluß der Memel, das Gerüst
der Brücke ein. wobei die Arbeiter, die an de» Abbruchs¬
arbeiten beteiligt waren, in den Fluß stürzten. Da der Fluß
nur flach ist, konnte niemand ertrinken, jedoch erlitten 27
Personen schwere Verletzungen.

Fünf Todesopfer eines AutomobilunglückS,
In der Nähe von Groningen hat sich ein furchtbares

Automobilunglückereignet. Das Auto eines Arztes, in dem
außer dem Besitzer dessen Frau , zwei Söhne und Me Tochter
Platz genommen hatten, raste tn voller Fahrt gegen einen
Baum und stürzte in einen Kanal . Alle fünf Verun¬
glückten konnten nur als Leichen geborgen
werden.

Erneutes Unwetter und Verkehrsstörungen inr Harz.
Ueber den .Nordharz gingen neuerdings schwere Gewitter

nieder, die große Wassermassen ausschütteten. Der Blitz rich¬
tete in verschiedenen Orten schweren Schaden an. Bet Claus¬
tal wurden die Halden auf die Eisenbahnschienengeschwemmt,
so daß der Verkehr durch Umsteigen ausrecht erhalten werden
muß. Auch in verschiedenen Gemeinden wurde schwerer Hüu-
serschaden angerichtet. In Goslar stürzte eine Hauswand ein,
doch sind Menschenlebennicht zu beklagen.

Im Westteil des Kreises Delitzsch hat ein heftiges Gewitter
schweren Schaden angerichtet. Am schlimmsten sind die Orts
Schwerz und Spickendors mitgenommen worden. Die Ernte
ist zum grüßten Teil vernichtetworden. Auch in Sandersdorf
im Kreise Bitterfeld hat das Gewitter schweren Schade«
verursacht.

Die Lübecker Autokatastrophe vor Gericht.
Vor dem Großen Schöffengericht begann gestern

unter großem Andrange des Publikums und zahlreichem
Zeugenaufgebot der Prozeß wegen des Autounglücks
am Bahnübergänge der Ratzeburger Allee, das sich am
25 . Juni ereignete und bei dem bekanntlich fünf Personen
den Tod fanden . Der Schrankenwärter Brüggemann ist
nach dem Eröffnungsbeschluß hinreichend verdächtig, durch
Fahrlässigkeit das Unglück verschuldet zu haben,
indem er die Aufmerksamkeit, zu der ihn sein Amt verpflich¬
tete, vernachlässigt hat . Die Vernehmung des Angeklagten
ergibt , daß er an dem fraglichen Morgen von 4 .30 Uhr ab
Dienst gemacht hat . Als der Zug nicht gemeldet wurde , hat
sich der Angeklagte nach dem Abort begeben. Er gibt an,
daß seine Uhr 11 .3S Uhr gezeigt hatte , und er daher an¬
nahm , er habe ja noch genug Zeit . Auf der Toilette habe
ihn das Gefühl eines nahenden Unglücks befallen, er sei auf¬
gesprungen und habe versucht, im letzten Augenblick die
Schranke zu schließen, was ihm jedoch nicht gelang . Weiter
bekundet der Angeklagte, daß sich in der Wärterbude keine
Uhr befindet, sondern daß er sich nach seiner Taschenuhr zu
richten habe, allerdings sei er verpflichtet, jeden Morgen die
Zeit von der nächsten Station zu holen . Das Schöffengericht
verurteilte Brüggemann zu einem Jahr , sechs Mo¬
naten Gefängnis. Nach Ansicht des Gerichts hat
Brüggemann durch Fahrlässigkeit das Autounglück ver¬
schuldet.
Ministerpräsident Braun Ehrendoktor der Universität Köln.

Die Wirtschafts- und sozialwissenschaftlicheFakultät der
Universität Köln hat den preußischen Ministerpräsidenten zum
Ehrendoktor ernannt . Wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst hierzu meldet, hat der Ministerpräsident am 19 . Juli
den stellvertretenden Vorsitzenden des Kuratoriums der Uni¬
versität Köln, Professor Dr . Eckert , und den Dekan der Fakul¬
tät . Professor Dr . von Beckerath, empfangen, die ihm das
Diplom überreichten. In dem Doktordiplom wird aus¬
geführt. daß Ministerpräsident Braun sich in langjähriger
Tätigkeit als Landwirtschaftsminister und Ministerpräsident
in schwierigen Zeiten um den preußischen Staat in hohem
Maße verdient gemacht habe.

Ein deutscher Vorposten.
300 Jahre Dorpat im Baltenland.

Von E . v. Ungern - Sternberg.
300 Jahre sind vergangen , seit der Schwedenkönig

Gustav Adolf, dem Livland untertan war . beschloß , in der
alten Stadt Dorpat eine Universität zu begründen , eine
Heimstätte der nordischen Wissenschaft und eine Burg des
Protestantischen Glaubens . 1632 wurde die Hochschule er¬
öffnet. 1699 mußte sie auf 10 Jahre nach Pernau übersie¬
deln. kehrte dann aber wieder an ihre alte Heimstätte zurück.
Erst 1802 , unter der Herrschaft Alexanders I . von Rußland,
der sie mit Privilegien ausstattete , wurde Dorpat ein Zen¬
trum deutscher Kultur . Gelehrte von Weltruf haben auf
den Kathedern gelehrt oder sind aus ihrer Aula hervorge¬
gangen, Harnack, der Sanskritforscher Leopold v . Schröder,
Seeberg, Keyserling und viele andere mehr sind Balten.

Man war in Dorpat inmitten der fremdstämmigen
estnischen Urbevölkerung in trotziger Begeisterung deutsch , in
ständiger Abwehrstellung gegen das andrängende Russen-
tum. Die deutsche Oberschicht sah in ihrer herrschenden
Stellung ein traditionelles Recht, das auch bis zum Aus¬
gang des vorigen Jahrhunderts durch Erlasse der Zaren,
die den Titel eines Herzogs von Livland führten , beschworen
und bestätigt wurde . Hatte doch Peter der Große nach seinem
Siege über Carl X . durch einen feierlichen Eid für sich und
seine Nachkommen alle Privilegien und die Sonderstellung
des baltischen Landes bekräftigt.

Dorpat , im besonderen die Universität , waren und blie¬
ben deutsch . Bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts
wurden alle Fächer deutsch gelesen; die Professoren , die oft
aus reichsdeutschen Universitäten , an denen sie sich emen
wissenschaftlichen Namen gemacht hatten , nach Dorpat be¬
rufen wurden , waren Vorkämpfer des Deutschtums, und dre
ganze Oberschicht der Bevölkerung stand ihnen zur Seite.
Die ungefähr 1500 bis 2000 Studenten , welche die Vorlesuu-
gen besuchten , waren in ihrer Mehrheit Deutsche ; sie waren
tonangebend , wenn natürlich auch im Laufe der Zen dre
wohlhabenderen Esten und Letten ihre Sohne studieren
ließen, junge Leute, die sich mit ihren deutschen Kommili¬
tonen im allgemeinen recht gut vertrugen . den 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts , als die zwangsweise
Russifizierunq der Universität unter Alexander III . begon¬
nen hatte , drangen auch manche russischen Elemente in die
dörptsche Studentenwelt cm, die aber ein Leben für sich
lebten und landfremd blieben . Die führenden Korporatto-
VLLt tzjLLivonia . die Estonig, tzie Coronia , FxsLexMaZ Rl-

gensts, Neobaltia usw ., zählten in ihren Reihen nur Deutsche,
und Wohl nirgends ist das Deutschlandlied mit mehr Begei¬
sterung und Ueberzeugung als auf ihren Konventsquartieren
und Kommersen in Dorpat gesungen worden . Deutschland
war das geistige Vaterland , das man idealisierte und liebte,
und das in hundert Liedern gefeiert wurde . Auf dem Dom¬
berge hatte man dem Vater Rhein zum Mißfallen der hohen
russischen Behörden ein Bronzcdenkmal errichtet; der Rhein
sollte auch ein Symbol des baltischen Deutschtums sein. Die
bunten Farbenmützen verdrängten die russischen Studenten¬
uniformen . Das nüchterne Universitätsgebäude in der Jo¬
hannisstraße , mit seiner breiten Front ohne alle architekto¬
nischen Verzierungen , umgab eine Aureole deutscher Tradi¬
tion , an der alle Umwälzungen und Stürme der letzten Zei¬
ten wenig geändert haben.

Die Bewohner Dorpats liebten es, ihre Stadt das „Em-
Sachathen" zu nennen — ein etwas kühner Vergleich; er
paßte nur insofern , als geistige Kultur und Wissen das
Primat in Dorpat besaßen, Bildung als das höchste Gut
geschätzt wurde und es keinen Tanz um das goldene Kalb
gab. Dafür gab es vielleicht ein wenig akademischenHoch¬
mut , allzuviel Respekt vor der Abstempelung durch Examina
und Jnteressenheuchelei für allerlei gelehrte Dinge . Selbst
die alten Damen fühlten sich verpflichtet, Vorlesungen über
Kunstgeschichte zu besuchen und Kollegienhefte zu führen,
man verkapselte sich in der eigenen kleinen Welt und vergaß
den Zeitgeist darüber , man lebte in streng begrenzten Nor¬
men , in den Fesseln unumstößlicher Traditionen . Gut und
schlecht, Passend und unpassend waren Begriffe , die keiner
Kritik unterlagen ; wehe, wer sich über die Tradition hin-
wegsetzen wollte!

Die Studentenherrlichkeit Dorpats ist in den Herzen
aller Kommilitonen lebendig geblieben. Die feuchten Kom¬
merse, die Kneipereien in den Konventsquartieren , die
Bälle und Ausfahrten sind unvergessen. Etwa 40 Kilometer
von Dorpat entfernt , siegt in herrlich grüner , hügeliger
Landschaft Heiligensee. ein bevorzugter Ausflugsort der
dörptschen Corpsstudenten . Vor dem Kriege lag um den
See urdeutscher Besitz , blühende Güter , schloßartige Ge¬
bäude, die durch Jahrhunderte den Nachkommender Deutsch¬
ritter gehört hatten , die einst mit dem Schwert und dem
Kreuz in die Baltenlande gekommen waren , und die im
Verein mit der Hansa und der nachfolgenden deutschen In¬
telligenz den eingesessenen Esten ihre Kultur schenkten , sie
in den Feudalzeiten allerdings unterdrückten, aber doch auch
für sie sorgten . Nur unterließen sie es , um ihre Liebe zu
werben oder sie zu germanisieren, und das war der Fehler,
der sich furchtbar gerächt hat.

Die Esten sind ugromongolischen Ursprungs , bilden also,
mit den Türken und Ungarn eine Rassenfamilie , auch ihre
Sprache hat , als einzige europäische, einige entfernte Aehn-
lichkeiten mit dem Ungarischen. Das Volk der Esten zählt
eine knappe Million , ist also nicht zahlreich. Jedoch bildete
die privilegierte Schicht der Deutschen unter ihnen nur eine
verschwindende Minderheit . Fast sämtliche Güter waren
demgegenüber in deutschen Händen , bis zum Kriege waren
auf dem Landtag in Riga nur die deutschen Besitzer vertre¬
ten, und zwar mit allen Rechten lediglich die adligen
Besitzer von Rittergütern, die bis zur russischen Re¬
form im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts auch
allein die Richter- und Verwaltungsposten besetzten , das
Patronatsrecht ausübten und als einzigen Herrn über sich
nur die Person des Kaisers anerkannten.

Es waren verspätete Ueberlieferungen der Feudalzeit.
Dabei muß man sich freilich dessen erinnern , daß im russischen
Reich die Leibeigenschaft erst im Jahre 1867 abgeschafft
wurde , während die baltischen Herren ihre Bauern schon
Anfang 1800 befreit hatten , und daß sie kulturell und wirt¬
schaftlich gewissenhaft für ihre Bauern sorgten . Am Aus¬
gang des Jahrhunderts gab es keine Analphabeten mehr
unter den Esten.

Unter ihnen , die sich im Laufe der Zeit immer mehr
ihrer Nationalität bewußt wurden , wuchs gleichwohl die
Auflehnung gegen die Herrenstellung der Deutschen, die frei¬
willig nichts von ihren Vorrechten ausgeben wollten und in
den politischen Emanzipationsbestrebungen der Esten einen
Eingriff in ihr ureigenes Gebiet sahen . Beim Aufslackern
der ersten russischen Revolution im Jahre 1905 wurde ein
großer Teil der Esten vom revolutionären Brande angesteckt.
Sie unternahmen einen Plünderungsversuch gegen die deut¬
schen Güter , und wenn auch der Aufstand unterdrückt wurde,
so schlossen sich doch die nationalen Kreise fortan immer
enger gegen das Deutschtum zusammen. Als nach dem
Weltkriege der Aufstand der Bolschewiken ausbrach , wurden
die Güter konfisziert und die Deutschen vielfach gewaltsam,
falls man sie nicht ermordete, Vertrieben.

Jahre sind seit jenen grauenvollen Tagen verstrichen
und die Wogen des Hasses beginnen sich zu glätten . Esten
und Deutsche , die sieben Jahrhunderte lang zusammen gelebt
haben , beginnen einander in manchen Dingen besser zu ver¬
stehen . In deutscher Kultur ausgewachsen, ergänzen sie ein¬
ander . Die Universität Dorpat — heute Tartu — existiert
weiter , und wenn sie auch , so weit dies möglich gewesen ist,
nationalisiert wurde , so wächst doch von neuem der deutsche
Einfluß . Dorpat wird bald wieder , wenn auch unter est¬
nischer Oberhoheit , zu einer Heimstätte deutscher Kultur und
Wissenschaft gezählt werden können.
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^ . Beilage
zu Nr . 183 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch , d«m 2« . Juli 1S2?

Aus clem Der neue Intendant des Oldenburger Landestheaters
GlÄendNs-HLr Lan «te

* Oldenburg , 20. Juli 1S27

WNtLMUsiK
zum Besten des Tannenberg -Nationaldenkmals.

Die Platzmusik findet, wie bereits bekannt gegeben am
Mittwoch, dem 20 . Juli , von 20 .15 bis 21 .15 im Schloß¬
garten statt. Das Konzert wird vom Mustkkorps und den
Spielleuten des III ./16 unter Leitung des Obcrmusikmei-
sters Jung ausgeführt . Eintrittspreis : 50 Pfg . Musik¬
folge : Heeresmarsch Nr . 1 , 93 : „ Wir vräsentieren "

, von
Ailbout. Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz" , von Weber
Große Fantasie aus der Oper „Die Meistersinger von Nürn¬
berg "

, von Wagner . Bernermarsch ( 17 . Jahrh .) , bearbeitet
von Grawert . Heeresmarsch Nr . 2, 264 ( Mit Bomben und
Granaten ) , von Bilse. Anmarsch der Spielleute , Heeres-
marsch 2, 240 „Preußens Gloria "

, von Piefke. Marsch der
langen Kerls aus Fridericus Rex, von Roland . Heeres¬
marsch Nr 2, 258 (Revuemarsch) , von Reckling. Locken zum
großen Zapfenstreich; Zapfenstreich der Futztruppcn ; Zap¬
fenstreich der berittenen Truppen ; Zeichen zum Gebet ; Ge¬
bet ; Abschlagen und Ruf nach dem Gebet. Deutschlandlied.

8a ? koLi-Ausver»kaAs.
Mit dem heutigen Mittwoch hat in den Verkaufs¬

geschäften Oldenburgs ein großes Aufräumen begonnen.
Der Kaufmann macht zu Beginn der Winter -Saison einen
Ausverkauf, dieser soll den großen Ruck darstellen, mit dem
man sich eines Teils der Vorräte entledigt . Er soll aber
auch die Gefahr vermindern , daß gewisse Waren überaltern
und das werden, was man mit dem in Kaufmanns - wie in
Kundenkreisengeläufigen Ausdruck „Ladenhüter " bezeichnet.
Um aber noch eine dritte Fliege mit der gleichen Klappe
zu schlagen : der Saison -Ausverkauf soll in kurzer Frist das
ms Haus bringen , dessen man gerade in gegenwärtiger Zeit
dringend bedarf : Bares Geld . In kaufmännischen Kreisen
rechnet man sehr mit dem Eingang dieser Einnahmen . Man
weiß auch , daß der Aufenthalt in den Geschäftsläden den
Sinn dafür schärst , was man braucht oder brauchen könnte,
so daß man manches erfleht, was man zu kaufen vorher gar
nicht die Absicht gehabt hatte.

Der erste Eindruck, den die Anzeige des Saison-
Ausverkaufs auf die Hausfrau macht, ist der eines leichten
Schreckens . Brühheiß fallen ihr die erst vor wenigen Wochen
gekauften Teller , fallen ihr der in der Schublade liegende
Kleiderstoff und noch einiges andere ein . Himmel, jetzt
könnte sie alles das um soundsoviel billiger haben ! Was
ist zu tun ? Es wäre sündhaft , das Glück eines wohlfeilen
Einkaufs von der Hand zu weisen, und brauchen kann man
immer etwas . Ja , sogar unendlich viel fehlt noch da und
dort in der Bekleidung. Zwar auch bei der Hausfrau ist das
Geld knapp. Aber , so fragt sie sich, ist ein billiger Einkauf
nicht ein Ersparnis , und bin ich nicht verpflichtet zu sparen?
Das Stellen der Frage bedeutet bereits ihre ' Bejahung , und
zur endgültigen Beruhigung des Gewissens schlägt die doch
noch Unentschlossene sich vor , die angepriesenen, verlockend
billigen Dinge wenigstens einmal anzusehen. Das könne
man doch wenigstens ohne Bedenken tun , ansehen ist nicht
kaufen.

Nun , wir wissen , wie derartige Vorsätze enden. Man
braucht, ruhig sei es zugegeben, zum Erleben solchen Schick¬
sals nicht einmal eine Hausfrau oder überhaupt ein weib¬
liches Wesen zu sein. Dem Ansehen der verführerischen
Schaufensterauslage folgt das Betreten des Ladens , und
schon ist der Zweck des Saison -Ausverkaufs erreicht. Wohl
dem Käufer , der sich klug beherrscht. Wohl dem Kaufmann,
der erfolgreichdagegen ängeht und es versteht, dem Kunden
mit wohlmeinendem Rat beizubringen , was er eigentlich
wollte. Wenn damals beides zusammengewirkt hätte , dann
hätten freilich Herrn Meyers Freunde nicht das Gaudium
gehabt, ihn, Meyer, mit einem neckisch hoch auf seinem kah¬
len schuldigen Scheitel schwebenden Clownhülchen bewun¬
dern zu können. Die tüchtige Frau Meyer hatte es im Aus¬
verkauf ganz selbständig und eigenhändig und ohne jede
maßgebende Mitwirkung ihres Herrn Gemahls erstanden —
nur weil es billig war . Als zu Hause Herr Meyer die
schüchterne Einwendung machte, das Hütchen Passe nicht,
entschied sie salomonisch, das liege an seinem Kopse , nicht
am Hut . Und sie verstand es , den Unglücklichen zu zwingen,
die lächerliche Behauptung zu tragen , bis sie (nicht die Frau
Meyer) eines Tages durch einen wohlwollenden Windstoß
von der Amalienbrücke — es kann auch die Eisenbahnbtücke
gewesen sein — hinab in die Hunte geweht wurde . Es war
Wohl Verleumdung , daß Herr Meyer dabei ein wenig nach¬
geholfen habe. Das wird schon deswegen niemand wissen
und beeidigen können, weil sich der Vorfall an einem sehr
dunklen und regnerischen Abend abgespielt hat.

Der Saison -Ausverkauf wird den Straßen der inneren
Stadt Oldenburg in diesen Tagen das Gepräge geben. —
Jede Dame will doch gern billig einkaufen. Billig ? Nicht
doch. Das Wort ist verpönt . Die neuere Entwicklung der
deutschen Geschäfts- und Umgangssprache kennt dieses Wort
nicht mehr in dem Maße wie früher . So Wie früher „ wohl¬
feil" von dem neuverstandenen „billig" abgelöst wurde , so
hat dieses neuerdings dem als schön empfundenen „preis¬
wert" weichen müssen. Obgleich dieses die Eigenschaft, die
es bezeichnen will, eigentlich aus die Ware und nicht auf
den Preis bezieht. Aber das war mit „billig" ursprünglich
auch der Fall , ehe man sich an seine neue Bedeutung ge¬
wöhnte. Dem Käufer ist es an sich ja gleich . Wenn er nur
wirklich „preiswert " einkauft. Begriff und Wort scheinen
sich schon ganz gut aneinander gewöhnt zu haben.

Reizende Arrangements , schöne und anmutige Dekora-
tionskünste in den Schaufenstern vieler Oldenburger Kon¬
fektionsgeschäftestellen die rechte „Kaufstimmung" her . Ge¬
schäftswelt und Publikum — Käufer und unbefangene Be¬

obachter — haben ihre Freude am Oldenburger Saison-
Ausverkauf. Nur die Verkäuferinnen , diese bedauernswer¬
ten Geschöpfe , die den zahllosen Wünschen des kaufenden
Publikums entgegenkommen müssen , und die dabei die Ge¬
duld nicht verlieren dürfen , werden sich im stillen doch auf
den Abend freuen, wo sich die Läden des Saison -Ausver¬
kaufs schließen werden.

Intendant Hellmuth Götze aus Trier , dessen ein¬
stimmige Wahl durch den Theaterausschuß , vom Stadt¬
magistrat und vom Ministerium der Kirchen und Schulen
durch Erlaß vom 18. Juli 1927 bestätigt worden ist , steht im
41 . Lebensjahre , ist verheiratet und evangelischen Bekennt¬
nisses. Er ist in Leipzig als Sohn eines Buchhändlers ge¬
boren und hat das dortige Realgymnasium besucht . Nach
Zurüülegung der dreijährigen kaufmännischen Lehrzeit ist
er als Schauspieler 1906/07 am Stadttheater Eisenach,
1907/09 am Stadttheater Elbing , 1909/10 am Landestheater
Ncu-Strelitz , 1910/11 am Stadttheater Zittau und 1911/13
am Stadttheater Breslau gewesen, wo er 1913 auch Ober-
spiclleiter des Naturtheaters der Jahrhundertausstellung
war . 1913 folgte er einem Ruf als Oberspielleiter an das
Stadttheater Rostock und 1914 ebenfalls als Oberspielleiter
an das Neue Schauspielhaus Königsberg . Von 1914 bis
1919 war er als Leutnant d . Res. an der Front . 1919 über¬
nahm er als selbständiger Unternehmer die Mittelrheinische
Verbandsbühne (Sitz Godesberg ) , die er bis zu seiner Be¬
rufung als Intendant des Trierer Stadttheaters ( 1922)
leitete. Seit 1922 hat er als Nachfolger des bekannten Ge¬
neralintendanten Tiejen in Berlin , mehrfach wieder¬
gewählt , Oper und Schauspiel in Trier geleitet.

Intendant Sioli in Mannheim hat Herrn Götze als
Persönlichkeit von sehr beachtenswerten Qualitäten und
großen Erfahrungen sowie als sehr energischen Mann be¬
zeichnet , während Intendant Leopold Jeßner in Ber¬
lin ihn u . a . als guten Schauspielleiter rühmt.

Ueber Herrn Götze , der kürzlich in Krefeld in engster
Wahl gestanden hat , äußert sich Oberbürgermeister von
Bruch Hausen in Trier folgendermaßen : „Herr Götze ist
von Hause aus ein ausgezeichneter Schauspieler, der Las alte
und neue Schauspielrepertoire beherrscht, der sich aber auch
sehr schnell in das Repertoire der Oper und Operette ein¬
geführt hat , nachdem er vor fünf Jahren hier zum Inten¬
danten gewählt worden ist . Er hat in dieser Stellung als
Intendant ausgezeichnete Fähigkeiten in der Regie beider
Bühnengattungen und in der Inszenierung neuer Werke ent¬
wickelt und hat zum ersten Male in Trier große Festspiel-
Wochen eingerichtet, in denen die Bürgerschaft mit hervor¬
ragenden Werken der Opern - und Schauspielliteratur be¬
kannt gemacht worden ist, die sonst im Spielplane des
hiesigen Stadttheaters als unausführbar erschienen waren.
In der Leitung der hiesigen Bühne hat er sich als ener¬
gischer und zielbewußter Künstler erwiesen und hat auch in
wirtschaftlicher Beziehung hohe kaufmännische Fähigkeiten
dargetan . Es ist ihm besonders gelungen, die trierischeBühne
über die schwierige Zeit der höchsten Inflation und über die
Zeit des Separatismus im Rheinland glücklich hinwegzu¬
bringen , ohne daß das künstlerische Niveau des Theaters
dabei Schaden gelitten hätte . Ich halte Herrn Götze für
einen hervorragend befähigten Bühnenleiter , der jedes
Theater zur vollsten Zufriedenheit zu führen in der Lage
sein wird ."

Auch seitens derKritik erfreut sich Herr Götze wärm¬
ster Anerkennung. So schreibt die „Kölnische Zeitung " im
Jahre 1924 : „Intendant Götze hat es verstanden, in den
zwei Jahren seines Hierseins einen völlig neuen Zug in die
Oper zu bringen . Er bricht darstellerischund szenisch völlig
mit der alten Schablone, überträgt die Darstellungsweise

des Schauspiels , aus dem er hervorgegangen , auf die Oper,
macht aus mühsam mimenden Sängern natürliche, singende
Schauspieler , und verbannt nach besten Kräften üblen
Illusionismus , der sich noch mancherorts allzu breit macht.
Dabei war es überraschend, zu sehen, wie willig sich ein
Werk wie Verdis Falstaff der Stilisierung — einer ver¬
ständnisvollen Stilisierung — fügt , als wäre die Oper für
diesen Darstellungsstil geschrieben."

Von seiner Parsifal -Jnszenierung schreibt die „Landes¬
zeitung " in Trier folgendes : „Intendant Götze als Ober¬
spielleiter hat hier eine Leistung vollbracht, die in der Ge¬
schichte des Trierer Theaters einen Hellen Glanzpunkt be¬
deutet : Die vielen überaus schwer zu lösenden technischen
Fragen Hat er mit erstaunlichem Geschick bewältigt . Doch
noch weit wichtiger als die szenische Ausstattung war die
innere Verlebendigung , der Geist, der das Ganze beherrschte,
und die Art und Weise, wie der Aufführungsleiter allen
Beteiligten die Weihe des Werkes in die Seele zu senken
gewußt hatte . Hierin liegt die eigentliche, die höchste
Leistung, und um sie hat sich Intendant Götze hoch verdient
gemacht."

Die „Volkswacht" sagt von der gleichen Aufführung:
„Es ist , als ob Götze die ganze Vielfältigkeit seiner kühnen
und sich doch aller räumlichen und technischen Grenzen un¬
serer Bühne bewußten Regie hier an schwierigster Stelle zur
beglückendenEinheit führt ."

Die Inszenierung der „Kronenbraut " durch Götze beur¬
teilt der „Trierer Volksfreund" folgendermaßen : „Was uns
Hellmuth Götze , her Inszenierung und Spielleitung führte,
in der Aufführung vonStrindbergs „Kronenbraut " schenkte,
war Theater , ganz großes Theater ! Seine Bühnenbilder
waren voll und wuchtig, von eigenschöpferischerEinfühlung
in letzte und ausdrücklichsteDarstellungsmöglichkeiten. Herr¬
lich die Gesamüomposttion der sechs Aufzüge. Eindringlich
und überzeugend die jeglicher Stimmung entsprechende
Gruppenbildung und besonders erhebend dis Führung der
Massen im Spiel . Theatralische Einzelleistungen fanden in
der Behandlung durch ihn ihren Meister.

"

Besonders günstig wurden seine Regieleistungen im
„Rosenkavalier "

, in der „Elektra ", im „Don Carlos " und
in den beiden Teilen des „Faust " beurteilt.

Zur Zeit größter Schwierigkeiten in der durch den Se¬
paratismus schwer getroffenen Stadt äußert sich die „ Köln.
Ztg .

" über Hellmuth Götze: „Entschlossen und wagemutig
geht er seinen dornenvollen Weg. Nichts gibt es , was ihn
zurückschrecken könnte; eiserner Wille und nie erlahmender
Fleiß verbinden sich mit hoher künstlerischerAusfassung und
Gestaltungsvermögen , die auch in der Inszenierung der
Oper Erfolge ganz auserlesener Größe aufzuweisen haben .

"

Hervorzuheben ist , daß Intendant Götze während sei¬
ner gesamten Tätigkeit in Trier niemals den Theaterhaus¬
haltsplan überschritten, vielmehr bisweilen erhebliche Er¬
sparnisse gegenüber dem Voranschlag erzielt hat.

Intendant Götze wird in der ersten Augustwoche mit
den Proben beginnen und Anfang September auf eine An¬
zahl Tage nach Trier , wo die Spielzeit erst am 15 . Septem¬
ber 1927 ansängt und ein neuer Intendant erst in einigen
Wochen wird gewählt werden können, zurückkehren, um den
Beginn der neuen Spielzeit dort vorzubereiten.

^ei-beskeprinA unck Ambau
cies Keblseklbokes.

Zu dem Artikel in Nr . 188 der „Nachrichten" schreibt
ms der Magistrat:

Es ist bekannt, daß die Schlachthofanlage in ihrem
jeuiigen Zustande nicht mehr den jetzt an sie zu stellenden
Slnsorderungen genügt . Das Kühlhaus und die Maschinen-
mlagen sind zu klein , insbesondere fehlt es auch an einem
genügend großen Vorkühlraum , und die Schweineschlacht-
, alle bedarf auch dringend einer Vergrößerung . Die Not-
vendigkeit eines Umbaues bzw . einer Erweiterung der vor¬
handenen Anlagen ist von den städtischenKörperschaften an¬
erkannt . Entsprechend einem Beschluß des Gesamtstadtrates
vürde Herr ArchitektFreese, Berlin , der unserer Bürger-
chaft durch den Bau der Böltsschen Fleischwarensabrik be-
annt geworden ist, zur Prüfung und Ausarbeitung eines
Lrweiterungsprojektes zugezogen. Durch diesen ist im Be-
rehmen mit dem Schlachthof-Ausschuß und dem Stadtbau-
imt inzwischen ein ausführlicher Umbauentwurs mit de-
ailliertem Kostenanschlag aufgestellt worden . Die Durch-
ührung dieses Entwurfes würde den Schlachthos moderni-
ieren und so erweitern , daß er dem Bedürfnis der nächsten
nindestens 50 Jahre vollauf genügen würde . Die Kosten
,es Umbaues sind ganz wesentlich niedriger wie die eines
lleubaues , belaufen sich immerhin doch auf rund ^ Million
sim. , d . h . auf ein Mehrfaches der Summe , die dem Schlacht-
,os für den Umbau in seinem Erneuerungssonds zur Ver-
ügung steht.

Nun würde es an sich unbedenklich sein, den fehlenden
Setrag anzuleihen und ihn aus den Einnahmen des
Scblachthofes zu verzinsen und zu amortisieren . Voraus-
etzung dafür ist aber , daß die Einnahmen des Schlachthofes
ur Verzinsung und Amortisierung der anzuleihenden
Summe ausreichen. Dies ist leider nicht der Fall . Ohne
Steigerung der Einnahmen könnte der Schlachthof nur etwa
ne Hälfte der aufzunehmenden Summe verzinsen und
amortisieren. Eine Steigerung der Einnahmen kann nur
iurch eine ErhöhungderSchlachthosgebühren
rzielt werden . Diese aber würde ihrerseits sehr wahr-
cheinlich zu einer Erhöhung der Fleischpreise führen , die im
znteresse der Konsumenten unter allen Umständen vermieden
oerden muß.

Unter diesen Umständen hat der Schlachthof-Ausschuß
>orgeschlagen, das Gesamtprojekt in mehrere Bauabschnitte
n zerlegen und zunächst nur die Vergrößerung der Kühl-
äume und der Maschinenanlagen in Angriff zu nehmen,
>en restlichen Teil des Projektes jedoch erst auszuführen,
oenn der Schlachthof die dafür erforderlichen Mittel ange-
ammelt habe oder der allgemeine Zinsfuß eine wesentliche
Senkung erfahren würde . Der Magistrat seinerseits teilt
ien Standpunkt des Schlachthof-Ausschussesund hält es für
ichtia. das Gesamtprojekt zunächst nur zu einem Teil aus¬

zuführen . Er glaubt aber auch , daß es zweckmäßiger ist,
mit der Ausführung des Projektes nicht noch in diesem Bau¬
jahre zu beginnen.

Bekanntlich herrscht in unserer Stadt zzt. eine außer¬
ordentliche Hochkonjunktur imBaugewerbe. Es
ist bekannt, daß schon von außerhalb Bauhandwerker zuge¬
zogen werden müssen. Diesen Zuzug auswärtiger Arbeits¬
kräfte durch Inangriffnahme eines neuen großen Baues
noch zu vermehren , liegt nicht im Interesse der Stadt . Hin¬
zu kommt, daß nicht nur infolge der Hochkonjunktur im Bau¬
gewerbe das Bauen etwas teurer , sondern daß , wie schon
die Heraufsetzung des Reichsbankdiskontes zeigt, infolge der
allgemeinen Verknappung des Geldes das Geld selbst teurer
geworden ist . Diese Umstände lassen es ratsam erscheinen,
den Beginn des Umbaues einige Monate hinaus¬
zuschieben, vielleicht bis zum Anfang des nächsten
Jahres . Es wird dies auch ohne Schaden für den Schlacht¬
hof geschehen können, da die Vergrößerung der Kühlanlagen
und Maschinenanlagen für die diesjährige Hauptkühlperiode
nicht mehr rechtzeitig fertig werden würde.

H-
Vie kurittgewepdesekriieri Äev kleineren

Stäüle.
In einem Aufsatz des Juniheftes der Zeitschrift „Die

Form " : „Die Kunstgewerbeschulen der kleineren Städte ",
heißt es : „Die architektonischenund kunstgewerblichen Auf¬
gaben, die eine kleinere Stadt zu stellen hat , können ohne
weiteres dort so gut wie in der Hauptstadt gelöst werden " ,
und von dem Leiter einer solchen Schule: „Je mehr ihm
von den Behörden Gelegenheit gegeben wird , schöpferisch
tätig zu sein, desto stärker wird seine Wirkung auf die Schule
und auf die ganze Stadt sein." — Zugleich bringt dieses
„Form " heft außer weiteren Beitrügen zu diesem aktuellen
Thema Abbildungen von Arbeiten von Kunstgewerbe- und
Werkschulen wie Köln, Stuttgart , Essen, Stettin , Halle,
Berlin - . Unabhängig von einer persönlich künst¬
lerischen Prägung der einzelnen Arbeiten , verbindet sie das
gleiche Programm und dieselbe Forderung : Ergänzende
(nicht mit den Fachschulen konkurrierende) Ausbildung der¬
jenigen Kräfte des Handwerkes, die produktive, künstlerische
Werkarbeit zu leisten vermögen!

Auch unsere Stadt ist so glücklich , ein solches Unter¬
nehmen im Werkhaus zu besitzen . Möchten doch alle
Kreise voll erkennen, wieviel zukunstssreudiges Wollen und
welche hohe kulturelle Aufgabe hier erfüllt wird , daß aber
Verständnis für die finanzielle Grundlage und deren tat¬
kräftige Unterstützung, die solche Arbeit braucht, erst völlig
die geistige und schöpferische Freiheit gewährleisten kann.

Die Literatur hierüber liegt aus im Lesezimmer des
Landesmuseums ( geöffnet: Sonntag und Dienstag von
11 — 1 , Mittwoch von 3— 6 und abends von 8 — 10 , Sonn¬
abend von 3—6 Uhr).



^ ^

Äke in letzter Zeit wiederholt angeschnitten ist , dürfte — so
schreibt man uns — der Hinweis daraus von Interesse sein,
daß die preußische Generaisynode , die im Mai in Berlin
tagte , sich auch mit Kiefer Krage beschäftigt hat.

Es ist dort folgender Beschluß gefaßt, der auch den für
unsere Verhältnisse getroffenen bzw. beabsichtigtenMaßnah¬men entspricht:

„Infolge der tiefgreifenden Umgestaltung der früheren
Reichs- und Landessteuergesetzgehnng, namentlich ans dem
Gebiete der Einkommensteuer, ist eine grundlegende Ände¬
rung des ans der Gesetzgebung von 1905 beruhenden K-ir-
chensteuerrechLß dringend prsmderfich. Am Herbeiführungeiner den wirtscheWchen Verhältnissen

' der Nachkriegszeit
Rechnung tragenden BertMmg der Kirchlichen Steuerlasten
nach kirchlichen GesichtspunftM erachtet hie Genpralsynodeeine Vermehrung der MMta .HKstev.KWund eine Anpassungder Einkommensteuer an hie besonderen Grundsätze der
kirchlichen Besteuerung süx unabweisbar . Außer den bisher
herangezogenen Realstenern ist die Erhebung von allgemei¬
nen GrnndbetrLgen in irgendeiner Form nach Art der
früheren fingierten Götze , die Nutzbarmachung der Ver¬
mögens - und KorperschaftWeMr, sowie eine Erfassung der
Forensen anzustreben. Die Generalsynode verschließt sich
nicht der Notwendigkeit, diese KircheKsteuerresormmöglichst
als eine in sich geschlossene Einheit und im Anschluß an den
endgültigen Finanzsusgleich vorzrwchWW. Deshalb ersucht
sie den Kirchensenat, bei den rnaßgeberrden Mellen für eins
Beschleunigung der Neuregelung des Finanzausgleichs ein¬
zutreten und inzwischen die Vorarbeiten für die Reform des
Kirchensteuerrechtsmit allem Nachdruck zu fördern . Sie er¬
wartet , daß der Kirchensenat nötigenfalls schon vor dem ge¬nannten Zeitpunkt etwa erforderlich werdende Maßnahmen
zur Umgestaltung des Kirchensteuerrechtstrifft . Sie bittet
die Staatsregierung , unter dem Ausdruck des Dankes für
ihre Unterstützung bei der bisherigen Uebergrmgsregelung,
ihre tatkräftige Mitarbeit an der Reform des Kirchensteuer¬
rechts im Sinns einer den kirchlichen Bedürfnissen gerechtwerdenden Lösung zu gewähren ."

G ''

* Eine gefährliche MraßsM 'crMKg. Uns wird geschrie¬ben : Zu den gefährlichsten Straßenkreuzungen , die unbe¬
dingt wie ihresgleichen an der Langen Straße , der Achtern¬
straße nnh beim Bahnübergang am Pferdemarkt Zur Ver¬
kehrsregelung und zur Verhütung von Unglücksfsllen eben¬
falls mit einem Posten der Ordnungspolizei versehen wer¬
den sollte, gehört zweifellos die beim alten Palais , wo
Huntestraße , Damm und Elisabethstratze Zusammenstößen
und die Brücke über die Hunte sich befindet. Es sind dort
wiederholt Unfälle vorgekommen, und erst kürzlich stand der
Führer eines der großen Post-Personen -Autos , die bei
ihrer Ausfahrt nach Richtung Bremen stets die Huntestraße
benutzen, wegen Fahrlässigkeit vor den Schranken des Ge¬
richts. Er sollte schuld daran sein, daß ein Motorradfahrer
Verletzungen erlitten hat und beinahe schwer zu Schaden
gekommen wäre . Der junge Mann fährt seit Monaten das
große Postauto von Oldenburg nach Kirchhatteu. Er hat
die besten Zeugnisse auszuweiscn und machte einen äußerst
wohltuenden Eindruck. Glücklicherweisebekundete ein zu¬
verlässiger Augenzeuge, daß der Angeklagte mehrere Male
bereits auf der Huntestraße vernehmlich gehupt und , als er
um die Ecke gekommen sei und die Gefahr erblickte , sofort
gehalten habe . Der Motorradfahrer 'Habe etwas schnelles
Tempo gehabt und versucht, nach links an dem plötzlich
hinter dem Palais hervorgekommenen Auto , das nur lang¬
sam gefahren habe, vorbei zu kommen. Der Angeklagte
führte weiter an , es sei ihm nicht möglich, mit dem 8 Meter
langen Wagen scharf rechts herum zu biegen, was jedem,
der die Belegenheiten kennt, einleuchten muß . Auch der
Amtsanwalt konnte in dem Verhalten des Angeklagten
nichts finden , was die Anklage rechtfertigte. Er beantragte
Freisprechung, die der einsichtsvolle Amtsrichter auch
sofort verfügte . An der genannten Stelle muß unbedingt
etwas geschehen . Entweder ist dort ein Posten auszustellen,
oder die großen Postautos haben einen anderen Weg ein¬
zuschlagen, Die in Frage kommende Behörde sei nachdrück-
lichst ans die große Gefahr , die dort vorliegt , hingewiesen.

* Aufregung herrscht seit einigen Tagen in den Kreisen
der im Eisenbahnausbesssmngswerk beschäftigten Arbeiter.
Aus gewissen Maßnahmen schließen sie, daß das Olden¬
burger Ausbesserungswerk zum NeLenbetrieb umgestellt und
der Hauptausbessernngsstelle in Sebaldsbrück unterstellt wer¬
den soll , weil dort der Betrieb moderner eingerichtet ist . Dis
Ausbesserung der Lokomotiven erfolgt hier schon seit einiger
Zeit nicht mehr . Nur hin und wieder, wenn es die Um¬
stände erfordern , wird hier noch eine Lokomotive ans¬
gebessert . Im hiesigen Ausbesserungswerk arbeitet man zur¬
zeit an dem Einbau der neuen Bremsen in die Güterwagen.
Diese Arbeiten dauern noch bis Januar nächsten Jahres.
Was dann geschehen wird , darüber geben sich die Arbeiter
großen Besorgnissen hin ; man meint, daß dann hier für
viele die Entlassung droht . Dabei sind sie fast alle verheiratet
und haben vielfach ein eigenes Heim, so daß eine eventuelle
Umqnartrerung nicht so leicht ist. Es taucht auch wieder die
Befürchtung aus, daß die im Gange befindlichen Umstellungen
der erste Schritt zur Verlegung der Reichsbahndirektion von
Oldenburg nach Bremen ist . Hoffentlich ist die in Arbeiter-
l'reism ganz offen ausgesprochene Befürchtung grundlos.

* „Een Johr Soldat ", die bekannte und beliebte platt¬
deutsche Kommißgeschichte von Otto THYen, war lange
vergriffen und konnte den vielen Nachfragenden nicht ge¬
liefert werden . Jetzt hat die hiesige Verlagsbuchhandlung
von Ad. Littmann einen Neudruck davon Herstellen lassen.
In einem guten Druckbande, mit einem Titelbild von Willi
Kaufmann geschmückt , liegt die drollige Geschichte vor uns.
die so viele Freunde hat und mittels der sich viele alte Sol¬
daten der lustigen Streiche ihrer Dienstzeit freudig erinnern.
Wie früher , wird das Buch auch fortan wieder der regsten
Nachfrage begegnen, denn sein Humor ist unverwüstlich, und
wann brauchte man ihn mehr , als in der jetzigen Zeit!

* Vom SS . Löhner Schützenfest wurde folgendes Telegramm
an den Groß her zog geschickt: „ Bei der Möhrigen Jubel¬
feier des Löhner Schützenfestes erinnern wir uns dankbarst
der Stiftung unserer Schützenfahnevor 40 Jahren durch Ew.
K . H . hochseligen Vater, der Großherzog Nikolaus Friedrich
Peter , und senden die ehrerbietigsten Schützsngrütze . Löhner
Schützengesellschaft . Engelmann." --- Nachmittags traf hier
nachfolgendesTelegramm ein : „ Schützengesellschast Lohne i . O.
Dankbar, daß Sie meiner bei Ihrem 90jährigen Jubelfeste ge¬
dacht , erwidere ich Ihre Grüße bestens , mit herzlichen Wün¬
schen für die Zukunst Ihres Vereins und sein Wirken im
vaterländischen Sinne . Großherzog Friedrich August," — In
das Hoch auf den ehemaligen Grotzherzog stimmten die
GMHenbrüder begeistert ein,

* Eine Sonntagsfahrt nach Wangeroog und Spiekeroogüber Carolinensiel, wie sie von verschiedenen Setten gewünschtwurde, veranstaltet die Eisenbahn am kommenden Sonntaglaut Anzeige , und zwar findet sie bei jedem Wetter statt.* Eine männliche Leiche wurde in der Hunte bei der
Oelmühle geborgen. Es handelt sich um einen etwa SOjähri-
gen Mann , und die Leiche soll als der Kahnschiffer Schröder
von der Glashütte erkannt worden sein. Die Leiche wurde
Hern Petex-Friedrich-Ludwig-Hospital zugeführt.

* Seinem Leben ein Ziel gesetzt hat in letzter Nacht der
Schlosser Tirmemeher in der Kaserne I, indem er sich an der
Türklinke erhängte. Die Ursache der Tat soll Schwermut sein.Die Leiche wurde zur Leichenhalle im Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital gebracht.* Um alten Torfplatz an der Schleusenstraßewird es von
Tag zu Tag stiller . Rur dis beiden großen Schuten „Mosles-
Köhe 1 und H" mit Mauersteinen, die durch die neue Schleuse im
Kanal pon einem Motorschlepper und unter Benutzung der
alten Schleuse nach der Mühlenhunte bugsiert werden, werden
noch am Torsplatz gelöscht . Die Schuten mit Tors und Tors¬
streu gehen dagegen jetzt fast ausschließlich an die Staukaje, unidort entfrachtet zu werden.

rm, Astorja-Künftlerspiele. Das neue Programm für die
zweite Hälfte des Monats wird mit Jenny und Else,
zwei Tänzerinnen , eröffnet. Von ihre» Darbietungen, die an¬
sprechend aufgemacht sind , gefällt am besten die Solo -Spitze der
blonden Jenny , deren kapriziösesGesichtchen die Harmonie der
Bewegungen auf seine Weise mitmacht. Danach zeigt sichC o l a n i als Meister des Akkordeons , Vorträge, erschütternd
eindringlich und auch an dieser Stätte der leichten Muse von
atemlos lauschendenMenschen ausgenommen. Lo und ErnstLeonard, Meister des Xylophons, spielen mit viel Tem¬
perament und Gefühl u. a . die Ouvertüre zu „Pique -Dame"
und einen Jazz „Old Man "

, der Jazz war schlechthin vollendet.
Geschwister Roy alsky firmieren als Damentanzduettund erzielten weniger mit ihrem Charleston als mit einem
famos getanzten Englisch -Exzenttik einen Erfolg . lieber allem
Waltet Haus Lindenberg,' die Stimmungskanone mit
seinem Humor, stets zielsicher in seiner Wirkung, pathetisch oder
ironisch als Ansager und ist als solcher ganz Klasse für sich.Von seinen eigenen Darbietungen ist die Hamburger Type so
gut wie Wittong in seiner besten Zeit ; besser als der viel¬
gerühmte Charly ist Lindenberg in seinem verbindenden Prosa¬ist! und der feinen Pointrerung . Dem sehr guten Programm
ist Harry Delventhal mit seinem Orchester ein trefflicher
Illustrator , In der Tanzmusikerwies sich wieder einmal, daß
die Kapelle der Kleinkunstbühneimmer noch das - beste Tanz¬
orchester stellt.

rw . Durch die Kinos. Die Wall - Lichtspiele bringenin einem nett gemachten . Lustspiel „Der Herr ohne Woh¬
nung" Georg Alexander in einer großen Nolle , die eigens für
ihn angefertigt zu sein scheint . Mit dem gemütlichen Wien als
Hintergrund und reizvollen Landschastsbildern, ersten Mit¬
spielern und besonders geschickten Ausnahmeoperateuren erhebt
es sich in wohltuender Weise nicht unerheblichüber den Durch¬
schnitt gewöhnlicherLustspiel - und Komödienfilms. Dazu läuft
ein Drama „8 i e b e s s l am men "

, eine spannende Arbeit,
technisch sauber, im gut gesehenen Milieu sogar eine Leistung
ersten Ranges , dazu erste Schauspieler wie Biensseldt und
Liane Haid. Und sonst — ? Ibsens für die Riemann-
Raabe geschriebener zweiter (sentimentaler) „Nora" -Schluß ist
hier vorbildlich gewesen . In diesem Film , der dem ganzen
Sujet und der Verknüpfung nach tragisch enden müßte, werden
beide Ausgänge gespielt , der eine vom anderen so wenig ab¬
gehoben , daß die Trauerhandlung (tragischer Ausgang ) auch
erfahrene Kinobesucher verblüfft. Dennoch ist es ein großer
Publikumserfolg. An der Nadorster Straße hat das >.L icht -
spielhaus sein Programm („Da hält die Welt den
A tem a n" und „Die große Zirkuskatastrophe" des
wohlverdienten, beispiellosen Erfolgs wegenverlängert. — Auch
die Apollo - Lichtspiele haben mit dem „Wanderer"
und „Die Großfürstin und ihr Kellner" einen so
guten Griff getan, daß die beiden Filme ebenfalls noch bis
Donnerstag einschließlich gespielt werden.

* „Ehret Eure Frauen " lautet der Titel des Films , der
vom 22 . d. M . in den Wall-Lichtspielen läuft . Hier wird dem
Spießer, den es in allen Ständen gibt, scharf der Text gelesen,
Dem Spießer, der sein eigenes wertes „ Ich " über alles stellt
und der als übler Hausthrann seiner Frau und Kindern das
Leben zur Hölle macht . Demzufolge freut sich besonders der
weibliche Teil der Zuschauer ganz unbändig, wenn bei dem
borstigen Ehemann ein „ Heilverfahren" zur Anwendung
kommt , das ihn ganz klein werden läßt . Diese Geschichte ist
mit einem herrlichen, trockenen Humor erzählt, wobei der Name
des Regisseurs Carl Th. Dreher dafür bürgt, daß der Film
auch künstlerisch einwandfrei ist.

* Kleine Mitteilungen. Eine Haltestelle neu einge¬
richtet hat in diesen Tagen die Auto-Linie Marktplatz—Na¬
dorst beim „Lindenhofe" , dort, wo der Lindenhofsgarten und
die Bürgereschstraßein die Nadorster Straße einmünden. —
Unfug wurde beim Paradewall verübt, indem eine nördlich
von dem Eingang zum Wall stehende Ruhebank gewaltsam von
böswilliger Hand zerbrochen wurde. — Am Stau war gestern
morgen wieder ein Kutter mit lebenden Aalen. Dadurch
wurde das Staubild belebt , denn der Aalverkauf zog außer
vielen Schaulustigenauch viele Käufer und Käuferinnen an. —
Der Bruch eines Rohres der Wasserleitung
wurde in der Lambertistraße festgestellt . Das hervorquellende
Wasser rieselte im Rinnstein entlang. Die Beamten des Wasser¬
werks fanden die schadhafte Stelle gleich beim ersten Nach¬
graben. — Fast völlig zertrümmert ist die Ruhebank
unter dem an der Ecke der Alexanderstraße und Gertruden¬
straße stehenden Baum . Da gerade diese Bank oft Spaziergän¬
gern als Ruheplätzchen diente, ist zu hoffen, daß die zuständige
Stelle recht bald für eine Erneuerung Sorge trägt . — Einen
vollständigenUmbau ihres Geschäftshausesan der Alexander¬
straße nimmt die Firma Kröpsch vor.

« Temperaturen in den Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 17, Wasser 17A Grad.

s Barel , 20. Juli . Der nächtlicheEinbrecher Zarem-
bowitz hat nun doch nach langen: Leugnen eingestanden , die
beiden Einbrüche in Rastede und ebenso den Einbruch in
Slurich ausgesührt zu haben. Die eine bei ihn: gefundene
Pistole rührt von dem Auricher Einbruch her.

* Schweinebrück , 20. Juli . Jägerglück. Der Landwirt
H . Blohm im benachbarten Spolsen hatte das Glück, einen
prächtigen Rehbock von seltener Güte zu erlegen . Man fleht,
daß das Rehwild sich stark vermehrt hat, denn in der Umge¬
bung des Schwcinebrncker Fuhrenkamps wurden in dieser
Saison schon mehrere Böcke erlegt.

* Delmenhorst, 80. Juli . Ein schwerer Unglücks fall
ereignete sich auf einem hiesigen Werke . Ein Werkmeister ge¬
riet mit seinen beiden Händen in das Getriebe der Presserei.
Ihm wurden acht Finger gequetscht , davon mußten sieben am¬
putiert werden. — Verhaftet wurde wegen eines Sitt¬
lichkeitsverbrechens ein hiesiger Einwohner . — Mit
dem Bau eines Arbeitsamtes an der Kleinen Kirchstraße
ist der Anfang gemacht . Die dortigen Häuser, ein Stück von
Mtdelmenhorst, verschwindet . Das Arbeitsamt wird mit einem
Kostenaufwandvon 78 000 Rm. errichtet. Vom Reick) und Staat
erhält Delmenhorst dazu einen Zuschuß von 42 000 Rm., da
Delmenhorst zu den 14 Orten des Reiches gehört, für die ein
Neubau als dringlich anerkannt ist . In das Gebäude soll auch
die Berufsberatungsstelle gelegt werden.

SxBokZsrisrr.
Wiederum sollen auf dem von Oldenburg 342 Kilo¬meter entfernt LiegendenSchießplatz zu Jüterbog , und zwarmorgen , am 21 . Juli d . I ., zwischen 6 .25 und 6 .35 Ul,rsowie 7 .25 und 7 .35 Uhr abends große Sprengungenstattfinden . Außerdem finden in der Nacht zum 22 . Juli

zwischen 1 .05 und 1 .15 morgens , zwei große Detonationenstatt . Da es sich abermals um ganz beträchtliche Sprenq-mengen handelt , ist damit zu rechnen, daß dieselben auch Munser Gebiet zu hören sind . Diese Explosionen dienen dazuum die geophysikalischen Fragen der Schallfortpflanzunqin unserer Atmosphäre Wissenschaftlich zu erforschen. Zndiesem Zweck ist es wieder notwendig , eine Reihe von In¬teressenten aus der näheren Umgebung Oldenburgs
zur Beobachtung der SHallerscheinung hcranzuziehcn , die
sich freiwillig in den Dienst der guten Sache stellen und den
Beobachtungsdienst übernehmen . Jede Beobachtung, ob po¬
sitiv oder negativ , ist von größtem wissenschaftlichenWerte,
zumal es gilt , die sich nur selten bietende Gelegenheit für
derartige wichtige Untersuchungen auszunutzen. Die In¬
teressenten werden gebeten, ihre Wahrnehmungen unter An¬
gabe der genauen Uhrzeit (mitteleuropäische) als der Schall
vernommen wurde , an den mit der Gesamtbeobachtung vom
Preußischen Aeronautischen Institut beauftragten Wetter¬
wart Runge , MeteorologischeStation der Versuchs- und Kon¬
trollstation Oldenburg i . O ., mitzuteilen.

Das eingesandte Material wird dem Preußischen
Aeronautischen Observatoriums Lindenberg zwecks Be¬
arbeitung überwiesen . Das Schallergebnis wird später nach
Zusammenstellung der einzelnen Gebiete veröffentlicht.

O* Nordenham, 20. Juli . Liebeskummer veranlage
einen in Atens wohnhaften jungen Mann , sich aus dem Wege
zur Domäne Jnsetd einen Schuß in die Brust beizubringen.
Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert und wird wahrschein¬
lich mit dem Leben Lavonkommen.

* Hooksiel , 19. Juli . Vom Tode des Ertrinkens
gerettet wurde gestern an unserem Badestrände ein Herrund ein Kind. Der Mann hatte das Kind beim Schwimmen
auf den Rücken genommen und wurde wahrscheinlich voneinem Schlaganfall betroffen. Badegäste beobachteten vom
Ufer aus das zappelnde Kind. Herr Schiel, Sohn des Tier¬
arztes Dr . Schiel aus Jever , konnte das Kind retten. Aus die
Bemerkung des Kindes, daß auch der Vater noch im Wasserläge, sprang auch der Bruder des Sch . hinein und konnte den
fast Ertrunkenen retten. Längere Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg.

* Wildeshausen, 20. Juli . DreiTage nacheinander
Feuer. Zum dritten Male wurde am Montagmorgen gegen6 Uhr abermals das Feuerhorn geblasen ; es brannte dasjenigeGebäude der landwirtschaftlichen Genossenschaststrocknerei ab,das beim ersten Brande verschont geblieben war . In der frag¬
lichen Nacht wurde beschädigte Jute getrocknet , selbstverständlichunter Aufsicht . Die muß auf irgendeine Weise Feuer gefangen
haben, und trotz der Bemühungen der Arbeiter konnte mandes Feuers nicht Herr werden. Die Feuerwehr war in kür¬
zester Zeit am Platze; doch dauerte es geraume Zeit, bis Wasser
gegeben werden konnte , weil alle Schotten zur Mühle gezogenwaren wegen Vergrößerung und Verbesserungder neuen An¬
lage. So konnten die Hydranten nicht schnell genug in Tätigkeit
gesetzt werden. Es entwickelte sich ein entsetzlicher Qualm undin kurzer Zeit war das ganze Gebäude der Trocknereimit sämt¬
lichen Maschinen, darunter die sehr stark benutzte Saatverede¬
lungsanlage , vollständigniedergebrannt.X . Bus dem Landesteil Birkenfeld, 20 . Juli . Eine
große Kundgebung für das deutsche Lied fand
hier statt. Der neugegründete Rhein -Nahe-Sängerbund hielt
hier sein erstes Bundcssängcrfest ab . Die romantische Stadt
prangte im Fahnen -, Girlanden - und Blumenschmuck. Be¬
grüßungsansprachen hielten der Vorsitzende des feftgeben-den Vereins , K . Kröninger, und der Stadtbürgermeister
von Oberstein. Letzterer wies u . a . darauf hin , daß die Ver¬
treter der oldenburgischen Regierung , die gegenwärtig ge¬
schäftlich in Birkenseld weilten , ihr Erscheinen zugesagt
hätten . Der Bundesvorsitzende Buddenber g-Kreuznach
brachte die Wünschedes Bundes zum Ausdruck. Dem Bun¬
deschormeister, Musikdirektor Scherpne r-Jdar , überreichte
er die Bundesehrenplakette . Mit großem Beifall wurde
das Auftreten des Saarbrücker Männerchors
begrüßt . Bei Überreichung seiner Jubiläumsgabe
intonierte er den Saarlandsmarsch : „Brüder , das ist
des Saarvolks Schwur ; deutsch bleiben Berge , Saar und
Flur , deutsch bleibt das Blut , das uns durchzieht, und ewig
deutsch des Saarvolks Lied"

. UnbeschreiblicherJubel brach
nach diesem Treugelöbnis aus . Von den vielen Vereinen,
die Geschenke brachten, stiftete der Bonner Liederkreis eine
Veethovcnbüste. Der Festtag begann mit einem Konzert,
dem sich die Bannerweihe anschloß. Diese vollzog B.
D a h m s - Koblenz als Vertreter des Präsidenten des
Rheinischen Sängerbundes . An die Weihe knüpften sich noch
die Darbietungen von Glück - und Segenswünschen . Der
Verein der Oldenburger in Saarbrücken ließ durch Frl.
Schuck in einem Gedichte gratulieren , gleichzeitig aber auch
dem großen Sehnen nach Vereinigung mit dem Mutterlande
und der Liebe und Treue zu demselben Ausdruck zu geben.
Tief ergriffen waren alle Festgäste, und in vielen Augen
standen Tränen . Am Nachmittag fand ein Festzug statt, dem
sich der Vortrag zweier Massenchöre (3000 Sänger ) anschloß.
Der Festredner Buddenberg -Kreuznach begrüßte in seiner An¬
sprache besonders herzlich Ministerpräsident v . Finckh,
Finanzminister Dr . Millers und Regierungspräsident
Dörr- Birkenfeld. Das Erscheinen der Herren sei ein Be¬
weis dafür , daß man höheren Ortes der Pflege des deut¬
schen Liedes großes Interesse entgegen bringe . Nach der Fest¬
rede nahm der Herr Ministerpräsident Veranlassung,
zu den versammelten Sängern zu sprechen . Er sei um so
lieber der freundlichen Einladung gefolgt, als er selbst 30
Jahre an der Weser einen Chor geleitet habe, Es sei ihm
bekannt, welche Kraft in den Vereinen stecke . Wenn sie im
männlichen Streben Wahrhaftigkeit, Ehre und Treue pflegen,
dann üben sie Dienst am Volke , der dazu angetan sein möge,
unser Vaterland wieder in die Höhe zu bringen , was ja unser
aller sehnlichster Wunsch sei . Möge der Jubelverein neue
Lorbeeren sich erringen und so zu immer schönerer Blüte ge¬
langen . Die Ansprache wurde mit großem Beifall ausgenom¬
men und als Bekräftigung erklang aus vielen tausenden von
Stimmen das Lied: Deutschland, Deutschland über alles . Am
Abend fand die Beleuchtung der Felsenkirche und ein Schloß¬
brand statt.

MttevungKdssbaekLusrgsA irr
nun A . Tckmlz . Omiker
TULriNCINLl. ÄL'cvmeiLr Lultlenweratur, 6ei^.

Mona! ! in Lsls .o lN mm Monar Höchst !Ri -dri!I»

19 . Juli §7 Uhrnm. -l- IS,7 766 19 . Juli
20. Juli I 8 Uhrvm. 15/4 766,6 20. Juli
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Zwangsvsrlisigerlwg
Am Donnerstag , dem 31, Juli 1927,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Aukttons-
tokal des Amtsgerichts Oldenburg folgende
Sachen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 Büfett , 2 Kleiderschränke, 1 Kredenz,
8 Sofas , 5 Schreibtische , 1 KLchcnschrant,
1 Küchenbüfett , 2 Kommoden , 2 Nacht-
schränkc, 2 Serviertische , 1 Rauchtisch , 2
Spiegel mit Konsolen , 1 Spiegelschrank,
i Chaiselongue , 1 Blumenkrippe , 1 Korb¬
tisch, 1 Waschtisch , 1 Ledersessel , 2 Tre¬
sen , 1 Stehpult , 1 Rollaltenschrank , 1
Wanduhr , 1 Wandschrank , 1 Nähma¬
schine, 3 Bilder , 1 Schsloladenschrank , 4
Teppiche , 2 Kissenstreifen , 2 Kiss.platten,
7 KiffenhüLen , 4 Gobelins , 8 Decken, 2
Damenfavrräder , )4 Dtzd . silb . Teelöffel,

Dtzd. silb . Lössel , Dtzd . siw . Gabeln,
l

" VervielfältigNirgsapParat , 1 Schäfer¬
hündin , 29 Hübner , 72 Dtzd . Bandmaße,
20 Feudel , 23 Rollen Dachpappe , 350 Kg.
Schmieröl , 1 Oelabsüllungsapparat.

Nirhaus . Obergerichtsvollzieher.

Zwcmgsverttsigeriillg
Am Donnerstag , dem 81. d. M ., gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Glaubens Wirtschaft zu Nuttel , vor¬

mittags 9 Uhr : ca . 3 Mir . brauner An¬
zugstofs , ca . 3 Mtr . blauer Anzugstosf;

2 . m Schlanges Wirtschaft zu Hahn , vor¬
mittags 10 Uhr : 1 Motor mit Wagen;

8. in PollehS Wirtschaft zu Westerholts¬
felde , vorm . 10 Uhr : 1 Erdwüppe;

4. in Ottes Wirtschaft zu Südende , vor¬
mittags 10 Uhr : 8 Hühner;

5. im „ Rasteder Hof " zu Rastede , vorm.
11 Uhr : 2 Fahrräder , 1 Waschtisch;

6 . in Katz' Wirtschaft zu Beckhausen , vor¬
mittags 11 Uhr : 2 Ferkel;

7. in Eiters Wirtschaft zu Dringenburg,
vormittags 11 Uhr : 3 Ferkel , 1 Kuh¬
kalb , 1 Schwein:

8. in Wigbergs Wirtschaft zu Neusüdende,
nachm . Mhr : 2 Ferkel;

y. in Müllers Wirtschaft zu Gristede , nach¬
mittags 4 Uhr : 2 Schweine.

Tönjes, Obergertchtsvollzieher.

3wMgsverktsigsrlmg
Am Freitag , dem 23. d. M ., nachm . 3)4

Uhr , wird im Auktionslokal der Finanz¬
lage öffentlich meistbietend versteigert:

1 Klavier , 2 Schreibmaschinen , 1 Geld-
fchrank, 1 Registriermaschine , 1 Knopf-
lochmafchine und verschiedene andere
Gegenstäirde.

Finanzamt Oldenburg.

e. B.

MM ZMM:

Freitag , den 29. Juli 1927:
vormittags 8 )4 Uhr tu Oldenburg beim

Hindenburg -Haus (Lichtenberg ) ;
vormittags 11)4 Uhr in Delmenhorst bei

Schmidts Gasthaus am Tiergarten:
nachmittags 4)4 ( 16f - ) Uhr in Wildeshau¬

sen bei Benekes Gasthaus.
Anmeldung bis spätestens 26. Juli un¬

ter Beifügung des Abstammungsnachwei¬
ses und ( wenn vorhanden ) des Leistungs¬
nachweises der weiblichen Vorfahren bei
der Geschäftsstelle des Oldenburger Herd¬
buch -Vereins , Oldenburg , Kaiserstr . 4/5.

Anschließend an die Körungen:

in Oldenburg und Delmenhorst in den ge¬
nannten Lokalen um 9 Uhr vormittags u.
12 Uhr mittags ; in Wildeshausen um
5 Uhr nachmittags in Osterlohs Gasthaus.

G . M . WSbken , Vorsitzender.

M .MZL 'LLSN
Friedrichsfehn . Landmann Wilhelm

Schiller , daselbst , läßt am

Freitag , dem 29 . 3uli k. 3 ..
nachmittags 6 Uhr,

meistbietend aus längere Zahlungsfrist
verkaufen:

1 2tür . Kleiderschrank , 1 eich. Kleider¬
schrank, 1 Küchenschrank , 1 Glasschrank,
1 Spiegel , 1 Regulator , 3 Tische , 12
Stühle , 1 Spinnrad mit Haspel , 1 eich.
Koffer , 1 neue Staubmühle , 1 Backtrog,
1 Zentrifuge (Alfa ) , 1 Torfstreumaschine,
1 Schweinekasten , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 2 Kartosfelguetscher , 1 Dezimal¬
wage mit Gewichten , 1 eiserne Egge , 1
Pflug , 4 Karren , 1 kompl . Pferdegeschirr,
1 zweirädrigen Wagen , 1 Schneidelade
mit Messer , 1 Butterkarne und viele son¬
stige Sachen.

Kausliebhaber ladet ein
Gerhard Böning , Auktionator,

Oldenburg - Eversten , Hauptstraße Nr . 27.
Telephon 1914.

Erwarte Donnerstag/Freitag

Verschiedene Sorten
Nur für Wiederverkäufer.

Lager : Güterstrabe . Telephon 1510.

KSMMßMMEU
Einige Holzschuppen aus dem Gelände deS
früheren Eisenwerkes A . - G ., Varel , auf
Abbruch gegen bar zu verkaufen

»Hansa " Automobilwerke A . - G . ,
Bare ! i . Oldba.

U « ZMMMA MW Z4 « IS KL7,

NH « SMM « NWÄ
Rund 8 Stunden Aufenthalt auf den Inseln
Ab Oldenburg 5.15 Uhr , ab Rastede 5.29 Uhr , ab Barel 5.48 Uhr,
ab Sande 6.04 Uhr , ab Jever 6.28 Uhr , ab Hohenkirchen 6 .48 Uhr
Fahrpreise billig, wie bekannt ! Siehe auch Aushang!

» SNLWg

VMS»

Mehrere gebrauchte Wagen:

1 WsM AAS » .
r SMUEsMM AN » .

ÜMSMTWM MSSAWKiMSM
sehr billig abzugeben

NKWMÄNMN ZN MMN PMÄWM

Asllrms LSLÄSZLÄGN
verordnen Aerzte mit großem Erfolge 8 ! WL8A ' KMU flüssig, das
hervorragende Spezifikum gegen asthmatische Beschwerden aller Art,
Engbrüstigkeit . Verschleimung . Flasche 2.90 «« in Apoth ., wo nicht er¬
hältlich direkt franko durch uns . vr . Malowan L Co ., Berttn -Steglitz

droÜllaiiäsl

Itnsers

ist srööns -t . Mir lacisn Lnin Lssuolls ein

MMSMÄU « SMÄj
der Neuzeit entsprechend , maich . eingerich¬
tet , Garag ., Tankst ., gr . Auffahrt u . Hof,
sofort in Oldenburg an erstklassigen Fach¬
mannsmöglichst Fahrlehrer » zu vermieten.
FürUebernahme von Kleinwerkzeug mutz
etwas Kapital vorhanden sein . Wohnung,
auch für Auswärtige bezugsfrei , vorhan¬
den . 12 Last - und Personenwagen sind
bereits in den Garagen untergebracht.
Ausführliche Bewerbungen unt . CS651
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

MM
300'
Metts
260 «« ,

KUsMMk

WUlMMZ
40

E . Broers,
Nordstratze 24.

Offerten unter
stelle dies . Blattes

erbeten . — Preis - und Größen -Angabe er¬
forderlich.

gegen Barzahlung gesucht." U 632 anchie Geschästsste

Suche zu kaufen

3- S W » km
oder Weide . Angebote mit Angabe von §
Preis und Lage unter B V 633 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

KW.« M Mi
MM in Wer

Weide in HmliW
neWen.

Emil Kuck, Elsfleth-
Reueuselde.

1 )4 PS .,
1 Jahr gefahren , neu überholt , zum Spott¬
preis von 140 Rmk.

Hermann Schütte , Damm 14.

Zu verkauf , junge,
schwere , nahe am
Kalben stehende

KO M eine

sette NM.
Will ». Willens,
Bümmerstede.

/ ^ LSl ' OI ' SlSk - ltllOsJ gOl
-

lStigSS

5 o CI dl S g S d Ot
statt ! jst ^ t

ZckMMWWM:
sollt Oolfl -Lirks ^
sollt Liolls
lllioksu Lsritrt

LgrlMMSr : Liolls

AsersuriMMSr : Wells
„ änvllsl Liolls s

llstkstM , natnr llgi . I
usv . k'sinsts <ZuaI1tZ,t8 - L. rd

Ick.
1650.-
1150 .-
720.—

11M.-
950 .—
975 .—

11M.-
250 .-

A.
1350.-

875 .-
5W-
850-
750-
675 .-
875-
175-

s 1 t

sollte rnstrs - Ls 10 uvä 11

0

mein ^ öne; !6eÄ/-
kän Qlüclr , in soleker VerlsMnlreit1.UX
Lsissnttoelcenbereit ru baden I irr» k4u
iäüt sieb cksinit cisr Lcbacken gut mseken.

bux Lellenstoeken sinci besonciers
mir kkeinigung unci pkiege keiner
iilsicker bestimmt. Ikr reiebsr, rnll-
cksr Lcksum ciurckclringt ciis Qe-
rrebs unci löst allen Lckmutr be-
kutsain kersus . Vermeiden 8ie
jsckes kteiben unci Herren ; es §e-
nüZt , clls Ltüelee rrieclerkolt suk-
uncl nieckerLUisueben unci leiebt
ciurebruckrüesten . lVllt bux Zeiken-
kloelcen können 8ie rubiZ alles
«rsseken, Es keucbte LsksncilunZ
verträgt. Meiste unci ksrbiZs Lseken
sus kiunstseicks erlsnZsn ün
Sekuuinduci cisr bux Lelkenkloelcsn
immer unecier ibre ursprünAlieks
Lebönbsit.

SLedmger Bezirks -Tierschanvereirr

ANMLldNKDSK zw
diLsjähNWLN Tierschau

sind bis zum 1. August 1827 an den Schrift¬
führer Hohenböken -Schlüte zu richten . For¬
mulare sind bei den Vertrauensleuten zu
haben . Der Vorstand.

kW
^ L Z 'S

Ä ^so - «
c? o. ^

Ö. .L S 2
L -

Zu verlausen eine
junge , schwere , nahe
am Kalben stehende

— Kuh . —
Wwe . Haye,

Tweelbäke.

iS

Wer erteilt engli¬
schen Unterricht ? —
Angeb . unt . A V 610
an die Geschfl. d. Bl.

Mise Weisen!
Zu verkauken

WZ . ZiEKÄMW
mit Hörn . , )4 I . a .,
zu verk . Schulweg 9.

Zu verkauf , junge
NZiÄck.

Tweelbäke.
Bremer Ehauss . 120.

Zu raufen gesucht
gut erhaltene

WMNNM --

etnrichtung . Schrank
möglichst 3teil . An¬
gebote unt . C O 648
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen ein
gebrauchtes

MMMKd,
ein gbr . Mäbch .rad.
Alexanderchaussee 32.

Eine fast neue La¬
deneinrichtung z. bk.
Gut für Handarb .-
oder Putzgeschüft ge¬
eignet . Angebt , un¬
ter 1686 au I . F.
Rohr , Annonc .-Exp -,
Vegesack.

MGere

CAAlongues
sehr preiswert abz.

E . Rotte,
Kurwtckstratze 25.

Zu verkauf , aller¬
beste Herdbuchsruh,
die in drei Wochen
kolbt , und 2 reinfb.

KttWtM.
H . Ohlhofs,
Petersfehn.

Weg . Umz . zu bk.
Kleiderschrank , Bett¬
stelle m . Mtr ., Kom¬
mode , SPg . u . Ösen.
Eloppenbg . Chss. 15.

kV M.

MIWIMM
mit Marmorpl . zu
verkaufen . Zu ersrg.
Geschäftsstelle d . Bl.

ZMßM,
2^ PS . , wenig ge¬
braucht , bis April 28
versichert und verst .,
umständebalb . billig
zu verkaufen.
Gaststratze 30 rechts.

MWck UMM
Sonntag , 24. Juli 1927 , Anfang pünktl . 8 Uhr:

6tM § Ms - frMMW

nck M§M . üß§8ll5eksü §isnr
(Jazz -Musik ). Näheres durch Plakate!

Gleichzeitig bringe ich dem Publikum mein
Lokal nebst großem , schattigem Garten für
einen gemütlichen Aufenthalt empfehlend in
Erinnerung . H . Bentje.

Um mit den noch
auf Lager befindlich.

SffMwM
(Phoenix)

baldmögl . zu räu¬
men , verkaufe ich
dieselben zu bedeut,
herabgesetzt . Preisen

AM. MW.
Eversten,

Hauptstraße 45.

Zu verkaufen um¬
ständehalber ein

WMWtt.
neu , billig.
Alexcmderstr . 9a u.

Zu verks. Photo¬
apparat , S mal 12,
1 Satz Awischrnfr .-
Transf ., Tasch .rech.-
maschine . Kriegerstr.
14, Seitenetngang.

Billig zu verkauf.

Mah .-Kommode , kl.
Schrank , Bücherstän¬
der , gr . Badewanne,
Zimm .klosett , grüne
Rouleaus und Da¬
menfahrrad.

Lindenstraße 261.

Zu vkf. 1 gut erh.
H .sayrrad s. 35 Fl,
1 s. n . Geige für 25

Bockstraße 33-

Fester Boden,
geeignet zum Wege-
ausfüllen , fürs Ab¬
holen abzugeben.

Feilenhauerei,
Friedrtchstraße 2.

Zu verk . eine gute

tiiMM 8» .
H . Ledebuhr,
Zimmermann,

Jaderberg.

1 Karü 2, 2 Zhld .,
6 PS . , BMW .-Mo-
tor , bis Juni 1928
verst ., von neuem
nicht zu unterscheid .,
prima Läuf . , 775 Fl;
1 D -Rad , 3 PS . , el.
Licht und Horn , gu¬
ter Läufer , 275 Fl,
zu verkaufen.

I . Eielken.
Edewecht , Tel . 63.

IoWl .-Mtmad.
1,33 St .-PS , in best.
Zustande , preiswert
zu verkaufen.

Aug . Kuck,
Lindenstratze 56.

Zu verkaufen ein
gut erhaltener -

KinAnvWli.
Alexanderstratze 23.

Zu Kaulen MW
Stroh

zu kaufen gesucht.
H . Wirker,

Alexanderseld,
Telephon W98.

Zu kaufen gesucht
ein gebrauchtes

MMZUgU.
Angb . unt . C T 652
an die Geschst. d . Bl.

Z . k. g. Sitzliege-
o. Kd .wag . Aug . m.
Preis unt . C K 644
an die Geschst. d . Bl.
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Ausverkauf
rn

Ralvattenll. KraWüttenfeide
Ein Rest Wolljacken
reine Wolle 4 .9 » Mk.

Spitze «, Wäschcstickereien
Auf alle übrigen Sachen ohne

Ausnahme 1v °/°

SMWß pspe
Lange Straße 86

UmMM
Buchen , Birken und Erchen
in Meter rollenu . ofenfertig
gekürzt , empfiehltvorteilhaft

WMZM V . A . MNM
Dampfsägewerk — Holzhandlung
BIUeUvMg , UlUWSI'STSlM. Str . S? s

MMe»
Anzuleihen gesucht

eine Hypothek von

IS- A m Mk.
auf wertvolle grüß.
Landstelle in der
Nähe Oldenbgs . aus
sofort od . später . Die
Hypothek kann auf
Wunsch in ein paar
Jahr , zurückgezahlt
werden . Angeb . un¬
ter A S 607 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

nlore»
WWW

MMO-
WmM

aus der Strecke Ber¬
ne , Altenburg , Bar¬
denfleth , Jaderberg,
Varel verloren . Der
Finder wird gebet .,
dieselbe abzultesern
Oldenburg,

Pserdemarlt 1a.
Verl , blauer Da-

menmant . Bitte ab¬
zugeben in der Fil.
Nadorst . Straße 128.

Verl . Montagabd.
braune Achatbrosche.
Geg . Bel . abzg . Fil.
Nadorst . Straße 128.

. Gefunden goldene

Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl,

MZtzeW
Kl. lMWn .il.

MM . MWW
zu August oder spä¬
ter gesucht . Angebt,
unter A U 609 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Oldenburg . Ich bin beauftragt , an
bester , zentraler Lage der Stadt

belesene

2 KoMrsme
mit oder ohne Lagerräumen (Dampf¬
heizung » auf sofort zu vermieten.

Auktionator Minke
BergstraheS , Fernsprecher 1838 (10161

Weg. M Vniin-
AlniZiVMN

mit Bad gesucht . —
Angeb . unt . C P 649
an die Geschst. d. Bl.

Aelt . Dame s. sr.
m . Wohnz ., evtl . m.
Kamm . , Part . o . HP .,
in besser . Hause zu
August . Angebt , mit
Preis unt . B C 614
an die Geschst. d . Bl.

Oberwohnung in
Eversten , 5 Räume,
mit Zubeh ., in Neu¬
bau , zum 1. Nov . an
Wohnungsberecht . z.
vermiet , g. Hypothek
von 2—3000 An¬
gebote unt . W C 572
an die Geschst. d. Bl.

Möbl . Zimmer zu
vm . Sonnenstratze 8.

Miss. Mt Ml.
Ml»

zu verm . Stau 32.

> SleveWM j
StmdmWe

für halbe Tage ges.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Mg . Wlitmr
sucht, um sich weit,
auszub ., Beschäftig.
Angb . unt . B W 634
an die Geschst. d . Bl.

" Drei Zimmer mit
Küche zu mieten ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . C D 638
an die Geschst. d. Bl.

Alleinstehd . Dame
sucht ihre Sräumige

Oberwohnung
gegen eine geräumg.
3-Z .-Wohnung mit
Küche u . Zub . und
mgl . Balkon zu tau¬
schen. Mietevorausz.
oder Hypothek kann
zugegeben wd . Ang.
erb . unter C I 643
an die Geschst. d . Bl.

für Werkstelle Anfg.
Ziegelhofstratze oder
Nähe gesucht . Ange¬
bote unter C L 645
an die Geschst. d. Bl.

Herr sucht möblt.
Zimmer mit 2 Bett.
Angeb . unt . C H 642
an die Geschst. d. Bl.

Wohn .ber . Ehepaar
mit Kind sucht kl.

Unterwohnung.
Mietevorausz . und
Jnstands . kann üb .-
nommen werd . An¬
gebote unter V 1 an
Fil . Lange Str . 45,

Zu vermt . möbl.
Wohn - und Schlafz.
a . einz . Herrn . Ostb.

Sandstraße 39.

WZ 1 . ktM
HI . lMZrkmles,

Eingang Haarenstr .,
Größe ca . 150 Qua¬
dratur ., als Ausstel¬
lungshalle , Kontor
oder Wohnung zu
vermieten.

Otto Heitmann,
Gaststraße 30.

Z . v. z . 1 . Aug . g.
mbl . W .- u . Schlafz.
m . Ball , an 1 od . 2
Herren . Adlerstr . 2.

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer mit 2
Betten zu vermiet.

Nebenstraße 37.

Zimmer zu vermiet.
Lerchenstraße 4.

Zu vm . b . möbl.
Zimmer und K . mit
1 oder 2 Betten.

Sonnenstratze 10.

M . Zimmer zu v.
Feldhus , Haar .str . 39.

jMn i?M Srei-

MM . UM«
billigst zu vermieten.

Hch. Hiichter,
Varel i . Old .,

Lange Straße 43.

Zeller . Mädchen.
20 I . alt , kinderlieb,
musikalisch , sucht für
sofort Stil . i . Haus¬
halt bei Familien¬
anschluß und etwas
Gehalt.

H. Wieczorek,
Friedr .-August -Hütte

bei Nordenham,
Margaretenstratze 9.

21jiihr . Mädchen,
vom Lande , s. auf
sofort od . 1 . August
St . in Priv . o . Lw.
Im Koch. u . Hh . ers.
Angeb . unt . B O 627
an die Geschst. d. Bl.

S . St . für erfahr.
Mädchen , 26 I . , als
eins . Frl . zur Führ,
d. Haush . , evtl . St.
s. Gesch.h . o . GWsch.
Kaufmann Klawer,

Ditzum (Ostsriesld .)
Telephon 6.

Junger Mann,
gelernter Autoschlos¬
ser , sucht Stellg . als

Chauffeur.
Angb . unt . C M 646
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesanül
werden . Das Mate¬
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht aus sofort

Ziegelei Teebken,
Westerholt.

Renrscheider Werkzeuge
Aelt ., fachkundiger,
d . Verbrauchern , bes. ^ I
auf dem Lande eingef.
gesucht. Besitzer von Motorrad bevorzugt.

Größte Verdienstmöglichkeit.
MMZWUA L KLäMSV»

G . m . b. H.
Barmen -U.

ÜÄAÄ. AMMW
sucht für erstkl . große Kollektion rührigen

kmlzlMWkklsr
Schriftliche Offerten unter CF64» an
dis Geschäftsstelle dieses Blattes.

18j . j . M . s. Stllg.
in gutem bürgerlich.
Haush . Anni Pop¬
pen , Stickhausen-
Velde ( Ostsriesld .) .
Junges Mädchen,

in allen Teilen des
Haush . durchaus er¬
fahren , sucht passd.
Wirk .kreis . Bei all.
Dame oder älterem
Herrn bevorzugt.
Näher . Rosenstr . 46.

Suche Stellg . als

36 Jahre , erfahren
in Küche und Haus.
Gute Zeugn . vorhd.
Angebt , unter V 3
Ftl . Lange Str . 45.

18 I ., Lyz .bildung,
sucht Stellg . in fei¬
nerem ldw . Haush.
bei vollständ . Fam .-
anschlutz . Etw . Ta¬
schengeld erwünscht.
Angebt , erbeten un¬
ter N 777 an die Fi¬
liale Oldenb . i . O .,
Nadorst . Straße 128.

WZ MlS SM5

» j» . Melken
ist wegen Krankheit
des jetzigen zum 1.
Nov . neu zu besetz.

Carl Schwarting,
Thienfelde

( Post Ganderkesee,
Amt Delmenhorst ) .

Ges . in der Nähe
Oldenburgs ein

junger Mann
und ein

junges Mädchen
s. Landwirtsch . An¬
gebote unt . C N 647
an die Geschst. d. BI.

Gesucht ein jung.
MlergeWe.
Aug . Bruns,

Maler - und Glaser¬
geschäft,

Hiddigwardermoor
bei Hude.

Zuverlässiger
ErMnechtgejucht
Alb . Ammermann,

Butteldorf
bei Altenhuntorf.

Für einen größer,
landwirtschaftl . Be¬
trieb suche ich auf
sofort einen

gegen gutes Gehalt.
I . H. Hinrichs,

amtl . Auktionator,
Bad Zwischenahn.

Von bedeutender Düngemittel - « . Saaten-
Grotzbandluna (Klee - u . Grassaate ») wird
für den Besuch von Oldenburg , Hannover
und Lippe -Detmold ein

gewandter , fleißiger

Reifender
gesucht, der schon in ähnlichen Stellungen
tätig war und vollkommene Branchekennt¬
nisse besitzt.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften er¬
beten u. A C 893 an die Geschäftsstelle d . Bl.
An allen Plätzen der dortigen Gegend wd.

»

zur Uebernahme unserer Vertretung ges.Volks -Feuerbestattungs -Verein V . V . a. G.
Bez .-Geschäftsstelle Hannover , Hallerstr . 1 s.

VlSl QvLL
bringt längst vermißter kl. Haushaltarttkelvon frappierender Wirkung . Er wird in
jedem Hause dringend benötigt . Ev . Allein¬
vertrieb . Verlangen Sie Offerte v. Fabri¬
kanten unt . I . C. 1894 durch Rudolf Mosse,Berlin -Friedenau . Rheinstraste 19.

Gesucht z . 1 . Aug.
ein junger Mann

Oer Knecht
für Landw . Solche,
die mellen können,
Werden bevorzugt.

Gust . Schwarting,
Neuenkoop.

Gesucht z . 1 . Aug.
m » MN»

junger MMN
oder Knecht bei
Pferden.

D . von Seggern,
Blanken

( Post Falkenburg ) .

süchtiger
MUMM

findet zum 1 . 8. 27
gute Dauerstellung i.
neuem Hot . Schrift¬
liche Angebote unter
„ Kellner " an die Fi¬
liale der „ Nachrich¬
ten " in Varel.

Gesucht auf sofort
sauberer, zuver¬

lässiger Wnsseur
für meinen Hansa-
Lieferwagen . Gelt.
Schlosser bevorzugt.

I . D . Wiemkcn,
Dampfbäckerei,
Rodenkirchen.

Bedeutende Hannoversche Firma
sucht zum Verkauf

kramwMerlW Soavnleaer
» . errlklMtzer LiurmMdMre
tüchtige

keke -Vertreter
Herren , die bei Schuhmachermeistern
bestens eingeführt find , wollen Offerten
einreichen unter E . D . 28122 durch
Rudolf Mosse, Hannover

für konkurrenzlose Krankenkasse
gegen hohes Fixum sofort gesucht.

Auktionator E . Memmen,
Theaterwall 30.

Weibliche
Gesucht z . 1 . Aug.

ju« § Machen
Zuin tM - lernen.

Restaurant
Zur Börse , Emden.

Gesucht z . 1 . Aug.

MesRWkII
welches selbst , einen
Haush . führen kann,
bet fünf Kindern.

Otto Peters,
Wangeroog.

Gesucht z . 1 . Aug.
Stütze z . Aush . für
kl . Haush . g. Gehalt
u . Familienanschluß.
Angeb . unt . B T 631
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht z . 1 . Aug.

b . Familienanschluß
und Gehalt f. Haus¬
halt und Geschäft.
Joh . Dtetr . Weber,

Stuhr i. Oldbg .,
Gasthaus

„ Zum Lindenhof " .

MeideMMg
gesucht.

Wtlh . Willen,
Bremer Straße 58.

Gesucht z , 1 , Aug.
oder später

ein MtiW
tiMMchen

gegen guten Lohn.
Schmedes Hotel,

Rodenkirchen i. Old.

Zum 1 . oder 15.
August ein

sauberes . braves
gesucht.

Grüne Straße 5.

Gesucht z. 1 . Aug.
zwei tüchtige,

erschr. Mädchen
für Küche u . Haus¬
arbeiten.

Steden , Stau 54,
Hotel zur Flotte.

Gesucht

redegewandte
ZMe Oer Herr

zum Verkauf eines
Fußbodenpflegemit¬

tels bei guter Ver-
dienstmögltchkt . An¬
gebote unt . C R 649
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort
oder zum 1 . August

ein ordentliches
Mädchen

von 16 bis 18 Jah¬
ren für kleine Land¬
wirtschaft.

Hetnr . Wieker,
Alexanderfeld

bei Oldenburg,
Telephon 2598.

Ges . ein einiaches
junges

'. .
Fr . Bruns,

Brake i. Oldbg .,
Breite Straße 25.

Für einen kleinen
landw . Haushalt b.
Varel suche ich ein

Mädchen
das gut melk . kann.

G . Claus,
amtl . Auktionator,.

Jaderberg.

per sofort zur Aushilfe gesucht

!. . Ik ' O sJJ sJJ S r'
Achternstraße 26

» M WWk KMtllW
firm in Stenographie u . Schreibmaschine
und für Buchhaltung ges. Gute Handschrift
sehr erwünscht u . selbständiges Arbeiten
unerläßlich . Gefl . Angebote unter C E 639
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Leistungsfähiges Korfetthaus
sucht gut eingeführteReisedamen

zum Vertrieb ihrer teilweise gesetzl. gesch . Erzeugnisse . Beil
guten Umsätzen hohe Provision bis zu 10°I». Eine gute Aus - j
Musterung und Versand von erstklassiger Maßarbeit garantie - I
ren hohen Verdienst . Angebote unter S F 4816 an Ala , Haa - j
sensteinLBogler , Essen.

Gesucht für meine
Landwirtschaft zum
1 . August

SIN einkachez

jlin » Mäüchen.
Müller,

»et (P
Butjading .)

I . D.
Süderschwei (Post

Gesucht auf sofort
einknM

junger MMen
für die Sommer¬
monate.

Georg Eilers,
Elmendorfer Mühlebei Dreivergen.

MU MW.
für Küche und Haus
a . baldmöglichst ge¬
sucht.
Frau Gutsinspektor

Sudhaus,
Westsalenhof

bei Cloppenburg.

Gesucht z . 1 . Aug.
für unseren landw .-
schastlichen Haushalt

ein kreundliches
junges Mädchen

bet Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Adolf Cornelius,
Stollhammer-

Ahndeich.
Zum 1 . oder 15.

August suche

tüchtige
PllWMlll
die selbständ . arbei¬
tet und den Verlaus
mit übernimmt . An¬
genehme Dauerstell.

D . Reiners,
Ostrhauderfehn.

Gute Bahnverbindm

Gesucht z. 1 . Aug»
oder 1 . Septbr . ein

Mädchen
nicht unter 18 Jah¬ren , in Garten - und
Hausarbt . erfahren.
Hauptl . Schlepper,

Rodenkirchen.
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Studentisches Heldendenkmal in Rudolstadt.

MMMMWs

« « SN

Während der diesjährigen Tagung des Nudolstädter Seniorenkonvents fand in Rudolstadt die Weihe eines Ehrenmals

für die im Weltkrieg gefallenen Angehörigen des Studentischen Verbandes statt . Das Denkmal , ein offener , von

wuchtigen Steinpfeilern umgebener Ehrenhof , hat seinen Platz im Nudolstädter Stadtpark.

Keikön Dts.
Die schöne Ilse raunt mir ins Ohr:
„Bleib ' bei mir hier oben und sei kein Tor!
Dort unter der Tanne tiefhangendem Ast,
da streck

' dich zur Ruhe , weltflüchtiger Gast,
und lausch ' meinem Liede ; ich sing ' dich gesund
und reich' dir zum kühlenden Trünke den Mund
Der uralten Felsen zerfurchtes Gesicht
umkost die Sonne mit gleißendem Licht.
Aus Schotter und Halden in bebender Glut
da prangt rotglühender Fingerhut.
Die Heckenrosen blühen im Grund,
umflattert von Faltern so märchenbunt.
Willst du mir gehören , so denk ' nicht zurück,
Genieße , versunken , dein waldgrünes Glück! "

So singt wohl Tage Md Nächte hindurch
Die schöne Ilse von Jlsenburg.

F . Weser.

MGZMWNgSdMI.
Die noch immer anhaltende Wohnungsnot zwingt fortge¬

setzt in der ganzen Umgegend der Stadt zu reger Bautätigkeit,
in den Siedlungen wie zur Herrichtung von privaten Einzel¬
bauten . In der Siedlung zwischen dem Schützen-
wegunddemArtil I e r i eweg ist von der Baugenossen¬
schaft „Oldenburger Wohnungsbau " wieder rüstig gebaut wor¬
den , so daß aus dem großen Baugelände nunmehr das Bild
eines neuen Straßen - und Stadtviertels deutlich in die Er¬
scheinung tritt , wobei bas Auge die erfreuliche Wahrnehmung
macht , daß hier , unter Leitung des Architekten Bruns, nicht,
Wie in manchen anderen Siedlungen / nach einem schematischen
Einhettsthp gebaut wird , sondern daß dem Geschmack jedes
Baulustigen in erster Linie Rechnung getragen wird . An der
neu angelegten , mit der Ofener Chaussee parallel lausenden
Strackerjanstraße , die schon durch ihre Breite imponiert , sind
augenblicklich zu beiden Seiten 19 Häuser , außer zwei Vier¬
familienhäusern , meistens Zwei - und Einfamilienhäuser , im
Außenbau und Putz soweit sertiggestellt , daß sie zum Herbst
bezogen werden sollen und auch zum Verkauf stehen . Zwei
Bauten sind jetzt gerichtet worden . Da bis an den Schützen¬
weg seitwärts der Straße noch Platz ist, sind hier vier weitere
Ausschachtungen fertig und ein Haus tm Mauerwerk aus der
Erde . Ferner sind von der Kriegerheimstättengesellschast an
der neuen von -Kobbe -Straße außer den drei schon bezogenen
Häusern noch drei wettere im Bau begriffen und für zwei
Häuser die Ausschachtungen in Arbeit.

Im benachbarten „ Haarenseld" wird ebenfalls fleißig
gebaut . Zu den drei älteren sind zwei weitere Neubauten
unter Dach gekommen und Ausschachtungen gegraben , wovon
der eine Bau an dem von der Hauptstraße „ Im Haarenfeld"
kurz vor der Brücke über die Haaren neuangelegten Weg liegt,
der parallel mit der Haaren auf die Griepenkerlsche Besitzung
beim ,.Ammerländer " verläuft , der streckenweise schon ausge¬
höht ist. Außerdem wird auch seitlich der Haarenseldstratze
das Terrain zu weiterem Baugrund aufgehöht . Endlich sind
noch an dem . weiter auswärts von der Haarenseldstratze nach
der Bloherselder Chaussee abbtegenden Verbindungsweg „ H o -
tingsweg" zwei Neubauten unter Dach gebracht worden ,

'

die zum Herbst bezogen werden .
"

KUS ÄeM MÄeMNMLH - L -RNÄe.
s Ohmstede , 19. Juli . Der Gemeinderat Oh m siede

hielt , eine Sitzung in Hennings Gastwirtschaft in Nadorst ab.
Aus der Tagesordnung stand als Hauptpunkt Abschluß des
Rechnungsjahres und Prüfung der Voranschläge 1927/28 . Es
konnte festgestellt werden , daß die Gemeinde im abgeschlossenen
Geschäftsjahr erhebliche Beträge für die Unterhaltung und In¬
standsetzung des Wegenetzes und des Lichtnetzes aufgewendet
hatte . Desgleichen Hai die Gemeinde erhebliche Summen für
die Bautätigkeit und somit für die Behebung der Wohnungsnot
ausgegeben . Letztere Ausgaben wurden durch größere Anleihen
gedeckt. Die Straßenbeleuchtung ist zum größten Teil in der
Gemeinde durchgeführt . Dieses bedeutet einen großen Fort¬
schritt . Die Prüfung der Voranschläge für das Rechnungsjahr
1927/28 nahm einen längeren Raum ein ; galt es doch, den Etat
richtig zu balanzieren , und vor allen Dingen , nicht unbedingt
notwendige Mehrbelastungen zu vermeiden . Durch den Ausfall
an Ueberweisungen aus der Einkommensteuer , der besonders
entsteht durch das verhältnismäßig geringe Aufkommen an

Einkommensteuer aus der Landwirtschaft , könsten die Zu¬
schläge zu den Staatssteuern leider nicht abgebaut , sondern
müssen zum größten Teil bis zür höchstzulässigen Grenze er¬
hoben werden . Da die Baulust in der Gemeinde in Anbetracht
der Wohnungsnot nach wie vor recht groß ist und die Staats¬

zuschüsse bei weitem nicht Schritt halten , müssen auch im Rech¬
nungsjahre 1927/28 größere Summen als Zwifchenkredite ange¬
liehen werden . Infolge Vornahme größerer Reparaturen und

Instandsetzungen des Lichtnetzes , besonders am Hochspannungs¬
netz Donnerschwee bis Ofenerdiek , mußte der Strompreis für
Licht leider eine Erhöhung um 5 Pfg . je Kilowatt erfahren , so
daß der Preis für Lichtstrom künftig 45 Pfg . je Kilowatt be¬

trägt . Vorgesehen ist, den Hochheiderweg von der Bürgerstraße
bis zur Krahnbergstraße zu pflastern bzw . mit Schotter und

Schlacken zu versehen , desgleichen den Scheideweg vom Bürger¬
busch bis zur Weiße -Moor -Siraße . Mit der Ausführung dieser
Arbeiten dürften lang ersehnte

' Wünsche erfüllt werden . Der

Wegeausschuß wurde mit der Prüfung der Projekte beauftragt.
Da in den Voranschlägen noch einige Unstimmigkeiten auftauch¬
ten , wurden diese Positionen nochmals dem Finanzausschuß zur
Nachprüfung überwiesen . Eine endgültige Durchberatung soll
in einer besonderen Sitzung erfolgen . Ebenfalls wurden einige

.Anträge auf Baudarlehen zu dieser Sitzung zurückgestelli.

* Hatten , 19. Juli . Am 1V. und 11. Juli unternahm die
hiesige Berufsschule eine Wanderung Lurch das Bre¬
mer Gebiet. 25 Lehrlinge der verschiedenen Berufe nahmen
daran teil . Die Sonntagssahrt , begünstigt von dem schönsten
Sommerwetter , ging über Bremen -Osterholz nach dem nieder¬
sächsischen Künstler - und Bauerndorse Worpswede . Das Dorf
aus flachem Flügel , inmitten grüner Wiesen , bot mit seiner
Eigenart den Schülern ein fremdes Landschaftsbild . In der
Abendstunde kehrte die Truppe nach Bremen zurück , um dort
in der Jugendherberge zu übernachten . Der ,zweite Tag war
für die Besichtigung größerer Bremer Fabriken vorgesehen.
Die erste galt der Akt .-Ges . „ Weser " . Unter fachmännischer
Führung wurden alle Abteilungen des großen industriellen
Unternehmens gezeigt und die Besonderheiten erklärt . Das
Werk bot besonders für die gewerbliche Abteilung viel Lehr¬
reiches . Die gewaltigen Ozeanrtesen , die in den Docks ihrer
Ausbesserung harrten , die augenblickliche Kiellegung des „ Co-
lumbus II " auf dem großen Helgen , der weitere Ausbau der
Dampfer , die Gießerei , Schmiederei , Tischlerei , Zimmerei usf .,
besonders das emsige Leben eines Großbetriebes waren neue

' Bilder . Auch ein Dampfer der Krtegszeit „ Dresden " —,
der nach dem Versailler Vertrag an England abgeliefert wer¬
den - mutzte, , später aber von dem Lloyd zurückgelauft wurde,
erhielt aus dem Werk die letzten Ausbesserungen . Jeder Lehr¬
ling konnte , auf diesem Riesenwerk sein Interessengebiet fin¬
den . Am Nachmittag wurden noch die Bremer Schokoladen¬
fabrik „ Hachez" und die „ Haake-Beck-Brauerei " besichtigt . Beide
Werke mit ihren neuzeitlichen Einrichtungen fanden freudige
Beschauer . Nachdem der Bremer Flugplatz noch besucht wurde,
kehrte die Truppe erst in später Abendstunde nach dem Heimat¬
dorfs zurück . Noch lange werden diese lehrreichen Tage Len
Teilnehmern in .. Erinnerung bleiben . Besonderer Dank gilt
den Fabriken für das freundliche Entgegenkommen.

* Ganderkesee , 19. Juli . Gründlich verbessert wird die
Staatsstraße von Bremen nach Oldenburg . Aus der
Strecke Delmenhorst —Falkenburg sind die Ausbefserungsarbei-
ten bereits beendet . Jetzt wird auf der Strecke von Falkenburg
bis Sandersseld gearbeitet . Es wird einmal das Pflaster er¬
neuert , dann aber auch die Fahrbahn verbreitert . Sehr erfreu¬
lich für die Kraftwagenführer ist es aber auch , daß die Straße
begradigt wird ; die gefährlichen Ecken verschwinden . Auch auf
der - Strecke von -Delmenhorst nach Wildeshausen sollen große
Reparaturen gemacht werden . Schlecht ist hier vor allen Din¬

gen die Straße im Stadtgebiete Delmenhorst . Dazu kann aber
berichtet werden , daß zwischen der Stadt Delmenhorst und dem
Staate ein Abkommen geschlossen ist, wonach Delmenhorst die
in seinem Bezirke gelegene Strecke vom Staate übernimmt . Die
Stadt will diese Strecke auch ausbauen.

* Hgsbergen , 19. Juli . Das Ziel vieler Ausflügler war in
diesen Tag der von der Stadt Delmenhorst in Bungerhof er¬
richtete Gemeindesriedhof. Noch vor drei Jahren waren
dort nichts als Sanddünen . Unter fachmännischer Beratung ist
hier nun eine mustergültige Friedhofsanlage geschaffen . Mit
der Belegung des Friedhofes soll im nächsten Jahre begonnen
werden . Geplant ist nun noch der Bau einer Friedhofkapelle
und eines Gewächshauses . Auf die spätere Errichtung eines
Krematoriums ist bei der Aufstellung des Planes bereits Rück¬
sicht genommen . Zur Abrundung des Geländes erwarb die
Stadt Delmenhorst einen Landkomplex in Größe von 16 Schef-
selsaat von dem Landwirt H . Segelken in Sandhaufen zum
Preise von 4800 Rm.

* Hohenkirchen , 19. Juli . Stuten - und Füllen¬
schau . Zu der hier am Donnerstag beim Langmackschen
Wirtshause abgehaltenen Stuten - und Füllenschau hatten sich
wohl infolge - der Heuernte nicht so viele . Pferdezüchter und
Landwirte eingesunden , wie in früheren Jahren . Es wurden
von den vorgesührten Stuten , zweijährigen Hengsten und
Füllen nur folgende Tiere zur Konkurrenz um Prämien aus-
gesetzt bzw . zur Prämiierung in Aussicht genommen : 1 . die
Stute des Landwirts Früsmer -Ortgies zu Grimmens (Züch¬

ter G . Backhaus -Bollenhagen ) , dunkelbraun v . Gerald , und 2.
das Stutenter des Landwirts Theodor Heeren zu Förrien,
braun , v . Ratsherr . Die tierärztliche Untersuchung und die
Prämienverteilung findet am 19. und 20 . Juli in Roden¬
kirchen statt.

* Nördliches Jeverland , 19. Juli . In der letzten Zeit
machen sich in hiesiger Gegend Enten - und Hühner¬
kükenräuber leider unliebsam bemerkbar . In drei Näch¬
ten wurden bei einem Landwirt 23 und in einer Nacht bei
einem andern Landwirt 21 Entenküken weggeholt ; aus einer
dritten Stelle verschwanden 10 Hühnerküken . In allen Fällen
ist höchstwahrscheinlich ein Iltis der Räuber , denn es wurden
Reste der Tiere ( Köpfe , Flügel , Beine usw .) bei den Gebäuden
aufgefunden . Durch einen Schäferhund wurde in hiesiger Ge¬
gend ein Iltis aufgespürt und totgebissen.

* Wildeshausen , 19. Juli . Sonnabend fand in W . Kolloges
Saal eine Jnteressenversammlung der Eisenbahn Hude-
Wildes Hausen - Drentwede statt . Vertreten waren
das Amt Oldenburg , das Amt Wtldeshausen , die Gemeinden
Hude , Kirchhatten , Dötlingen , Colnrade , Natenstedt , Heiligen¬
loh , Drentwede , sowie Stadt Wildeshausen und eine Menge
sonstiger Interessenten . — In Vertretung des beurlaubten
Amtshauptmanns Schumacher eryssnete Regierungsrat Dr.
Clemens, Wildeshausen , die Versammlung . Er betonte,
daß die Vorarbeiten so weit gefördert seien , daß es notwendig
sei , eine einheitliche Stellung zu diesem Projekt zu gewinnen.
Die beiden Brennpunkte lägen erstens in dem Projekt der
Kleinbahn Harpstedt -Barnstors und dann in dem Projekt der
Gemeinde Hatten - Munderloh -Sandkrug . Die heutige Ver¬
sammlung zeige das große Interesse , das dieses Projekt habe,
und er hoffe , daß diese Versammlung die Angelegenheit so
fördern würde , daß auch die anderweitigen interessierten Ge¬
meinden wüßten , woran sie seien . — Nachdem Herr Welt¬
mann, Neuenkoop , den Hatter Vertretern nochmals ihr Ge-
metndeprojekt als das aussichtsreichste hingestellt hatte und
auch Amtshauptmann Mücke , Oldenburg , meinte , ein Sper¬
ling in der Hand sei besser , als eine Taube aus dem Dache,
entgegnete Bürgermeister Würdemann, Wildeshausen , daß
nach dem vorläufigen neuen Tarife damit zu rechnen sei , daß
ein Waggon von Munderloh bis Sandkrug 35 kosten würde.
Dieses wäre für die Interessenten weggeworsenes Geld . Im
übrigen würde noch mancher Landwirt auf diese Bahn verzich¬
ten und nach wie vor seine Produkte in Huntlosen oder in
Sandkrug verladen und diese 35 sparen , da die Bahnhöfe
gute Zuwegungen hätten und der Weg nur 7 Klm . betrüge.
Herr Luers, Dötlingen , betonte , daß der eigentliche Zweck
dieses großen Bahnprojektes nicht der sei , die beiden bestehen¬
den kleinen Projekte Harpstedt -Barnstors und Ktrchhatten-
Munderloh zu zerschlagen , sondern diese beiden Projekte tu
idealer Weise zu verbinden . Das Hatter Projekt soll voll und
ganz bestehen bleiben , nur soll der Anschluß nicht über Sand¬
krug , sondern über Hude erfolgen . Dadurch würde der Weg
zu den oldenburgischen Seehäfen frei und würde den Unter¬
weserhäfen die gehoffte weitere Belebung bringen . Die jetzige
Bahn über Delmenhorst macht es fast unmöglich , nach Olden¬
burg zu konimen , sämtlicher Verkehr wird nach Bremen gelei¬
tet . Durch den Anschluß nach Hude wird ein großer Teil dieses
Verkehrs wieder nach Oldenburg zurückgeleitet . Diese Bahn
wird eine ausgesprochene Oldenburger Bahn werden . Ueber
Wtldeshausen hin sind es die großen , wohlhabenden , hannö-
verschen Gemeinden , die mit Freude den Anschluß an Wildes¬
hausen fördern . Es ist demnach Wohl zu hoffen , daß man sich
mit den Interessenten der Kleinbahn Harpstedt tn gütlicher
Weise auseinandersetzen kann . — Nach eifriger Beteiligung an
der Aussprache , besonders der Vertreter der hannöverschen
Gemeinden , wurde einstimmig beschlossen, dies Projekt mit
allen Mitteln zu fördern . Es wurde ein besonderer Ausschuß
gewählt , der , zur Hälfte aus den hannöverschen Gemeinden,
zur Hälfte aus oldenburgischen Gemeinden bestehend , mit der
weiteren Bearbeitung dieses Projektes beauftragt wurde.
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RsseNSM« «nd Rosenduft . AL""'
„Hätte Zeus der Blumenwelt eine Königin geben Wol¬

ken, " so schreibt Achilles Tatius , ein Schriftsteller der späte¬
ren römischen Kaiserzeit, „dann würde es die Rose gewesen
sein. Ist sie doch die Zierde der Erde , der Stolz der Pflan¬
zenwelt, die Krone der Blumen , der Abglanz des Schönen. "
— Wohl verdient die herrliche Blume dieses Lob, und
nichts kann gewiß mehr für ihre Anmut und Schönheit
sprechen , als alle die Sagen , die sich an ihre Entstehung
knüpfen. — Die Dichter von Hellas und Rom lassen sie aus
einem Wassertröpschen hervorgehen , das zur Erde siel, als
die schaumgeborene holde Göttin der Liebe, Aphrodite, den
Meereswellen entstieg. Ihre prächtig rote Farbe und ihren
unvergleichlichen Wohlgcrnch soll die ursprünglich Weiße
und geruchlose Blume nach einer anderen altgriechischen
Sage dadurch erhalten haben, daß sie mit einem Blutstrop¬
fen Aphrodites benetzt wurde , als diese ihren Fuß an einem
Rosenstrauch ritzte . — Bezeichnet altdeutsche Sprechweise
unsere Hagen- oder Heckenrose als den Dorn Freias , der
LieLlingsgöttin der germanischen Götterwelt , so läßt eine
sinnige altchriftliche Legende die „Dornen Rosen tragen ",
als die Gottesmutter Maria , das Kindlein unter dem Her¬
zen tragend , durch den Wald ging . — Mohammedanischer
Glaube , aus dem Munde des sangreichen persischen Dichters
Firdusi sprechend , läßt die wunderbare Blume aus einem
Schweißtropfen des großen Propheten hervorgehen, als er
im Paradiese wandelnd plötzlich Allah, seinen Gott , in aller
Größe und Herrlichkeit vor sich sah , und nach einer indischen
Sage lächelte den großen Welterhalter Wischnu seine schöne
Gemahlin zuerst aus einem Rosenkelche an.

Früh schon hat also die Rose menschlichen Schönheits¬
sinn in Entzücken versetzt , im Abendlande sowohl, wo die
homerischen Hymnen sie Preisen: als ein „Wunder zu
schauen"

, und der altgermanische Loki die Erde zum Rosen¬
lachen und damit zum Wachrufen des Lenzes zwingt , wie
auch im fernen Morgenlande , wo die mit ihrem herrlichen
Duft alle anderen Arten in den Schatten stellende Rose Ben-
galens sichtlich ein Erzeugnis sehr alter Veredelung ist , und
auch die chinesische Teerose den Söhnen des himmlischen
Reiches Wohl schon Jahrtausende nicht nur als Augenweide,
sondern auch zur Bereitung von Blütentee gedient hat.

Viel Mühe und Arbeit ist im Laufe ungezählter Jahr¬
hunderte darauf verwendet worden , verschiedene wildwach¬
sende Rosenarten der Erde , die fast alle der gemäßigten
Zone angehören , zu veredeln. So sind Tausende von ver¬
schiedenen Rosensorten herangezüchtet worden , doch sind die
gefüllten unter ihnen keineswegs so sehr alte Erzeugnisse
der Gartenbaukunst , wie man vielleicht zu glauben geneigt
ist . Am frühesten erwähnt diese Wohl der griechische Ge¬
schichtsschreiber Herodot, als in den sogenannten Gärten
des Midas in Mazedonien wachsend. Er sagt, daß jede die¬
ser Rosen an die sechzig Blumenblätter besäße, und daß sie
sich durch besonderen Wohlgeruch auszeichnen. — Theo-
phrast, der seine Pflanzengeschichte 80 bis 100 Jahre spä¬
ter ( um das Jahr 400 v . Ehr . herum) schrieb , kannte schon
Rosen mit 100 Blumenblättern , die er als „hekatonphylla"
bezeichnet, entsprechendder lateinischen, auf unsere gewöhn¬
lichen Gartenrosen übergegangenen Bezeichnung „centifo-
lia "

. — Wie viele Centisolienarten aller Sorten hat seitdem
nicht die Kunst der Gärtner herangezüchtet!

Unsere alte Garten - oder Edelrose ist eine Centisolie, die
von der in Südeuropa und Kleinasten wildwachsenden
Zuckerroseabstammt. Von ihr sind im Laufe der Zeit durch
Kreuzung mit unserer heimatlichen Hunds - und Dünsnrose
sowie mit anderen Rosenarten in Wachstum und Farbe
höchst verschiedene Rosensorten herangezüchtet worden , die
namentlich in den Hybrid - oder Remontantrosen besondere
Schönheit zeigen. Die Zahl der Spielarten , welche heute die
großen Rosenzüchtereien an den Markt bringen , ist Legion,
und auch im 16 . Jahrhundert muß die Zahl der kultivierten
Rosenarten schon eine recht große gewesen sein. So erwähnt
das deutsche „Kräuterbuch" von Tabernomontanus bereits
eine weiße Rose, verschiedene Provinzrosen , Muskatrosen,
die Zimmetrose sowie eine gelbe und eine Monatsrose . In
der Zeit nach Karl dem Großen sind die Angaben über
Gartenrosen bei uns noch sehr sparsam, und im 14 . Jahr¬
hundert erwähnt Konrad von Megenberg eigentlich nur eine
Uri . ,

Große Liebhaber der herrlichen Blume waren seit den
frühesten Zeiten die Griechen und Römer , während sie im
alten Pharasnenlande erst verhältnismäßig spät bekannt
geworden zu sein scheint , und die Blume des hohen Liedes,
welche die Bibelübersetzung Luthers als Rose bezeichnet , in
Wirklichkeit die Feucrlilie war . — In Hellas konnte sich
schon der Dichter Anakreon keinen Tanz denken ohne Rosen,
und der Tyrann Dhonysios wälzte sich in seinem Palaste
buchstäblich auf Rosen. — In wahren Mißbrauch artete die
Vorliebe für die schöne Blume im kaiserlichen Rom aus.
Dort durfte sie bei keinem festlichen Gelage fehlen, ja , bei

einem, das der Imperator Elagabalus veranstaltete , ließ
derselbe eine solche Menge Rosen von der Decke der Festhalle
herabregnen , daß mehrere seiner Gäste tatsächlich an ihrem
Dufte erstickten . Dieser Kaiser schlief auch wie einer seiner
Vorgänger auf Betten , die mit Rosenblättern gestopftwaren.
Auch badete er in Wannen mit Rosenwein , von dem er dann
seine Untertanen genießen ließ . — Berühmt waren damals
vor allem die Rosen von Pästum und Präneste ; im Winter
aber bezog man sie massenhaft aus Aegypten und aus
Cyrene in Nordafrika . Auch gab man zu vielen Gerichten
Rosenblaiter hinzu . So bestand die berühmte Speise Rho-
donia aus zusammengeriebenen und gekochten Nosenblättern
mit Eidotter , Olivenöl , Fischsülze, Pfeffer , Wein und dem
Gehirn von Hühnern und Schweinen.

Großer Wertschätzung, ja , sinniger Huldigung hatte sich
Von jeher die Rose in der christlichen Kirche zu erfreuen . Es
sei nur an die Rosenheiligen erinnert , unter ihnen vor allem
die Gottesmutter Maria , an die Rosenwunder , an den von
den Dominikanern cingeführien Rosenkranz sowie an die
seit der Regierung von Pius V . hervorragenden fürstlichen
Frauen von den Päpsten verliehene Tugendrose , bestehend in
einem mit Balsam cingerirbcnen Rossnzweige aus Gold . —

Wie sehr die Rose nicht nur durch ihre Schönheit, son¬
dern auch durch ihren herrlichen Duft von jeher den mensch¬
lichen Sinnen geschmeichelt hat , ist daraus zu ersehen, daß
man sichtlich schon sehr früh darauf ausgegangen ist , den
Duft der Blume haltbar ausznfangen. Es geschieht dieses da¬
durch, daß man die Blumenblätter der Rose mit Wasser,
oder, noch besser , mit geruchlosem Oel und anderen Fett¬
körpern in möglichst innige Berührung bringt . So gewinnt
man das duftende Rosenwasser oder auch eine Art Rosenöl
bzw. Rosensalbe. Mit solchem Rosenöl läßt schon Homer in
seiner Ilias die Liebesgöttin Aphrodite den Leichnam des
trojanischen Helden Hektar salben. Das wahre Rosenöl aber
gewinnt man als wafferhelle, leicht gefrierende, ölige Müs - I
sigkeit erst dadurch, daß man entweder die durch die so¬
genannte Enfleurage mit Dnftstofsen der Rose beladenen
Fettkörper oder auch ganze Rossnblüten mit Wasser zusam¬
men der Destillation unterwirft . — Zwar gehört eine er¬
staunliche Menge von Rosen dazu, um nur ein Kilogramm
von diesem kostbaren Oel zu gewinnen , doch ist sein Preis
ein derartig hoher, daß die zu seiner Gewinnung angelegten
Rosenkulturen allein in der Provinz Adrinanopel eine
Fläche von 4000 bis 5000 Hektar bedecken . Das feinste
Rosenöl soll von dort , von Bruffa und Uslak in der asiati¬
schen Türkei sowie von Ghazepur in Indien kommen.

Berühmt wegen ihres herrlichen Duftes sind vor allem
auch die Rosen von Schiras in Persien . Mir selbst aber sind
nirgendwo Rosen von ähnlichem Wohlgeruch zu Gesicht ge¬
kommen wie, in den Haremsgärten des letzten Vizekönigs
von Aegypten in Kairo.

NVZKFKAktGN.
N . W. 34. Die „ MünsterländischeTageszeitung" erscheint

in Cloppenburg.
El . D. Zuerst war vom Stadtrat die Erweiterung der

Schule an der Brüderstraße beschlossen. Dann tauchte ein
anderes Projekt auf, und man stellte den alten Plan zunächst
zurück . Da die Steine inzwischen aber anderswo (bei der
Milchstraßen-Schule zur Errichtung der Berufsschule) notwen¬
dig wurden, mußte man einen Teil dahin abfahren.

O

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben. Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier SO schriftlich 1 nebst Porto.
He . .c. Von einer gewissen Umständlichkeit . Steckt in

vielen Bedenken . Stark auf sich bedacht und von lebhafter
Selbstschätzung . Versteht Wohl , beruflich zu disponieren, aber
steht unter einer Schwerfälligkeit, die zu schaffen macht.

Reh. Vergnügt und elastisch von Gemüt. Phantasievoll.
Selbständig im Urteil und auch in der Lebensgestaltnng. Liebe
zur Schönheit.

Walds Schowert. Liebenswürdig und zuvorkommend.
Eine feine Natur . Viel Innerlichkeit, macht aber kein Wesens
davon. Freudigen Geistes , und viel frischen Wind in den
Segeln.

Beethoven. Ein wenig direktionslos und ohne rechten
Charakterzug. Flott und frisch , aber noch nicht gesetzt.

Maust. Gehalten im ganzen Wesen . Verinnerlicht und trotz
der Jugend nicht ohne Wert. Zuverlässig, wenn auch ein wenig
schwer beweglichen Geistes.

Lore. Ueberschwenglich und sich nicht gern an die Gegeben¬
heiten des Lebens bindend. Sieht über Kleinliches und vor - !
meintlich Kleinlicheshinweg. Immer zum Fliegen bereit. Mit
guter Charaktergrundlage.

E . B . Trefflich angelegt. Echt und treu . Ein wenig un¬
bedacht noch und ein wenig schwerfällig . Aber gut und willig, i

MsttsVdsvZML Äsü« MpsmrkeSrsA ^ smÄss-
Von dem über Großbritannien lagernden hohen Druck

dringen noch kältere Lustmassen in den Kontinent ein. Das
Zusammenströmender Polarluft mit der stark erwärmten Kon¬
tinentalluft ruft gewitterartige Störungen hervor. Im Weser-
Ems - Bezirk herrscht infolge dieses Vorgangs starke tiefliegende
Bewölkung mit verbreiteten Niederschlägen, die als Staub¬
regen fallen und zeitweise sehr unsichtige , trübe Witterung be¬
dingen. Da die Luftdruckänderungenüber Europa nur sehr ge¬
ring sind , bleibt die vom nördlichen Eismeer in südlicher Rich¬
tung über die Ostsee bis zum Schwarzen Meer sich erstreckende
Tiesdruckrinne noch erhalten. Der herrschende Witterunas-
charakter wird daher nur wenig Aenderung erfahren.

Vorhersage für den 21. Juli : Mäßige westliche Winde,
Temperatur wenig geändert, wechselnd bewölkt , strichweise
Niederschläge.

Vorhersage für den 32. Juli : Mäßige westliche bis nord¬
westliche Winde, bewölkt , Temperatur unverändert, noch ver¬
einzelt Niederschläge.

Rimdfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kiel
Lambura 394,7 . — Bremen 400 . — Lannover 297. — Kiel 254.2.

DsimcrstM , 21. Juli . 16.15 : nur Hannover : Solistenlonzen,
ausgsf . von Mitgliedern de ; Norag -Orchesters. Mozart : Zweiter und
dritter Satz aus dem Klarinettenkonzert Ä-dur . — Bach: Sarabande.
— Schubert : Adagio . — Mendelssohn-Bartholdy : Zweiter und
dritter Satz aus dem Violinkonzert E -Mol ! . S 16.15 : Kiel, Hamburg,
Bremen : Konzert. Myddteton : Dort unten im Süden . — Eiltet:
In der Mühle . — Waldau : Serenade d 'amour . — Cibulka:
Waldesgefiüstsr . — Bosc : Moosröschen . — Siede : Sylvia . S 17:
Hamburg (alle Noragssndsr ) : Teestunde. S 18 : Hamburg , Kiel,
Bremen, Hannover : Konzert, s 18 .50 : Bremen (alle Noragsender) :
Dr . Hamens , Bremen : Verkehrszähluirgen und ihre wirtschaftliche
Bedeutung für den Städtebau . O 19.10: Hamburg (alle Norag¬
sender ) : Dr . Engel , Berlin : Aus dem Wirtschaftsleben der Türkei,
s 19.35 : nur Hamburg : E . Kumlshn : Was wir aus unserer Wander¬
fahrt sahen und erlebten. S 19 .35 : nur Bremen : K . Ehlers:
Das mittlere Huntetal . S 19,35 : nur Hannover : W . Carl:
Wanderfunk . S 19,35 : nur Kiel : E . Erahle : Moorfunde . O 20:
Kiel, Hamburg , Bremen : Gastspiel der Kieler NiederdeutschenBühne:
„Bornhöved " En nedderdütsch Drama vun A . Feldvoß . s 20 : nur
Hannover : Sommerabend am Rhein . Mitw . : Nenne Ehrling , H.
Munk und das Kammerorchester der Norag . Bruch: Lorelsy-Borspiei.
— Zu Straßburg auf der langen Brück. — Es zogen drei Burschen
wohl über den Rhein . — Ich weiß nicht , was soll es bedeuten. —
Gut - Nacht! — Hill : Das Herz am Rhein . — Der Rhein (Hölderlin) .
— Am Vorderrhein (Keller) . — Am Rheinfall (Mörike) . — Rhein»
überfahrt (Scholz) . — Am Siebsngeoirge (Geibel). — Lore Lay
(Brentano ) . — Hannemann : Rheinischer Sang . — Wo möcht ich sein?
— Keinen Tropfen im Becher mehr. — Es saßen beim schäumenden»
funkelnden Wein . — Im Rotandsbogen . — Flick : Am Rhein bin
ich zu Haus . — Meißler : Stolzenfels am Rhein . — Schelm von
Bergen (Heine) . — Auf dem Rhein (Brentano ). — Am Rhein
(Lenau) . — Der deutsche Rhein (Becker ) . — Rheinischer Humor
Koblenzer) . — Fetras : Sommernacht am Rhein . --- Anschl . :
Hamburg, Bremen, Kiel . Lannover : Konzert.

Nnndsunk -Brogramm Langenberg (Welle 468 .8 », Münster
Melle 24L .S), Dortmund (Welle 283 » aus den Sende»
räumen Köln , Düsseldorf , Münster . Dortmund , Elberfeld.
Es bedeutet: La : Langsnberg , Mü : Münster, Do : Dortmund , El:
Elberfeld. Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst ln der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerstag . 21. Juli . 10 .15 : Dortmund (Do , Mü ) : Aus
dem Nibelungenlieds. Siegfrieds Ankunft in Worms . , Die Werbung
um Brunhilde . Der Streit der Königinnen . Siegfrieds Tob.
O 13 .05 : Köln (La , Mü , Do) : Konzert . So !. : Annemarie Wacht-
mann -Rottmann (Sopran ) , Egbert Grape (am Flügel ). Rossini: Die
Italienerin in Algier . Lanner : Romantiker . — Lieder für Sopran.
— Humperdinck: Melodien aus Das Wunder . — Lieder für Sopran.
— Rubinstsin : Reve Angeliaus . — Taranghi : Serenade Celebrss.
— Lieder für Sopran . — Urbach: Flieger -Marsch. G 14 .30 : Wie
bleibe ich gesund? G 16 .45 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Was koche
ich in der nächsten Woche? G 17 .30 : Köln (La, Mü , Do ) : Tee¬
musik . Suppe : Ein Morgen , Mittag und Abend in Wien . —
Heinecke : Valse Romantigue . — Gounod : Melodien aus Faust . —
Lortopassi: Rusticanslla . — Delibes : Sylvia -Ballett . — Sinding:
Frühlingsrauschen. — Blon : Hand in Hand . G 18 .30 : Köln (La,
Mü , Do ) : Egbert Graps : Deutschlands Sahara — die Künsche
Nehrung . S 19 .15 : Köln (La , Mü , Do) : Dr . ins . Netz -Aachen:
Wärmetechnik, v 19 .40 : Köln (La , Mü , Do ) : Ilnio .-Prof.
Schneider: Der Begriff der Philosophie im Wandel der Zetten.
G 20,05: Köln (La ) : Bücherstunde. G 20.05 : Dortmund (Do , Mü ) :
Plattdütsche Döinkes, gsspr. von Stitz Schröder . G 20.40 : Elberfeld
(La, Mü , Do ) : Jdyllen -Abend . Mitw . : Erika Müller -Benrath
(Rezitationen) . A . Schosnmaker, Barmen (Violine) , Kammermusiker
Hesse , Elberfeld (Flöte ). Kapellm . Alter (Flügel) . 15 Darbietungen.

22,20: Köln (La , Mü , Do ) : Letzte Meldungen und Sportbericht.
G 22.45 : Elberfeld (La , Mü , Do) : Konzert.

GstLÄL 'kMeke MttsZZTMZSN.
Ein gutes, zuverlässiges Motorrad , das aus bestem Ma¬

terial hergestellt und ohne techn . Vorkenntnisse auch von Laien
ohne weiteres gefahren werden kann , ist für Landwirte, Aerzte
usw , genau so unentbehrlich wie das tägliche Brot , Das Zün-
dapp-Rad vereinigt alle diese Vorzüge in sich , was bereits auf
ungezählten Znverlässtgkeitsfahrten im In - und Auslande be¬
wiesen und auch neuerdings wieder bei den Veranstaltungen
„ Zuverlässigleitssahrt durch das Oldenburger Land" am 3. 7.
1927 und „ Nordseefahrt" der Vereinigung Bremer Motorrad¬
fahrer unter Beweis gestellt wurde. Interessenten für das
Zündapp-Rad erhalten weitere wissenswerte Auskünfte jeder¬
zeit durch die „Zündapp" -Fabrikniederlage Georg Schwarting,
Osterstrasze 24.
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Böcke, die zu der im August stattfinden-
den Hauptkörung vorgeführt werden sollen,
sind auf vorschriftsmäßigenKarten, die bet
den Achtsmännern zu haben sind , bis zum
1 . August bet der Geschäftsstelle in Ro¬
denkirchen anzumelden. Die Anmeldege¬
bühr beträgt für jeden Bock SO Bei ver¬
späteter oder unvorschriftsmäßiger Anmel¬
dung beträgt sie 3 für jeden Bock.

Tl». Klsppenburg, Vorsitzender.
Kaufe stets gute
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KiA'SLUUUSstB 18

Fernruf 288
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TsIöviiou 'M , 1586 unä 1587,

ÄMÄrLW T» SAM -LSMSMA j
Ansen naell VsrsiubarnnA je naell!

Lürräi^ungskrist.

MSbsL
aus eigen , Werkstatt
preiswert und gut

empfiehlt
Wilh. Pralle,

Mottenstratze 19 c
( kein Laden) .

— Telephon 909. - -
Bet Sterbefällen

halte ich mich zur
Uebernahme v. Be¬
erdigungen bestens
empfohlen . Ständig.

Sarglager.
Zu verlaufen

Z VWlMZ
Eltern auf d. DLG-
in Dortmund präm,

Herm . Stolle,
Iserloy

(Stall Döttingen) .
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Ms ^ LA - ,. !'..,

6LN2S Nasoks 8L 3 .80
Kalbs riasebs 2 .50

UM so willkommener "4M " ? ortllIsl ! Absp -MMMA Ullst
Nstti §ireit sttnvmstsll , cvenn stiesss emrixsrtiZe jjnsr-
cvssssr stie Kopmsrvsn erfrischt emst belebt . Anzerezt
sturcb ckeo stüblell Dutt stes ? ortuAsl , Aemeüt
man stie stsuÜestunstell beiLer 3ommerts §s mit stöst-

licbsm LelmZen.
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GiR gesundes Laud.
( Oldenburg in der Rei chs statt stik .)

Von Dr . Arnold Zelle.
Dis scheinbar so trockene Statistik ist oft , um mit Nietzsche

- u reden, eine ganz '
„fröhliche Wissenschaft"

, wenn man hinter
den öden Zahlenreihen den Pulsschlag des Lebens erkennen
kann — und die zwischen den Ziffern liegenden Fußangeln zu
meiden weiß . So ist die große Volk- und Berufszählung von
1925 eine Fundgrube des Wissens , wie sie uns seit langen
Jahren gefehlt hat . Um eine solche Erhebung völlig auszu-
Mt -Nrn , brauchen wir Jahre , doch schon die bisher bekannten,
oft noch rohen und unvollständigen Zahlen , geben viele wert¬
volle Rückschlüsse.

Wer sich mit Hilfe der Retchsstatistik über Oldenburg ein
Urteil bilden will , stellt zunächst fest, daß 1925 immer aus
111 Reichsdeutsche ein Oldenburger kam , und
dag jedes 73. Hektar deutschen Bodens Innerhalb der blau¬
roten Grcnzvsähle liegt . Die nächste Frage , die er als mo¬
derner Mensch stellt, gilt natürlich der Arbeit und den Berufen
der Bevölkerung . In Oldenburg steht unter den großen Be-
russgruppen die Landwirtschaft obenan ; zu ihr gehören
36 Pzt ., also mehr als ein Drittel der Bevölkerung . Stärker
vertreten ist die landwirtschaftliche Bevölkerung fast nur noch
in Mecklenburg und den nordöstlichen Provinzen Preußens;
im Reichsdurchschnitt macht sie nur 23 Pzt . aus . Ein weiteres
gesundes Zeichen ist die Verteilung des Bodens in der Land¬
wirtschaft: neben Bayern und Schleswig -Holstein ist Olden¬
burg das ausgesprochenste Bauernland im Reiche. Wäh¬
rend z . B . in Vorpommern die großen Güter mit über 200
Hektar volle 70 Pzt . der landwirtschaftlichen Fläche etnnehmen,
während umgekehrt in Baden auf der Hälfte der Fläche Klein¬
betriebe unter 5 Hektar sitzen, gehören in Oldenburg vier
Fünftel den Bauerngütern zwischen 5 und 100 Hektar.

Von den anderen Berufen gehören zu Industrie
und Handwerk 2g Pzt . der Bevölkerung ( im Reich 41 Pzt . , in
Westfalen und Sachsen 56 Pzt .) , zu Handel und Verkehr 15
Pzt . ( im Reiche 17 Pzt ., in Hamburg 42,5 Pzt . ) . Bemerkens¬
wert ist, daß in Verwaltung , Kirche, Militär und freien Be¬
rufen zusammen in Oldenburg verhältnismäßig mehr Men¬
schen tätig sind als in irgendeinem anderen deutschen Lande:
8,7 Pzt . gegen 5,1 Pzt . im Reich und in Preußen.

Fast zwei Drittel aller Deutschen (1870 noch 36 Pzt .) woh¬
nen heute in Städten . Und in dem stark agrarischen Olden¬
burg sind es nicht etwa weniger , sondern sogar 81 Pzt . ! Das
sind noch 5 Pzt . mehr als in dem sprichwörtlichen Industrie¬
land Sachsen ; außer von Berlin und den Hansestädten wird
der oldenburgische Prozentsatz nur vom Rheinland und West¬
falen übertroffen . Um des Rätsels Lösung zu finden , mutz
man die Städte nach Größenklassen zergliedern . Während z . B.
in Sachsen und im Rheinland die Großstädte mit über 100 000
Einwohnern , während in Westfalen die Mittelstädte die Haupt¬
rolle spielen , ist Oldenburg das typische Land der „kleinen
Nester" ; 56 Pzt . der Oldenburger wohnen in Landstädten
und Kleinstädten zwischen 2000 und 20 060 Einwohnern
( im Reich 24 Pzt .) .

In einem Land wie Oldenburg , in dem der Großbetrieb
in der Landwirtschaft nur eine ganz unbedeutende und im
Produktionsgewerbe nur eine mäßige Rolle spielt , gibt es
natürlich besonders viele selbständige Existenzen . An der
gesamten Berussbevölkerung sind die Selbständigen mit Ihren
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Unter dem Datum des 7 . Juli wird soeben von der Reichs-
« gierurrg dis „ Siebente Verordnung zur Durchführung der
Verordnung über Goldbilanzcn " erlassen . Der wichtigste Teil
ist der Artikel 2 , der die Beseitigung der Aktiennennbetrüge
von 40, 50, 60 ober 80 Rm . vorschreibt . Dabei wird eine Un¬
terscheidung gemacht, ob Aktien der gleichen Gattung zu 20 Nm.
vorhanden sind oder nicht. Im ersten Fall werden für die 40,
50 , 60 oder 80 Rm .-AMen , die Beträge unter nom . 160 Rm.
darstcllen, Aktien im Nennwert von 20 Rm . gegeben . Bestehen
keine 20-Rm .-AMen , so ist der Inhaber von 40, 50, 60 oder
80 Rm .-Aktien gehalten , seinen Besitz, soweit er nicht zum Um¬
tausch in durch 100 teilbare Nominalbeträge auSlangt , ander¬
weitig zu verwerten . Der Erfolg der Verordnung wird der
sein , daß nach Ablauf der Sperrfristen nur noch Aktien über
100 Rm . und ein Vielfaches davon , abgesehen von den 20-Rm .-
Akiien, im Verkehr sein werden.

M » WZ ZiMMUMMMUNW 1Z. Hü VN
Die auf den Stichtag des 13. Juli 1927 berechnete Grotz-

handrMndexzifser des Statistischen Reichsamts beträgt:
1813 — 100
1927 Veränderung

Jndexgruppen 6. Juli 13. Juli in V. H.
I . Agrarstosse:

1 . Pflanzliche Nahrungsmittel 164,1 162,1 — 1,2
2. Vieh 108,7 109,9 ft- 1 .1
3 . Vieherzengnisse 126,4 129,4 ft- 2,4
4. Futtermittel 133,2 150,7 - 1.6
5- Ägrarstofse zusammen 137,4 137,4 -j— 0,0

II . Kolonialwaren: 127,6 127,3 — 0,2
III . Jndustr . Rohstoffs und

Halbwarcn
6. Kohle 129,8 129,8 - ft— 0,0
7. Eisen 126,4 126,3 - 0,1
8. Metalle 105,2 104,6 — 0,6
9. Textilien 154,0 155,3 -ft 0,8

10 . Häute und Leder 129,6 133,0 ch- 2,6
11 - Chemikalien *) 123,5 123,5 —
12. Künstliche Düngemittel 79,9 79,9 ---- - 0,0
13. Technische Oele und Fette 125,5 125-2 — 0,3
14. Kautschuk 4ch2 43,2 — 2,3
15. Papierstosse und Papier 150,3 150,3 —
16. Baustoffe 160,7 160,6 — 0,1

Jnd . Rohstoffe u . Halbwaren zus. 131,7 132,0 -ft 0,2
IV . Jndustr . Fertigwaren:

17. Produktionsmittel 129,9 129,9 - ft ' ' 0,0
18. Konsumgüter 158,9 159,9 -ft 0,6

Jndustr . Fertigwaren zusammen 146,4 147,0 -ft 0,4
V . Gefamtindex: 137,1 137,4 ft- 0,2

Gegenüber der Vorwoche war die Indexziffer der Agrar¬
stoffe unverändert . Gleichzeitig ist die Indexziffer für Kolonial¬
waren um 0,2 v . H. zurückgegangen . Unter den Jndustriestoffen
hat die Indexziffer der industriellen Rohstoffe und Halbwaren
um 0,2 v . H . und diejenige der industriellen Fertigwaren um
0,4 v . H. angezogcn . Die Gesamtindexziffer hat sich gegenüber
der Vorwoche um 0,2 v . H. erhöht . Unter den Agrarstofsen
haben innerhalb der Gruppe pflanzliche Nahrungsmittel vor

*) Monatsdurchschnitt im Juni.

Angehörigen in Oldenburg mit 23 Pzt . beteiligt , im Reichs-
durchfchnitt dagegen nur mit 21 Pzt ., in Westfalen sogar nur
mit 16 Pzt . Wie überall in Deutschland ist die Zahl der be¬
rufstätigen Menschen auch in Oldenburg von 1910 bis
1925 stark gestiegen (um 25 Pzt .) , und zwar weit mehr als die
Gesamtbevölkerung , die sich nur um 13 Pzt . vermehrt hat . Die
Gründe für die Erscheinung sind bekannt : starker Zudrang der
Frauen zum Wirtschaftsleben , Vernichtung der Rentnerschtcht
durch die Inflation , und vor allem die Wirkung des allgemei¬
nen Geburtenrückgangs , und namentlich der großen Geburten-
aussälle der Kriegsjahre . Diese haben dazu geführt , daß der
Anteil der Kinder und Jugendlichen am Gesamtvolk heute
wett geringer ist als vor dem Kriege.

Allerdings haben diese traurigen Erscheinungen sich in
dem gesunden Oldenburg nicht so stark ausgewirkt wie in an¬
deren Teilen Deutschlands . 1925 hatte Oldenburg sogar nächst
Oberschlesien den größten Geburtenüberschuß tu
Deutschland . Zur Illustration folgt eine Tabelle , die zugleich
das ganze Geburtenproblem in einem weiteren Rahmen
beleuchtet.

Auf 1000 Einwohner kamen
Lebend - Geburten-

gevorene Gestorbene Uberschuß
Oldenburg 1925 24,3 10,1 14,2
Oberschlesien 1925 29,6 14,2 15.4
Sachsen 1925 17,7 10,5 7.1
Berlin 1925 11,7 11,4 0,4
Deutsches Reich 1925 26,7 11,9 8,8
Frankreich 1925 19,6 18,1 1,5
Niederlande 1925 24,0 9,6 14,4
Vereinigte Staaten 1923 22,4 12.4 10,0
Italien 1923 29,3 16,6 12,7
Rate -Rußland 1923 42,6 23,1 19,5
Japan 1923 34,9 22,7 12,2

Man beachte besonders die Nehnltchkeit der holländischen
mit den oldenburgischen Ziffern und den geringen Abstand
zwischen der deutschen und der französischen Geburtenziffer!
Uebrigens sind die Holländer das einzige germanische , die
Italiener aber nicht das einzige romanische Volk, das noch als
kinderreich zu bezeichnen ist. Weit bleiben aber beide hinter
den Russen und Ostasiaten zurück!

Zwischen 1910 und 1925 hat sich übrigens die Bevölkerung
in Oldenburg durch Geburtenüberschuß um 15 Pzt . vermehrt
( gegen 8 Pzt . im Reich) und steht mit diesem Wachstum nächst
Westfalen an der Spitze aller deutschen Landesteile . Einen
gewissen Einfluß auf diese Entwicklung hat natürlich auch die
recht günstige Säuglingssterblichkeit gehabt : 1925 8,1 Pzt . gegen
10,5 im Reich und 15 in Oberschlesien und Mecklenburg-Strelttz.

Leise sei es gesagt , daß auch die Aussicht , einen Mann zu
bekommen , für die Oldenburgerin günstiger ist als für Ange¬
hörige anderer Gebiete . Stellt man den ledigen Männern
zwischen 20 und 50 Jahren die ledigen Frauen zwischen 18
und 46 Jahren gegenüber , dann mutz in Oldenburg erst jede
elfte Frau auf einen Mann verzichten , in Bayern , Württem¬
berg und Baden aber schon jede vierte Frau . Bei den jungen
Jahrgängen , deren Männer den Krieg nicht mttgemacht haben,
hat Oldenburg im Gegensatz zu anderen Gegenden sogar einen
kleinen Männerüberschutz : von den ledigen Männern zwischen
20 und 25 Jahren findet jeder sünfundzwanzigste keine Frau
im entsprechenden Alter.

allem die Preise für Brotgetreide und Mehl nachgegeben . Aus
den Viehmärkten standen gestiegenen Preisen für Schweine
Preisrückgänge für Rinder und Kälber gegenüber . Unter den
Vieherzengnissen haben die Preise für Milch , Butter und Eier
angezogen . Die Preisbewegung der industriellen Rohstoffe und
Halbwaren war nicht einheitlich . Innerhalb der Gruppe Eisen
haben die Preise für Schrott , Mittel - und Feinbleche leicht nach¬
gegeben , ebenso sind die Preise der vier wichtigen Nichteisen¬
metalle gesunken . In der Gruppe Textilien haben die Preise
für Baumwolle und Baumwollgarn angezogen , während die
Preise für Rohseide zurückgegangen sind . Die Indexziffer für
Häute und Leder stieg infolge der teilweise beträchtlichen Preis¬
erhöhungen gegenüber der Vorwoche um 2,6 v . H. Unter den
industriellen Fertigwaren hat die Indexziffer für Konsumgüter
bei teilweise gestiegenen Preisen für Textilwaren angezogen.

Herausgegeben vom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mit
der Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschastsrat.

Prvdnktcnmärkte vom 18. Juli 1927.
(Preise verstehen sich je 1000 Kilogramm .)

Berlin , Breslau , Hamburg , Frankfurt , Stettin:
Weizen —, 280 , 280- 84, 310 , ohne Hdl . 286 n.
Roggen 253—55, 247, 258—60, 270—75, 260.
Sommergerste —, 240, 250—55, —, —.
Wintergerste 192—98 neu , 185 neu , —, —, 194 neu.
Hafer 252—60, 245, 248—52, 260, 258—62.
Weizenmehl 357,50—77,50, 3S0, 340—60, 402,50—07,50.
Roggenmehl 337,50—55, 352,50 , 330—40, 317,50—80.
Weizenkleie 132,50, —, —, 130.
Roggenklcie 150—52,50 , —, —, 140- 42,50.
Raps 315—25, —, 170—72,50 , —.
Leinsaat —, 350, 190—92,50 , —.
Mais 186—88, 177—79, 187,50- 90.
Erbsen , Viktoria 440—580, —. 420—60 , 300—MO.
Erbsen , kleine 280—320.
Futtererbsen 220- 230.
Rapskuchen 150—52,50.
Leinkuchen 202—05.
Soya -Schrot 190—99.
Kartosselslocken 348—52.

Berliner Getreide -Tcrmin -NMierungen:

Weizen : Juli 291,50—94 -I- Geld , Septi 271 -j- Br ., Oktober
2gg 7g_ 69 25

Roggen : Juli
'

246,50—46,25—46,50, Sept . 231/ Okt. 231 st- G.
Hafer : Juli 215, Oktober 197,50.

Königsberger Produktenmarkt:
Amtlich : Ohne Handel.
Außerbörslich : Weizen 280—90, Roggen 263—67, Gerste äla —5s,

- Hafer 240—45.
Hamburger Rauhfutter : »

Unverändert.
Nürnberger Hopsenmarkt:

Zufuhr : —, Umsatz : 20 Ballen , Tendenz : unverändert , ruhig.
Markthopfen 3S5—SO, Hallertauer 350—80.

Guter Erfolg der Zeichnung auf die Rcntenbankanleihe
in Amerika.

Der amerikanische Abschnitt der 30-MMonen - Dollaranleihe
der Deutschen Rentenbank wurde etwa zweifach überzeichnet.

Kohlenpreiserhöhung abgelehnt!
In der Sitzung des Reichskohlenverbandes und des

Reichskohlenrates wurden die bekannten Preiserhöhungsan¬
träge abgelehnt , da sie auf die gesamte Wirtschaft preis¬
treibend wirken würden . Die restlose Ablehnung aller Prets-
erhöhungsanträge kann vom Standpunkt der Gesamtwirtschaft
und der Allgemeinheit nur begrüßt werden . Es ist zu Höften,
daß die vom Reichswirtschaftsministerium in der Kohlenrats¬
sitzung zum Ausdruck gebrachte Preispolitik allenthalben Ein¬
gang findet , um eine wirksame Hilfe unserer Gesamtwtrtschast
zu werden.

Steigende Beschäftigung der Maschtnenindustrie.
Das Maschinengeschäft zeigte auch tm abgelaufenen Monat

tm Durchschnitt eine ruhige Weiterentwicklung . Einer kleinen
Abschwächung der Anfragetätigkeit wird kein besonderes Ge¬
wicht beizulegen sein , da sie mit der in den Sommermonaten
regelmäßig etntretenden Geschästsstille zu erklären ist. Der
Auftragseingang von seiten der Jnlandkundschaft war etwas
stärker als im Vormonat , die Aufträge des Auslandes nahmen
dagegen nicht zu . Zurzeit können nur noch etwa 16 Pzt . der
Betriebe über schlechte Beschäftigung klagen , während 25 Pzt.
gut und die übrigen 59 Pzt . genügend beschäftigt sind.

Wspks rrriÄ

Bremen , IS. Juli . Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 14,30s Barusso (78 Kg .) 12,90. — Roggen, amerikan.
10,20, La Plata 10,80. — Gerste, La Plata 10,40, Nr . 2 Fe¬
deral grade 10,45, Kanada 3 10,60, Kanada 4 10,45. — Hafer,
schott. Wettzhafer 11,20, La Plata S,05, Kanada 3 10,10 , Ame¬
rica white clipped 38 lös . 8,90, do . 36 lbs . 8,60. — Mais, La
Plata 7,40, Donau Galsor 7,40 . — Per Ztr . Part unverzollt
Bremen -Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes be¬
merkt. Tendenz : stetig.

Vom Oldenburger Zentralviehmarkt.

Auf dem Vieh - und Pferdemarkt waren 800 Tiere
zum Verkauf gestellt, davon allein 200 in der Abteilung Zucht-
und Nutzviehmarkt . Hier war die Beschickung um einige Tiere
größer als am Vormarkt . Pferde waren nur wenig vertreten.
Während die Qualität der aufgetriebenen Rinder so besonders
gut war , wie es lange nicht der Fall war , war die Qualität der
Pferde nur mittelmäßig.

Der Besuch des Marktes war anläßlich des Pferdemark¬
tes ein sehr reger . Auswärtige Händler waren in größerer An¬
zahl vertreten . Der Handel mit Rindvieh setzte zwar bei
Marktbeginn gleich ein , verlief alsdann aber in ruhigen Bah¬
nen , stockte zeitweilig ganz und war am Schluß flau . Umgesetzt
wurden in erster Linie die besten hochtragenden Kühe . Be¬
merkenswert ist, daß in dieser Gattung die dritte Qualität nicht
vertreten war . Rinder waren weniger begehrt , gute Zucht¬
bullen dagegen gesucht. Die wenigen vorhandenen Bullen
waren daher schnell umgesetzt. Die Färsenkälber fanden , wie
stets , ihren Käufer . Die Preise waren im allgemeinen unver¬
ändert , wenn auch infolge der erstklassigen Qualität die Spttzen-
tiere um einige Mark höher bezahlt wurden als am letzten
Markt . Der Markt fand bei weiterhin gedrückter Tendenz und
dem Vorhandensein eines geringen Ueberbestandes seinen
Abschluß.

Mit Pferden war der Handel auch nur langsam . Es
scheint kaum Bedarf vorhanden zu sein . Immerhin wurden die
brauchbaren Arbeitspferde zum Teil verkauft . Die Preise
waren , wie beim Rindvieh , weiterhin gedrückt. Auch hier ein
Marktabschluß , der durch die ungünstige wirtschaftliche Lage in
der Landwirtschaft gezeichnet war.

Mit der Reichsbahn wurden 31 Waggons zum Versand
gebracht, u . a. nach Berlin , Bremen (2 Waggon ) , Coburg , Del¬
menhorst , Großbauchlitz , Kempen , Köln -Nippes (2 Waggon ) ,
Korschenbroich, Leer, Magdeburg , Niederau bei Dresden
(3 Waggon ) , Rethen (Lerne ) , Sechtern , Meßlingen ( Rhld .) .

Amtlicher Marktbericht. Zucht- und Nutzvieh¬
markt und Pferdemarkt . Auftrieb insgesamt 296 Tiere . ZuHi¬
rt n d Nutzvieh markt. Auftrieb : 214 Stück Großvieh , 11
Stück Kleinvieh . Es kosteten: Hochtragende Kühe 1. Qualität
675—750 Rm ., 2. Qualität 550—650 Rm . ; tragende Rinder
1 . Qualität 450—550 Rm ., 2. Qualität 350—450 Rm . ; güste
Rinder 250—400 Rm .; Zuchtbullen 300—500 Rm .; Zuchtkälber
(bis 14 Tage alt ) 60—80 Rm . Ausgesuchte Tiere in allen Gat¬
tungen über Notiz . Marktverlauf : Langsam . Nächster Zucht-
und Nutzviehmarkt : Dienstag , den 26 . Juli.

Pferdemarkt. Auftrieb 71 Pferde . Es kosteten: Besty
Arbeitspferde 600—850 Rm ., mittlere Arbeitspferde 400—600
Rm ., Schlachtpferde 50—120 Rm ., beste Tiere vereinzelt über
Notiz . Marktverkauf : Langsam . Nächster Pferdemarkt : Diens¬
tag , den 2. August.

r. Barel , 19. Juli . Schweinemar kt . Die Zufuhren
zu den Vareler Schweinemärkten lassen beständig nach. Der
gestrigen Ferkelmarkt hatte nur eine Beschickung von etwa 200
Tieren aufzuweisen . Der Handel war recht flau , erhebliche Um¬
sätze wurden nicht erzielt ; die Preise waren gedrückt. Für sechs
Wochen alte Ferkel wurden durchschnittlich 8—11 Mark bezahlt;
im Lebendgewicht zahlte man 45 Pfg . je Pfund.

* Jever , 18. Juli . Dem heutigen Vieh - und Schweine¬
markt waren etwa 50 Stück Hornvieh , 20 Schafe und 100
Schweine zugesührt . Der Handel war ohne Bedeutung . Beim
Hornvieh wurden einige Tiere umgesetzt, die Schafe wurden
fast alle verkauft . Bei den Schweinen verblieb ein Ueber¬
bestand . Preise gegen die letzten Märkte unverändert . Hoch¬
tragende Kühe von 550—675 Mk., Milchkühe von 425—550 Mk.,
Weidevieh von 250—500 Mk., Milchschase bis 45 Mk., Lämmer
bis 30 Mk., Ferkel , bis 5 Wochen alte 8—12 Mk., bis 7 Wochen
alte 10—15 Mk., Läuferschweine von 25 Mk. an . Preise für
Schlachtvieh hiesiger Gegend : Kühe 40—50 Pfg ., Schweine
45—50 Pfg ., Kälber 50—60 Pfg ., Lämmer und Schafe 40—45
Pfg ., Mastkälber 40—47 Pfg . pro Pfund Lebendgewicht.
Nächsten Dienstag Vieh - und Schweinemarkt.

Cloppenburg i . O ., 18. Juli . Vieh - und Schweine¬
markt. Austrieb : 71 Stück Rindvieh . Es kosteten: Kühe
600—700 Rm -, Rinder 400—550 Rm ., Weidevieh 200—400 Rm.
Handel langsam , Ueberbestand . . Austrieb : 939 Schweine . Es
kosteten: 6-Wochenserkel 7—10 Rm ., 6—8-Wochenserkel 10—15
Rm ., schwerere Schweine 40—45 Pfg . das Pfd . Handel lang¬
sam , Ueberbestand . Auftrieb : 38 Pferde . Es kosteten: Pferde
1 . Sorte 600—800 Rm . , 2. Sorte 300—600 Rm . Handel lang¬
sam . Nächster Schweinemarkt am Montag , dem 25. Juli.

Essen , 18. Juli . Viehmarkt. Austrieb : 6 Ochsen, 80
Bullen , 132 Kühe , 19 Färsen , 29 Fresser , 564 Kälber , 77 Schafe,
4204 Schweine . Es notierten für 1 Pfd . Lebendgewicht in Pfg .:
Bullen : a) 57—60, b ) 54—56, c ) 50—55 ; Kühe : a) 59—62. b)
54—57, c ) 45—50, d ) 33—38 ; Färsen : a ) 64—66, v ) 60- 62, c)
55—58 ; Froster : 42—48 ; Kälber : a ) 90—110, b ) 72—82, c) 60
bis 70, d ) 52—58 ; Schafe : al ) 55—57, a2) 50—52, b ) 40—45,
cl 38—36 ; Schweine : a) 55—60, b ) 63—64, c ) 62—64, d ) 60 bis
62, e) 86—59 ; Sauen : 52—58. Mittel.
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8 /38 -AZ - Sechszylinder
als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

Hermann Bohlken
Oldenburg i . O.

Heiligengeistwall 8 Fernruf 1549

Widerruf
Die Verpachtung der Bndenpliitre zum

Sommerfeft des Kriegerverems Delfshausen
findet nicht am 10. August sondern am Z7.
Juli , nachm . 6 Uhr , iin Bereinslokal statt.

' Der Vorstand.
LUS«

Zu kaufen geirrcht
SÄ S

mitsreiwerd . Wohnung an guter Lage
gegen Barzahlung . Angebote mit
Preis unter C C 837 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

; Zu Verlauf , wenig
gebraucht , weitzemll.

RWeOerd Wie
k WsiNeilel.
M Liter , Wie neu.. . . . -

.in.

ZllWemeÄni.
Aus eintr . Ladung
gebe ich noch ab und
erbitte Bestellungen.

S . Griepenkerl,
Herbartstratze 26,
LLeUM ML

M« W« « « A . LeZhr. 1926.
Aktiva.

Kaffenbestand . . . . . . . 387,20 ^
Buchsorderungen . . . . . 33 088,10 „Zentralgenossenschaft . . . . 795,07 „Lagerbestand . . . . . . . 9 734,75 „Immobilien . . , . . , . 1000,00 „Mobilien . . . . . . . . 254,30 „Beteiligung 2 500,00 .,

4 47 753.42
Passiva.

Schulden . . . 26 968,12Separatkonto . . . . . . . 2000,00 „Geschästsguthaben der Genoss . 1350,90 „Reservefonds . . . 15613 „Betriebsrücklage . 82,00 „Lausende Wechsel . 16995,65 „Reingewinn 200,32 „
47 753,42

Zahl der Genossen am 31. Dezember1925 179, Zugang 3, Abgang 2 ; Zahl der
Genossen am 31. Dezember 1926 180.

Kirchhatten , den 28. Juni 1927.

Hatten
E . G . m . u . H.

Der Vorstand:
Rüdebusch . Klatte . Steenken.

K» I Ssrientvr
Besitzer : Oskar Stap elj

Heute von 4 bis 7 Uhr:

Angenehmer Familienaufenthalt
Großer Kinderspielplatz

L/Mssrei ! mN SkMlsgZsMe
Abends : UIMMtzM

Anfang 8 Uhr
Eintritt frei Tanzband 1 Mk-

Die beliebte Hauskapelle

MßMWV»

§KL§E -^ ALVe-'Mtt!

ÄBk/ke vo^ MsL ? !
La/ ?As F '/Tasss FF

<§ 0MMS7 ' - ZMFe
ss/7 L/lH. / . SF a/?

Mocke// - AD/-
ssS/Äs Lo/ 7r?s/ ? so/ ? L/L F. 7F ^ ,

A - °ar/s/r - LM/e
/ / ? AZ. vo/7 AL !

-/sFsZ s/sAS/ ? /s / / ?/ / w/ >F As/l ^ / avs/ ?o^ /r ?s/os
/ säsLs/ / / »////As/ ? FLs/s os ^ as// . — / /// > / sFs
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Zu verkaufen eine
nahe am Kalb . steh.

H . Straube , Nuttel
bei Wiefelstede.

ist vorrätig.
MW Mmksn,

Lange Stratze 71.

ßchSMjWmer-
etnrichtung

billig zu verkaufen.
Marienstratze 8.

5kMSW»re8t
Zßntt. Za A. M M
» M . Z« R. Mi M

Postauto -Verbinduug:
Ab Oldenburg Marktplatz 14,30 Uhr

Ab Nordermoor 20,80 Uhr

DMMM.
Weib abgezogen , so¬
wie schöne schlanke

Mibe PW
empfiehlt

MO . « An.
Telephon 430.

MK
1 . Schnitt , von gu¬
ter Farbe , neuer
Ernte , kauft in La¬
dungen
I . Wtlh . Kortkamp,

Osnabrück,
Fernsprecher 451

und 1581.

Zweites MdümeMeZ
^erbanür-

Wegerlek
verbuOen mit der Feier des 25iiW
Zeltehens des KriegersereimWM
Torsdoit -Mansle . am 23. und 24 . 8

1927 in Wslt.
Festsolge:

Sonnabend , den 23. Juli : von 16
19 Uhr Vertretertagung im „ Ocholter Hoff!
ab 20 Uhr Festkommers im groben Saa»
von Wwe . Hovbie.

Sonntag , den 24. Juli : 6 Uhr Wecken!
9 bis 12 Uhr Rundgang mit den Verl
tretern durch den Ort und BestchttguWder Gartenbau -Versuchs - und -Lehranstalt!13 bis 14 Uhr Empfang der auswärtige»Vereine ; 14 bis 1414 Uhr : Ausstellung zun«
Festmarsch und Abrücken zum Festgottes -I
dienst ; 15 bis 1514 Uhr : FestgottesdienWunter den alten Eichen in Howiek ; Ml
bis 1614 Uhr Festmarsch durch den Or»
und Gefallenenehrung am Kriegerdenkmal!
1614 bis 19 Uhr Konzert von der gesamte»
Zwischenahner Stahlhelmkapelle und Un!
terhaltung im Festgarten , Preisschieße,!
der Jungmannen ; Anschliessend : Festball»in den Sälen von Wwe . Hobbie un«
„ Ocholter Hof ".

Zu zahlreichem Besuch ladet freund!
lichst ein

KriMMrein LOlt-TmsW-MM

Die diesj . HM-
MWnilUW des

MUten-
hilsssereins

findet am Freitag,
dem 22. d. M ., nach¬
mittags 314 Uhr , im
„ Haus Niedersachs . "
( Grüne Str .) statt.

Zahlreich . Erschei¬nen der Mitglieder
wird erwartet.

Der Borstand.

MS» S VM« !I
Me Mt M
Eintritt frei ! Tanzband 1 Mk.

W . Oldigs

WEM ? 0Se«ll !I

WNWßStlM
Klub „ kriillössokgft"

Am Sonntag , dem 24. Juli:

wozu freundlichst einladen
M . Ablers Der Vorstand

MvnsVIikitter
blsois , lVIltiwocb, sb 4 ilbr:

t
'
3N2 - IS6 MltpkOgl -

LMMSlNlLlgSk!

/1b 8 Olm Lbsnäs:
01 ^ 052 ^ 2

mlt SsssIlsckLkisiLnr

äsabellsbio blsmdorgs ^ Komiks ^ ^ Kuwor

Imiverein FinWelt'
fMeibske

LM 5 o a ll 1 s v, III v m 24. I a 11

KmSes lümlsst
Festfolge : 3.30 bis 4 Uhr Empfang der

Vereine , 4 Uhr Festmarsch,
5 Uhr Turnen der Vereine
Anschließend:

krotzer keslvM
Hierzu laden freundlichst ein

Her Türmst L. Nsvrvv»
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3. Beilage
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unä Ver -tamm^ ng
Äes Imksr «veveins.

Am Sonnabend war der Sommerkursus in der Im¬
ker s ch u l e in Osternburg beendigt. Am Schluß der Ver¬
anstaltung hielt Prof . Dr . von Buttel -Reepen einen Licht-
bildervortrag über „Alte und neue Bienenwohnungen "

. So¬
dann wurde die Befruchtung der Obstbäume im Bilde vor¬
geführt. Daran schloß sich eine allgemeine Aussprache über
das im Kursus Gebotene. Durch Frage und Antwort wurde
noch manches geklärt. Darauf wurde der Kursus durch eine
Ansprache des Vorsitzenden der Jmkerschule geschlossen.

Im Anschluß an den Schlußkursus in der Jmkerschule
fand eine Versammlung des Jmkervereins
Stadt und Amt Oldenburg statt , die vom Vorsitzenden, Kon¬
rektor vonOven, geleitet wurde . Es wurde beschlossen,
von nun an die Versammlungen des Vereins wieder durch
die Zeitung ( „Nachrichten"

) bekannt zu geben, statt durch
Karten, da das letztere zeitraubender ist und auch nicht den
Besuch hebt.

Wegen des Honigmarktes konnten noch keine
endgültigen Entscheidungen getroffen werden, weil jetzt noch
kein Honig da ist und Sie Aussichten kür eine gute Honig¬
ernte trübe sind. Weißkleeund Linde, die jetzt blühen, honi-
gen nicht genügend, trotzdem sich das Wetter gebessert hat.
Beide verlangen Sonne , und die läßt sich nur wenig blicken.
Wenn die Heide auch noch versagen sollte — was hoffentlich
nicht der Fall ist — dann dürste vom Honigmarkt im Herbst
wohl nichts werden . Eine Mißernte in Honig läßt den
Honigmarkt überflüssig erscheinen. Der Honig wird , so
meint man im Verein , sparsam und teuer werden . Die Vor¬
arbeiten für den event. abzuhaltenden Honigmarkt wurden
der in der letzten Versammlung gewählten Kommission
übertragen . -

Der Herbstausflug soll am 28 . August stattfinden , und
zwar in die Gegend von Tungeln , Wardenburg und Ober¬
lethe . Näheres wird später durch die Zeitung bekannt ge¬
geben werden . Nach der Versammlung besichtigte man noch
die Beobachtungskasten, den Kanitzkorh und den Wabestock.

Vie Pott kann so unÄ kann auek anÄers!
Wenn man Männer sprechenhörte , die unter dem frühe¬

ren Generalpostmeister von Stephan unmittelbar gearbeitet
hatten, so trat immer wieder die Sorgfalt und Gewissenhaf¬
tigkeit hervor , die jedem Dinge , auch dem weniger bedeu¬
tenden, zugewendet wurde . Die Folge war naturgemäß
Klarheit und Sicherheit in allen Betriebszweigen . Seit der
großen Umwälzung , die das deutsche Volk bis in die Grund¬
festen erschütterte, ist bei der Reichspost manches anders ge¬
worden. Neuerungen tauchten auf und verschwanden wieder.
Gewiß haben dazu die Zeitverhältnisse beigetragen ; aber
sie entschuldigen längst nicht alles , was sich im Bereiche der
Reichspost abgespielt hat.

Die unsichere Haltung der Reichspost zeigt sich besonders
scharf bei ihren letzten Vorlagen über die Erhöhung der
Postgebühren. Wenige Monate sind erst vergangen , seit der
Reichspostminister die Möglichkeit einer Postgebührener¬
höhung zurückgewiesen hatte . Als sie trotzdem herauskam,
zeigte sich ein Werk, das wenig Verständnis für die gegen¬
wärtigen Anforderungen ün den Postverkehr vom wirt¬
schaftlichen Standpunkte erkennen ließ und infolgedessenvom
Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der DeutschenReichs¬
post gar arg zerzaust wurde . Die Reichspost erklärte, daß
es auch so noch gehe . Bevor jedoch im Verwaltungsrat die

Entscheidung fiel, erhielt ein Antrag von links, der die Zu¬
rückziehung der Gebührenvorlage forderte , eine Zusalls-
mehrheit . Der Reichspostminister als Getreuer des zeitigen
Parlamentarismus zog die Vorlage zurück , ließ sich aber
gleich darauf durch einen Mehrheitsbeschluß des Verwal¬
tungsrats ermächtigen, nach dem Ergebnisse der bisherigen
Beratungen eine neue Vorlage zu bringen.

Daß nur diese neue Vorlage bekannt geworden ist , läßt
erkennen, daß die Reichspostauch noch anders kann. Als Ent¬
fernungsstufen für Pakete sah die erste Vorlage vier ( eine
mehr als jetzt) , die neue bringt jedoch schon fünf. Schade,
daß keine Einzelheiten bekannt gegeben werden . Kaum ist
die Notwendigkeit betont , wieder eine Paketzustellgebühr ein¬
zuführen — freilich eine völlig schematische und nicht, wie frü¬
her, den Leistungen angepaßt —, so wird die Stellungnahme
schon wieder preisgegeben , trotzdem sich für die Erhebung
einer Paketzustellgebührmancherlei anführen ließe . Man muß
gespannt sein, wie der neue Paketgebührentarif aussehen
mag . Im Postscheckverkehr ist die Ueberweisungsgebühr
wieder fallen gelassen, aber dafür ist die Entdeckung gemacht,
daß die Ausfertigung des Kontoauszugs ein geeigneter Ge¬
bührengegenstand sei.

Die größte Ueberraschungder neuesten Gebührenordnung
ist jedoch die Staffelung der Ortsgebühren nach der Größe der
Städte . In allen Orten mit 100 000 Einwohnern sollen für
Ortssendungen die Sätze für Fernbriefsendungen erhoben wer¬
den. Eine ähnliche Einrichtung hat vor Jahren schon für
Berlin bestanden; sie verschwand, als den privaten Beför¬
derungseinrichtungen die Briefbesörderung gesetzlich unter¬
sagt wurde . Das Gegebene wäre jetzt eigentlich, den priva¬
ten Wettbewerb wieder zuzulassen. Wohl lassen sich für die
Festsetzung höherer Ortsgebühren in den größeren Städten
Gründe anführen , insbesondere , wo durch Zusammenschluß
Stadtgebilde entstanden sind, aber die Verhältniste Weichen
im einzelnen so erheblich voneinander ab, daß Härten un¬
vermeidlich wären . Jedenfalls hat die Reichspost es vor¬
trefflich verstanden, für ihr Bestreben, nach Gewinnung
höherer Einnahmen neue, einflußreiche Gegner zu schaffen.
Das Verhalten der Reichspost ist in diesem Falle geradezu
unverständlich. Hielt sie die Erhöhung der Postgebühren
für Lwtssendungen in den größeren Orten nach der Gesamt¬
lage der Betrieüsverhältnisse für notwendig , so hätte sie
schon längst mit entsprechenden Anträgen hervortreten müs¬
sen . Oder ist ihr die Erkenntnis erst über Nacht gekommen,
beim Grübeln nach neuen Einnahmequellen , entprechend
dem „man kann so und man kann auch anders " ?

Jetzt hat der Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost
das Wort . Auf die Entscheidung sind insbesondere die
Wirtschastskreise außerordentlich gespannt . Zweifellos hat
die Reichspost durch ihr Verhalten die Lage wesentlich ver¬
schlechtert . Sie erscheint nicht „führend "

, sondern als „ge¬
führt " , Z.

Nes ?rr»sri1s-6sttk ? ekteii.
Der 800. Band „Erinnerungsblätter deutscher Regimenter " !

Die mit Unterstützung des Reichsarchivs herausgegebene
Schriftfolge „Erinnerungsblätter deutscher Re¬
gimenter" (Verlag Gerhard Stalling in Oldenburg
i . O .) , ist in aller Stille zu einem monumentalen Werke aus¬
gestaltet worden . In diesen Tagen erschien die Geschichte des
Gren .-Regts . 110, des Hindenburg -Regiments 147 und des 2.
Garde -Dragoner -Regiments . Band 200 —202 liegen
mit diesen Erinnerungswerken vor. Da außer¬
dem bereits über 100 bayerische und sächsische Regimenter in
derselben Schrtftsolge erschienen sind, ist das 4. Hundert in der

Ausführung . Das gesamte Werk dürste nach Abschluß 600
Bände erreichen, wenn nicht übersteigen.

Das umfassende Werk gewinnt einmal in seinen einzel¬
nen Bänden , dann aber auch in seiner Gesamtheit eine ganz
besondere Bedeutung . Der einzelne Band bringt dem Ange¬
hörigen des Regiments die meist sehnsüchtig erwartete Auf¬
frischung persönlichen Erlebens , das in seiner Fülle inmitten
der Ereignisse kaum ersaht werden konnte und in der Erinne¬
rung sich nur allzu leicht verwischt . Weitaus mehr als früher
bildet heute die Regimentsgeschtchte den geistigen Mittelpunkt
aller , die draußen der Kamps in Not und Tod umfing . Für
sie ist das Regiment der Inbegriff des Kriegserlebens . Und
da das Regiment nicht mehr ist, erwächst seiner Geschichte die

Aufgabe , das Gefühl innerer Verbundenheit aller jener , die
einst in seinen Reihen stritten , zu erhalten . So ist es zu er¬
klären, daß selbst kleinste Formationen , auch wenn sie biswei¬
len nur während eines verhältnismäßig kurzen Kriegsabschnit¬
tes bestanden haben , in der Schaffung ihrer Geschichte, man
möchte säst sagen , eine Ehrenaufgabe erblicken. Andererseits
spricht natürlich auch die besondere Größe der Leistungen , der
Entbehrungen , der Verluste , kurz die einzigartige Schwere die¬
ses Krieges mit , wenn in allen Regimentern sich nicht nur die
Kräfte zur Mitarbeit regen , sondern bisweilen große Opfer ge¬
bracht haben , um des Truppenteils Schicksal und mit ihm
das eigene der Nachwelt zu überliefern . Das Gefühl , daß das,
was hier erlebt wurde , nicht mit der Auflösung des Regiments
ausgelöscht sein darf , hat eine Literatur dieser Art geschaffen,
die auch annähernd in keinem anderen Lande eine ähnliche
Ausgestaltung erfahren hat.

In seiner Gesamtheit entsteht in der Schriftfolge zugleich
ein Nachschlagewerk und Quellenwerk von einer Bedeu¬
tung , die voll von einem kommenden Geschlechts
gewürdigt werden kann, so sehr auch zu wünschen ist,
daß die lebende Generation in die Einzelheiten des hier fest¬
gelegten Ringens eindringt, nicht allein, um die Größe der
deutschen Taten gerecht zu würdigen, sondern um aus diesen
Geschichten der deutschen Regimenter, die fast durchweg mit er¬
freulicher Offenherzigkeitzu sprechen verstehen , zu lernen ! Ein
ungeheurer Quell erschließt sich hier, der in vergleichenderund
abwägender Kritik zu einem Lehrbuch seltenster Art gestaltet
Werden könnte.

Es liegt auf der Hand, daß der literarische Wert der ein¬
zelnen Bände einer so ungeheuren Sammlung ein sehr ver¬
schiedener ist . Trotzdembildet jeder eine zuverlässigereund er¬
giebigere Quelle als das historische Aktenmaterial, das jeder
Verfasser bis zur Neige ausschöpste . Gerade der Quellenwert
der Kriegsakten niederer Kommandoeinheiten ist ja aus nahe¬
liegenden Gründen ein sehr bedingter. Hier in den Regiments¬
geschichten konnten in erheblichem Umfange Privataufzeichnun¬
gen ausgewertet werden, die der allgemeinen Forschung in
kurzsichtiger Verschlossenheit vielfach für immer unzugänglich
sein werden. Andererseits haben natürlich auch die zur Ver¬
fügung stehenden Geldmittel die Gestaltung der einzelnen
Bände beeinflußt.

So kommt es , daß vor allem kleinere und Reserve-Forma¬
tionen sich meist auf eine weniger ausgestaltete Aktenwiedergabe
beschränken mußten, andere Regimenter Werke von mehreren
reichlich ausgestatteten Bänden schufen . Vielleicht aber ist es
auch ein Vorteil, daß das Reichsarchivbezüglich der Abfassung
der einzelnen Geschichten den Autoren — fast immer Mitkämpfer
des betr. Truppenteils —, hier freie Hand ließ. Jeder einzelne
von ihnen trug in mühsamer, ehrenamtlichauf sich genommener
Arbeit, die fast immer neben beruflichen Lasten erledigt werden
mußte, die Bausteine zusammen, aus denen das Gesamtwerk
entstand. Ihnen , ebenso wie dem Verlage Stalling , der getreu
seiner ihn mit der alten Armee eng verbindenden Ueberliese-
rung manche Klippen aus dem Wege räumen half, gebührt an
dem Tage des Jubiläums der Schriftfolge , zu dem
auch der Reichspräsident seinen besonderen
Glückwunsch demReichsarchiv und dem Verlage
Stalling aussprach, der Dank aller, die die alte stolze
deutsche Armee der Vergessenheit nicht überliefert wissen wollen.

Vas gi-üne MsnskeL.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Dnnüer Verlag , Berlin 1926.
17. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten.)

Etwas wollte ihm würgend die Kehle hochsteigen . Doch
gewaltsam zwang er es nieder und versetzte mit starrem
Lächeln , das gar keinen Sinn hatte:

„Demnach müßte man , so lange es noch Zeit ist, viel¬
leicht einen Austausch zwischen Ihnen beiden vornehmen,
wozu ich aber selbst nicht rate .

"
In Erkenntnis ihrer totalen Unzulänglichkeit schüttelte

sie mit drolliger Resignation den Kops.
„O Gott — ich als die distinguierte Gattin des höchst

feudalen Botschaftsrats von Traß ! Da würden ganze Völ¬
kerstämme vor Lachen aussterben . Ich glaube , unsere Ehe
erlitte schon nach den ersten acht Tagen eine hoffnungslose
Panne . Oder würden Sie zum Beispiel folgende Bedingun¬
gen erfüllen, die ich stellen müßte : Daß ich als Ihre Frau
an einem Wettschwimmen über den Müggelsee oder einem
Stafettenlauf quer durch Berlin teilnehmen dürfte , daß ich
heute in Stockholm und morgen an der Riviera und über¬
morgen in San Sebastian Tennis spiele, daß ich einem
Kleinkaliberschießklubbeitrete oder — trotz meines achtzig-
pferdigen Rolls -Royce ein bisher unerfüllter Traum ! —
daß Sie sich ein Motorrad kaufen, und ich darf hinten mit
aussitzen , und in Saatwinkel oder Schulzendorf halten wir
dann an und kochen Kaffee. Auch auf dem Karussellschwein
im Lunapark möchte ich brennend gern mal reiten , was Sie
mir gleichfalls vor unserer Eheschließung notariell garan¬
tieren müßten . Könnten Sie das tun . Herr von Traß , ohne
daß man Sie sofort disziplinarisch entläßt ? "

„Nein , gnädiges Fräulein, " mußte er zugeben, „an dem
Karussellkchwein und der Motorbraut nebst Kasfeekochen in
Saatwinkel scheitert das Projekt . Werl vorerst leider keine
Aussicht besteht, daß das Auswärtige Amt ein Sonderdezer¬
nat für volkstümliche Diplomaten einrichtet."

Traß empfand es als eine Erlösung , daß der „D 891"
jetzt startbereit war und die Passagiere ihre Plätze einneh¬
men mußten.

Der Pilot klemmte sich hinter sein Steuerrad . Die Tü¬
ren wurden geschlossen und die Motoren angelassen.

Abschiedsgrüße, Winke , letzte Zurufe ; der riesige Aero-
plan rollte vom Start — lief über die Grasnarbe — hob
sich leicht und graziös.

Und nun vollzog sich das Wunder des alt - uralten
Jkarustraumes , dem endlich das zwanzigste Jahrhundert
seine Rechtfertigung gebracht.

Schon zu Dutzenden von Malen auf eiligen Dienstreisen
haste Henner von Traß den Zauber des Fluges kennen ge¬

lernt , hätte also Wohl ein Recht besessen , gegen ihn längst
blasiert und abgestumpft zu sein.

Und doch überfiel es ihn stets erneut gleich einem lei¬
sen , verwirrenden Rausch.

Dis irdische Welt versank zu seinen Füßen , tiefer , im¬
mer tiefer. Schrumpfte zusammen, wurde winzig und ein
Puppenspielzeug in ihren Einzelheiten , raumgreifend da¬
gegen in ihren weitanfgerissenen Prospekten, die sich in stets
neuen Schattierungen entsächerten.

Ein fingerlanger schwarzer, qualmender Strich kroch
schneckengleich durch das Gelände — Wohl der Münchener
D-Zug , der mit höchster Geschwindigkeit raste.

Ein streichholzdünner silberner Faden schlängelte sich
zwischen sattem Grün dahin — die Elbe.

Da links rundete sich das liliputhafte Gebilde eines
Kindersteinbaukastens — Magdeburg oder Braunschweig.

Ein See blinzelte wie ein Zyklopenauge aus dem grün-
schwarzen Wimperukranz meilenweiter Nadelwälder heraus.

Autos , die die Chausseen entlangrasten , glichen Zwerg-
käferchen , unübersehbare Ackerbreiten braunseidenen Ta¬
schentüchernDörfer und Flecken bunt zusammengeworfenen
Kulissen eines Puppentheaters , weidende Herden Hunderter
schwarzgrauer Merinoschafe aufgeregtem Ameisengekribbel.

Alles , alles überglitzert vom goldenen Glast der Sep¬
tembermorgensonne , die man noch im Rücken hatte.

Doch als — halbwegs Hannover — der „D 891 " in
größere Höhen stieg, da taten sich neue Wunder auf . Wun¬
der atmosphärischer Natur : In Wolkengebilde geriet man,
die aus ständig wechselndemFluß sich zu Formen barockster
Phantastik einten . Waren sie eben noch schneeige Alpenfirne,
so wuchsen sie im nächsten Augenblick zur heiligen Grals¬
burg auf, deren Türme und Zinnen in unirdischem Glanze
flimmerten — kauerte dort drüben ein gewaltiges Urwald¬
ungeheuer , so wandelte es sich eine Minute später zu wild-
schäumender See , die ihre weißbrandenden Wellenkämme
über tückische Korallenriffe peitscht — segelte weit in der
Ferne ein gigantischer Eisberg durch den Aether, so setzte
ihn im Handumdrehen der scharfe Südwest zu tausend flat¬
ternden , taumelig dahinquirlenden Wattebäuschen ausein¬
ander , durch die Myriaden phosphoreszierender Sonnen¬
pfeile ihre glühenden Feuerbahnen zogen.

Ja , diesem nüchternsten aller Jahrhunderte war es Vor¬
behalten geblieben, den märchenhaftesten Sehnsuchtstraum
jahrhunderttausendealter , mühsalbeladener Menschheit wahr
gemacht zu haben : sich aus dem Staube erheben, sich von
der Erde lösen, die Schwingen breiten und dem ewigen All
entgegenfliegen, durch das Millionen von Gestirnen seit un¬
ausdenkbaren Aeonen ihre schweigende Bahn zogen.

Dem Botschaftsrat von Traß , wie er in seinem Sessel
an einem der großen Fenster lehnte und in das bezaubernde

Spiel der Wolkenbildung hinausstarrte , glitten Strophen
durch den Kopf. Er wußte nicht, ob er sie irgendwo gelesen
oder ob sie solche Stunde des Erdengelöstseins erst in ihm
geboren hatte . Aber sie entsprangen dem weitschwingenden
Rhythmus dieses Erlebens , des Aufgehobenseins aller
irdischen Schwere, das ihn schon oft wie Phantasma um¬
fangen hatte und auch heute wieder in Bann schlug;

Sonnen entstehen.
Sonnen vergehen
über der rauschenden Brandung der Zeit.
Sterne erblinken»
Sterne versinken
spurlos im Meer der Unendlichkeit.
Rollend und kreisend
in mystischer Runde
Welten auf Welten vorüberziehn.
Das Jahrtausend wird zur Sekunde
Beim Klang der Aeonenmelodien.

Fast gewaltsam mußte er sich in die Wirklichkeit zurück¬
zwingen , als auf die Sekunde um elf Uhr fünfzehn die „D
891 " nach kurzem Ausschweben auf dem Hannoverschen
Flugplätze der Vahrenwalder Heide unweit des Rauchzei¬
chens landete und bis dicht an die Flughalle rollte.

Im Restaurant war für die Passagiere alles bis aufs
letzte vorbereitet.

Der Botschaftsrat frühstücktenatürlich mit Gerrit Glynn.
Unterwegs hatten sie wegen des Lärms der arbeitenden
Motoren kein Wort wechseln können. Nun aber entschädigte
das kleine Sportgirl sich für die Askese notgedrnngener zwei¬
stündiger Schweigsamkeit, wie für die Langeweile eines
französischen Sittenromans , dessen erotische Sensationen an
der Temperamentlosigkeit ihres angelsächsischen Phlegmas
hoffnungslos gescheitertwaren.

Ganz im Gegenteil schien dieser unglückselige Roman
eine völlig abnorme und vom Autor bestimmt nicht vor¬
hergesehene Wirkung erzielt zu haben : Gerrit Glynn war
gereizt und kampfeslustig und betrachtete den Botschaftsrat
als geeignetes Objett ihrer Angrifssstimmung.

Denn während sie beide, wie sämtlichePassagiere , nach
dem Lunch draußen auf dem Startplätze auf und ab wan¬
delten — um die halbe Stunde hinzubringen , bis die Tanks
wieder aufgefüllt waren und es weiter ging — kam sie auf
das Problem des ständigen Kampfes der Geschlechter zu
sprechen . Nicht so sehr diktatorisch und philosophisch, als ab¬
strakt und von keinerlei lästiger Logik beschwert. Allerdings
ebensowenig vom Standpunkte des heißgeliebten Karufsell-
schweines aus oder gar eines Motorrad -Trips mit anschlie¬
ßendem Kasfeekochen in Saatwinkek . Sondern ganz einfach
aus der Eifersucht der Freundin heraus , die sich zurückge¬
setzt fühlt . (Fortsetzung folgt .)
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Schaar (Jeverland ) ,
weil . Rentners -Verriet t

Die Erben des
Geldes zu Olden¬

burg lassen die zu Schaar bei Rüstrin¬gen , unweit der Städte Rüstringen und
Wilhelmshaven belesene , zurzeit von demLandwirt H . Jütting , das ., bewirtschaftete

bestehend aus dem geräumigen Wohn - u.
Wirtschaftsgebäuden , 1 Heuervaus u . rund
35 Hektar sehr ertragreiche Marschlände¬reien , öffentlich verkaufen.

Zweiter Verkausstermin steht an auf

C» MO. den 23 . ZU
nachmittags 4 Uhr,

in Meenens Gasthaus zu Schaar.
Die Landstelle gelangt sowohl im gan¬

zen als auch in passender Einteilung zum
Aufsatz.

Es erfolgt sofort Beurkundung.
Georg Schwarting , amtl . Aust .,

i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten,
Hauptstr . 6 . — Fernsprecher : 1708 u . 1709,

Die Gutsverwaltung
kauft am

AMI » . « W ZI . » I 3 . .
nachmittags 6 Uhr,

an Ort und Stelle auf den Hochmoorwiesen
an der sogenannten Ziegenstraße , gegenüberder Besitzung von Küster,

(viel Klee enthaltend)
in passenden Abteilungen öffentlich meist¬bietend aus längere Zahlungsfrist.

Kaufltebhaber ladet ein
August Millers , Auktionator,

Wardenburg b . Oldenburg . Fernruf 281.

l-

l- MM !!
MM . Imnävirt « SSlN LSLÜveiikl in

MSAÄWiS , lällt rvs ^ eu ^ .ntKNbs llsr i^anll-
virtsobakt am

» MAL MW 22 . L kJ . ,
naokm . 5 Uhr,

unmittsidar bei seinem Ilauss
LR . 86 ZMM .- 8SÄ WMÄSÄ8N
llsksr iZWgEMMsr . Z. Ms .) ,

vorLÜAiiest als Laatbaksr
in passsnäsn Lbkeilungsn öllenliiell msist-
biotsnä unk Lallluvgst 'riöt ciurost mied vor-
lruuken . Lankilsbbabsr lallet kreunäliollst
nsi « «rist. ÜLstlM , llmstt.

Jaderlangstraße.
Folie , daselbst , läßt

Landwirt Friedrich

KMU , dSN 22 . 3Ull.
nachmittags präzise 6 Uhr:

^ in Nllkthe hei MrdenNrg.
Brinksitzer H. D . Brüggemann in Ober¬

lethe beabsichtigt , wegen Verkleinerung der
Landwirtschaft feine beim Hause belesenen

WMA -MWOMik !!
von iliWinnit 2 Hektar

öffentlich meistbietend mit Antritt nach
Aüerntung auf längere Jghre zu der
pachten.

Die Ländereien kommen sowohl im
ganzen als auch getrennt zum Aussatz.

Verpachtungstermin am
SonmNO . hem 23 . M 1827,

nachmittags 5 Uhr,
au Ort und Stelle.

Pachtliebhaber ladet ein
Kmll Wim , Auktionator.

Wardenburg b . Oldbg .,- Fernruf 231. -

N ! t tZMkikü W MMMÄ
ist Termin anberaumt auf

Donnerstag . Ken 28. 3uli d. 3 ..
nachmittags S Uhr,

in Mügges Gasthaus in Kletuscharrel.
Bemerkt wird , daß die Ländereien tu

jeder gewünschten Größe zum Aufsatz kom¬
men.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann
auf längere Jahre verzinslich stehen blei¬
ben.

Die Moorlandfläche ist leicht zu kulti¬
vieren und enthält zum Teil noch vorzüg¬
lichen Torf.

Es soll tu diesem Termin möglichst ein
rkauf zustande kommen.
Reflektanten ladet , ein

WimMu . mtl . Auktionator.

ÄZ8M8 NVMMTWS
V . R . S . U . Nr . S0S811

äürkeir »I»

Ltoius in
keinem Neu¬
bau kebltzu.

^ Ileinijxvr
Derstellmr

LKLMM . WMMMN.
1^1. 10. U'SrQsyreciisr 1^ 6

2. unk ev. letzter Berkauksauilatz.

eu . 1Z A . - I . haltoa ttM,

cu . Z 8Ä.-Z . Kults liUtulklu,
ferner:

kZ . Z kußM Stau in
SM . meistb . auf Zahlungsfrist verkaufen.

Anschließend hieran läßt Landwirt
Reinh . Müuer -Bollenhagen in Jaderlang¬
straße:

s §L ° § . KsltZU Kuggsu,
ll . Z KljW ^ UU,

mit verkaufen.
MM 5 Züimirlt, Aukt.

Großenmeer.

Wegen anderweitigen Unternehmens des
Besitzers haben wir eine in der Gemeinde
Ofen belesene , schöne und bequem zu be¬
wirtschaftende

LZMdsteke
mit 9 Hektar besten , am Haufe belesenen
Ländereien zum Antritt aus Mat n . I.
unter der Hand zu verkaufen.

MM L AM , Aukttouatoren.
Großenmeer.

Es gibt immer noch Stellen im Deut¬
schen Reiche , welche gern den Kalksandsteinals Ersatzbaustoff abtun möchten . Nach der
Normung ist der

Kalksandstein
einMsusklteiin . Walse

Vor 6 sm
k̂ lüllsrn
cieskissr« .

mit Doktor Müllers 8sur-
vuicbs -Llixier , ü» gM-mU-rt
s!cksr wii-jcsnösn UL2rM6<1iLirL
g«sen)icmrsckvuin6 . ttoarciuskall
u. Xopksckuppsn . kackunF X.3.50,vo nickt erkAtllck , spbssnkrsi vom^UeinksrstoUsr : Or. dlüllsr L Co..
Lsrlin-Iückterkotäs1. Li kadMiln

ksclicism Z ^
Müllern -
«jeLstssr« .

kvsgSLvlcknst mit äer 6oI6>snsn -Lsäallls LsrNn 1327.
streur-vnig . 1. v . Lolvs ^ . sisvgs 8tr . , Llexsnäsr -llrog. v . LoboubSLss,^.IsxLvllörstr., Unäen - llrog. Dsrig - ^ Ipbsst , NMorstsr 8tr . , llwg.
klexer, Lrsiusr 8tr „ VIIK . pspe , UMZS 8tr ., vrog . 5plnä!er, Usuptstr.

ZA . I « /r

Käseburg , Stat . Kirchhammelwarden . Siel-
Wärter Oltmann Kortlang Erben lassen
ihre in Käfeburg günstig am Deich beleg.

Besitzung
bestehend aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhaus mit Stall , schönem
Obst - und Gemüsegarten , groß etwa 12 Ar,
Mit beliebigem Antritt verkaufen.

Zweiter und wahrscheinlich letzter Ver¬
kaufstermin findet statt am

8MÄM . KM 23 . 3N.
nachmittags 6 Uhr,

in Kortlangs Gasthaus zu Käseburg.
Beste Agussgelegeuheit für einen Fischer

oder Schiffer und einen Privatmann , der
rghig in der Nähe der Weser wohnen will.

Die Hälfte des Kaufpreises kann zu6 A stehen bleiben,
Kaufltebhaber ladet ein
U . WtkW , Mtl . AMliWtm.

l ^ /> H/V/7AS/? Lss/6 <Z0S/M/S/?

Niedrige Preise

WWMLSM
Bei Raten von 8 .— Mk . an

b!. SMjtltök . SiSdellsUlt
Prinzessinweg 5t Telephon 2884

Gegründet 1904

Kä ' llLrr//r § v/ ?ss/ 'ö^ Lä ^ s/'

Ern am Erßaen WM kelegenes

2 - fsMWbZm

K MWlWtM.
Der Halbmeier Hxinr . Roosche in Gro¬

ßenkneten läßt am

Montag , km 25 . 3uli d. 3.,
nachmittags 5 Uhr,

in H. Lnckens Gastwirtschaft , daselbst,

fslgeNdL GrrmWReKe
mit Antritt nach AöerntMg im Herbst d.
I . öffentlich meistbietend unter günstigen
Zahlungsbedingungen verkaufen:
klM W , Z1Z/11Z,

? lN K pM .
'
lZZ , lkchM-

lZM lMH ? « W.
Diese Ländereien sind guter Bonität,

liegen an der Chaussee in unmittelbarer
Nähe von Großenkneten : sie kommen evtl,
geteilt zum Aufsatz . Es bietet sich hier
die beste Gelegenheit zur Erwerbung von
Bauplätzen.

Es ist nur ein Verkaufstermin beab¬
sichtigt ; bei irgend annehmbarem Gebot
wird der Zuschlag erfocht.

L . EsckLS , Mtl. AukllgNtor,
i . Fa . Wehrkamp L Daming,

Wildeshausen i. Old ., Fernsprecher 174-

kWM - UWUM
W UUZÄUUMZz

Für Fritz Fischer , früher in Kirchhatten
jetzt in Dötlingen , werde ich am

KM . KM ZZ, » !>. 3,.
nachmittags ö Uhr,

auf seinen Pachtländereien hinterm Holze
bei Kirchhatten (jetzt Besitzer Dinklage)

1/ M-S. sehr Me MgMruA
ferner bei Landwirt Dinklage

1 HMMWlle Mit ßSUl
öffentlich meistbietend mit geraumer ZghlnngS-
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich an Ort u. Stelle.
Johann Biibrmann , Auktionator

Dötlingen , Fernruf 26

KsL 'M'sL
Verkaufe mehrere Ladungen frischgewonne¬

nes , bestes

MWiMMM«
kann nach Wunsch verladen werden

Liider Gölte , Telephon 270

mit großem Garten
auf 1 . November d. I.soll mit Antritt

verkauft werden.
Die Parterrewohnung mit Souterrain

kann gegen Tauschwohnung bezogen wer¬
den . Anzahlung 3—sooo

8 . 8 , Mtl . AM,. lWM.

MZ -MWSMZ
8tnllt - null ICsrnkLlirtsn billig

Wloioi ' nSclsi ' L-kg -^ sttM -LuLzllinllsr,
ULsolliv-s . böstsvs bsvästrt.

hisu ! 500-oom-2ivoi2Mväsr ! st! SU i
Nsriu . Mlsckit » , LraktkakMuZs , OIüsudurK

kisuptslosüs 45 . Usiligsvgsistv -Lll 2. lolspll . 1696.

billlet glil null orvlsvkrl ans
(anell in llsn ^ bsnllstnnllsn)

L, . Z8r»IÄ
staut !. 8 «pr. kCadrleliror
Oloppenbnrg 'sr Ltr. 47

MMMM 8W
Eleg . geichl. Wagen

Fernfahrten billig.

UMS. « WM » MKW 14
KU- Lkl . 388 -ML

MWWkI.
cg . 1NX1 StüA in verschiedene « Größen

L-LMMjWW.
Lager techn. Bedarfsartikel.

Babubokktratze 4S. Serukvr . 7« -̂

VGKMMÄLLGL ^ M . K « ! AOMLLGLL
- sinä vossntiioll MllSogls von llsr 8v « L »ik« lVsU

nnssrss Vsrasu !l«gLkrs»SiK

. .UMSlisiNk « " llsn Lörpsr , rsiniALn äas Llnt , beseitigenkLMSlrüStklerlel », obronisobs Verstoplunn - ^Voirlsebmeekenll,
nnKiktiKr. kein J .bknbrivitwl!

8Wt IS IMrL » VSi VsrUMMISKlSlllLN KlS-iLKMl dsgutmAl«
M .L .KILV8 WZ8MM6M , rrsnMs » . 8k !rMsrItt . S8

2n belieben llnreb L-potbsksn null Oro8erisn.
Drneksaebsn kostenlos

Karmmerks

MUWMVWWIi SW« MN

Saniiäiswagon
neuzeitlich , geheizt

Warmwasserheizung
Lkilometer — .80 RM.

Mlometer —.W

Gutgehendes

Mem - 8MM
auf dem Lande umständehalber preiswert
zu verkaufen . Einrichtung kann Übernom¬
men werden . — Günstige ZghlüNgsbedin --
gungen . — Einem alleinstehenden , tüchtigen
Friseur bietet sich hier eine sichere Brot-
stelle. Offerten unter B F 619 an die Ge --
schäftsstelle dieses Blattes.
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